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Wilhelm Faupel

Morgen vollendet Wilhelm Faupel das
FO. Lebensjahr. E; kann auf ebenso große Erfolge
als Offizier wie als Diplomat zurückblicken. Wir
in Hamburg denken in erster Linie an die Dienste,
die er für die guten Beziehungen Deutschlands
mit Spanien, Mittel- und Südamerika, überhaupt
mit dem ganzen iberoamerikanischen Kultur-
bereich, geleistet hat. Die ersten Anfänge der
Bemühungen um die Pflege iberoamerika-
nischen Gedankengutes in Deutschland und der
Vermittlung deutschen Kulturgeschehens an die
iberoamerikanischen Länder liegen in Ham-
burg verwurzelt, und so dürfen wir ihm mit be-
sonderer Herzlichkeit das Beste für sein weiteres
Wirken wünschen. Wir kennen ihn besonders als
Präsidenten des Ibero-Amerikanischen Instituts,
der Deutsch-Spanischen und der Deutsch-Ibero-
Amerikanischen Gesellschaft.

Wilhelm Faupel gehört zu den wenigen, die
Eber die Offizierslaufbahn in den diplomatischen
Arbeitskreis gekommen sind. Das lag daran,
daß er als Offizier im Ausland in Aufgaben hin-
einwuchs, die ebensoviel Einfühlungsvermögen
in die Eigenart fremder Länder wie militärisches
Können und Wissen erforderten. Er war schon
als junger Offizier an der Expedition zur Be-
kämpfung des Boxeraufstandes in China, später
an den Kämpfen in Deutsch-Südwest-Afrika be-
teiligt. Was ihn aber erst in nähere Berührung
mit seinem späteren Wirken für ein gutes
deutsch-iberoamerikanisches Verstehen brachte,
war sein neunjähriger Aufenthalt in Süd-
a m e r i k a , wo er als militärischer Berater in Ar-
gentinien und Peru wirkte, nachdem er sich im
ersten Weltkrieg im Generalstab Hindenburgs
verdient gemacht hatte und mit dem Pour le
rnerite mit Eichenlaub ausgezeichnet worden war.
1936 wurde er zum Geschäftsträger der Reichs-
regierung bei der spanischen National-
regierung in Salamanca bestellt; im Februar
1937 wurde er zum Botschafter ernannt. Er mußte
allerdings wenige Monate später dieses Amt in
andere Hände legen lassen, da ihn der Aufent-
halt im Klima der Kastilischen Hochebene krank
gemacht hatte. Seitdem wirkt er wieder als Präsi-
dent der deutschen Vereinigungen, die sich die
Pflege des guten Verstehens zwischen Deutsch-
land und den iberoamriknischen Ländern zur
Aufgabe gemacht haben. Wir wünschen ihm, daß
er dieser Aufgabe noch recht lange dienen kann.

. .. e. g.

Rommel empfing Graziani
Berlin, 28. Oktober

Der Oberbefehlshaber der Heeresgruppe in
Norditalien, Generalfeldmarschall Rommel, hat
in seinem Hauptquartier den Minister für natio-
nale Verteidigung und Kriegswirtschaft der
Faschistischen Republik Italien, Marschall Gra-
ziani, empfangen. Während der Besprechung,
die im Geiste herzlicher Freundschaft verlief,
wurden militärische und organisatorische Fragen
erörtert An der Besprechung nahmen auch die
Chefs der Generalstäbe der beiden Marschälle teil.

Anschließend empfing Generalfeldmarschall
Rommel den japanischen Botschafter bei der
italienischen Regierung, Exzellenz Hidaka.
Auch diese Besprechung war wie die voraus-
gegangene mit dem Militärattache der japani-
schen Botschaft von besonderer Herzlichkeit.

In Kürze

Eine einzige große amerikanische internatio-
nale Luftfahrtgesellschaft, die alle amerikanischen
Fransportinteressen vereinigen soll, wird, wie der
Präsident des panamerikanischen Luftfahrtwesens
nach einer Neuyorker Eigenmeldung von
„Svenska Dagbladet" bekanntgibt, zurzeit ge-
bildet.

Auf Veranlassung des Reichsorganisations-
leiters Dr. Ley wurde ein Forschungsinstitut
für Arbeitsverletzte und Berufsgeschädigte ge-
gründet. Es befindet sich im Protektorat und
wurde am Dienstag durch Dr. Ley eingeweiht.

Generalfeldmarschall von Welchs stattete
der Hauptstadt Bulgariens einen zweitägigen
Besuch ab und hatte Besprechungen mit den maß-
gebenden militärischen und politischen Persön-
lichkeiten Bulgariens.

Wiederkehr des

Von Hein

Von Wölfflin haben wir uns schon vor langem
belehren lassen, daß jede Generation die großen
künstlerischen Erscheinungen in neuem Lichte
sehe und darum von ihrem Tage aus ein Anrecht
darauf besitze, sie auch in einer ihrem Denken
und ihrer Auffassung gemäßen Darstellung neu
kennenzulernen. Uns sprechen die unvergäng-
lichen Lobenswerte großer Geister an, die um so
unterschiedlicher erglänzen, als ihre Gestalt
wandelbar bleibt und durch ihre unerschöpfliche
Fülle nach tausend Seiten hin Strahlen auszu-
senden vermag. So sehen wir die Gestirne in
ihren wechselnden Aspekten in stets erneuter
Leuchtkraft — und sie bleiben doch immer, was
sie sind.

Auch wir denken keineswegs daran, unser
Generationsrecht auf die Schau neuer geistiger
Konstellationen aufzugeben, wie sie sich aus den
Problemen unserer eigenen Zeit herausbilden. Es
kann allemal nur durch den wissenschaftlich ge-
schulten Blick und durch das beschreibende wie
ergründende und deutende Wort geschehen. Im
Anlang war das Wort, das eine Tat sein kann.
Durch das Wort, das Gefäß des Gedankens und
logischen Denkens, begreifen wir die Erscheinung
des Genies, seine Gestalt und seine Leistung, wie
sein verbindliches Symbol für unser eigenes Da-
sein. Denn das Wort, das im Anfang war, ist
Geist und Logos, und an ihm besitzen wir den
Weltinhalt.

Nun gibt es freilich e ne andere Auffassung,
die sich auf Goethe berufen könnte und mit ihm
behauptet: „Am farbigen Abglanz haben wir das
Leben." Ihr ist nicht das Wort, sondern das Bild,
genauer gesagt: die Abbildung von Bildern Aus-
gangspunkt. Man hat es sogar hinnehmen müssen,

Politische Wandlungen
Berlin, 28. Oktober

A. H. Zum ersten Male hat jetzt eine amtliche
Persönlichkeit des feindlichen Lagers ein Wert-
urteil über den Stand der Moskauer Konferenz
abgegeben. Der Stellvertretende Außenminister
der Vereinigten Staaten, Edward Stettinius,
äußerte nämlich auf das Ersuchen um konkrete
Angaben, daß die Besprechungen in jeder Be-
ziehung einen zufriedenstellenden Verlauf ge-
nommen hätten. Eine derartige Stellungnahme zu
einem Zeitpunkt, wo die Konferenz sich langsam
ihrem Ende zuneigt, bedeutet selbstverständlich,
daß die Einigung der drei Mächte, die ohnehin
von vornherein erwartet werden mußte, in vielen
Punkten schon gesichert ist.

Jenen europäischen Illusionisten, die den
Schutz ihrer nationalpolitischen Interessen bei
den Angloamerikanern gewährleistet glaubten,
wird damit eine bittere Pille verabfolgt. Der
realistische Betrachter aber, der die U n ma c h -
giebigkeit sowjetischer Verhand-
lungstaktik kennt, fühlt sich in keiner Weise
überrascht. Deutschland kennt die Sowjets aus
den Jahren 1939 bis 1941 gerade auch in der
Rolle, die sie am diplomatischen Beratungstisch
einzunehmen belieben. Wenn sie im Winter 1940
die Vorherrschaft im ganzen Osteuropa von
der Ostsee bis zu den Dardanellen — damals
freilich ohne Erfolg — von Deutschland gefordert
hatten, so ist es nur natürlich, daß sie an diesem
Mindestprogramm mit um so größerer Hart-
näckigkeit festgehalten haben, als sie den Anglo-
amerikanern gegenüber als militärische
Gläubiger aufzutreten vermochten. Anders
als das* Großdeutsche Reich sind die Vereinigten
Staaten und das Britische Reich keine europäischen
Mächte. Während sich durch den Verlauf des
Kriegs eine "zunehmende Identität des deutschen
mit dem europäischen Interesse herausgestellt
hat, ergibt sich für die weltpolitischen Belange
der Briten und der Yankees geradezu ein krasser
Gegensatz zu allem, was Europa in der heutigen
Weltlage zur Sicherstellung seiner Zukunft er-
warten muß.

Die enge Verbundenheit der drei Feind-
mächte, die heute schon vom Reuterbiiro als
das Ergebnis von Moskau geleiert wird, kann

„Harm,

Meldung unseres Vertreters

pt. Stockholm, 28. Oktober

Soweit aus den durch die sowjetischen Zensur-
bestimmungen stark gedrosselten englischen und
nordamerikanischen Andeutungen zu entnehmen
ist, hat die Konferenz in Moskau, die nun in ihrer
zweiten Woche steht und nach Meldungen aus
London sich ihrem Ende nähert, genau den Ver-
lauf genommen, den man voraussehen konnte. Die
Demokraten haben zunächst Eindruck zu er-
wecken versucht, als ob ein sehr „hartes Ringen "
stattfinde, in dem bald England, bald Amerika
gewissen „höflich aber bestimmt' vorgetragenen
Angriffen und Forderungen der Sowjets entgegen-
zutreten versuchten. Diese Meldungen sollten auf
der ängstlich folgenden Tribüne der kleinen Na-
tionen, d. h. im Lager der Schachfiguren dieses ein-
seitigen Spieles die Reste des naiven Glaubens
retten, daß Eden und Hull so etwas wie eine „ehr-
liche Maklerrolle" gegenüber dem sowjetischen
Imperialismus zu spielen beauftragt seien. Schon
nach wenigen Tagen aber traten diese Darstellun-
gen in den Hintergrund und machten Berichten
über eine erstaunlich reibungslose
Verhandlungsatmosphäre Platz. Sie
leiteten damit auf die von vornherein feststehende
Tatsache über, daß England und Nordamerika
weder imstande noch gewillt sind, ihre eigenen
Weltbelange, die sie gegenüber den Sowjets zu
verteidigen haben, zugunsten ihnen im Kern frem-
der europäischer Interessen in Gefahr zu bringen.

Seit gestern wird nun in allen britisch-ameri-
kanischen Meldungen aus Moskau ein geradezu
triumphierender Ton angeschlagen mit der Ver-
sicherung, daß vollste Harmonie und „ungeahnt
gute Ergebnisse" erzielt worden seien. Mit än-

lich Ehl

daß die Bilder „künstlerisch" retuschiert wurden,
um ungewolltsten und manchmal ungewöhnlichen
Wortgebilden über das zugrunde liegende Kunst-
werk Rückhalt geben zu können. Wir müssen
uns darüber klarbleiben, daß darin eine Ver-
rückung der Tatsachen und eine gewisse Ab-
blendung der berechtigten Ziele und verantwort-
lichen Absichten liegen kann. Jenes Wort des
Faust ist im Jubel über die plötzlich sich ent-
hüllende Weltschönheit im Rausch, nicht in Er-
kenntnisdrang gesprochen. Es ist gesagt von dem
Faust, der in diesem Augenblick nicht der große
Denker, sondern der geniale Empfindet und Ge-
nießer ist.

Haben wir heute noch ein Recht, vom Genuß
aus zu urteilen? Ist der Genuß überhaupt ein
Urteilskriterium? Das heißt, unmittelbar auf
unsere Fragestellung bezogen: kann und darf die
Abbildung wirklich das Erste und Letzte sein,
oder bleibt die Entscheidung nicht doch beim
überlegenden, denkenden und abwägenden Wort?
Die Frage spitzt sich zu: Bilderbuch zum ober-
flächlichen Besehen, oder Erkenntnisbuch zum
durchdringenden Begreifen? Nur dieses scheint
uns berechtigt.

Man muß sich einmal dieser äußersten Konse-
quenz unterziehen vor der wachsenden Fülle xon
Kunstbilderbüchern, die seit einige) /.e t wier ,
in gewiß bester Absicht auf un- eindringt. »
Älteren unter uns erleben den Vorgang bereits
zum zweiten Male. Gegen Ende des ersten Welt-
krieges setzte ebenfalls eine beinah seuchen-
artige Überschwemmung von Bilderbüchern
solcher Art ein. Monographien und Gesamtüber-
blicke über weiteste Zeit- und Entwicklungsräume
wurden auf wenigen Seiten schlagwortartig, um

somit einzig durch die Preisgabe aller
Rücksichten auf die kleineren Nationen
Europas, auf den Phrasenaufwand der At-
lantik - Charter und die sogenannten vier
Freiheiten des Präsidenten Roosevelt erkauft

werden.

Wenn England den Zielen treu geblieben
wäre, für die es 1939 angeblich in den Krieg
gezogen ist, dann hätte es seiner These von der
Notwendigkeit der Wiederherstellung des euro-
päischen Gleichgewichts auch weiterhin die
Stange gehalten. Aber im fünften Kriegsjahr
sind die militärischen und politischen Realitäten
über die besonderen Wünsche der britischen
Außenpolitik hinausgewachsen. Je mehr der
Krieg sich durch den Eintritt der Vereinigten
Staaten und der Sowjetunion in einen Weltkrieg
erster Ordnung zu verwandeln begann, um so
viel mehr verwandelte sich auch die Zielsetzung
der Downing Street, und diese Metamorphose
deckte sich mit einer fortschreitenden
Enteuropäisierung der britischen
Interessen. Das war eine zwangsläufige
Entwicklung — zwangsläufig deshalb, weil Groß-
britannien in dem Krieg nicht mit eigener Kraft
bestehen konnte, sondern stetig mehr der Hilfe
der Vereinigten Staaten und der Sowjets be-
durfte. Die englische Erkenntnis des eigenen
Unvermögens, einer bolschewistischen Über-
schwemmung im Fall der von London ver-
brecherisch ersehnten deutschen Niederlage
einen Damm entgegensetzen zu können, führte
die etappenweise Unterwerfung Englands unter
das sowjetische Expansionsprogramm herbei.
Alles, was von Moskau her in Meldungen und
Kommentaren bekannt wird, bestätigt nur die
nackte Wahrheit, daß Großbritannien seine ehe-
mals so tonangebende Rolle in Europa verspielt
hat. Mehr denn je liegt heute das europäische
Schicksal in den Händen Deutschlands, dessen
Sieg allein die bolschewistische Überschwem-
mung abzuwenden vermag.

England ist auch innenpolitisch immer tiefer
in die Abhängigkeit von Moskau hineingeglitten.
Die energische und zielbewußte Arbeit der
kommunistischen Minderheit auf der Insel beginnt
das Kabinett Churchill, das sich bekanntlich als
eine nationale Regierung von den Konservativen
bis zur Labour betrachtet, seit langem immer
wahrnehmbarer unter Druck zu setzen.

nie" durch Kapi

deren Worten: es wird nun klargemacht, daß die
von vornherein feststehende restlose Ka-
pitulation Edens und Hulls sich der
Vollendung nähere. Nichts
sammenkunft zwischen Roosevelt, Churchill und
Stalin länger im Wege, meint Reuter. Reuters
Sonderkorrespondent in Moskau hat gestern
abend von der sowjetischen Zensur Erlaubnis er-
halten, diese „Bereinigung", wie die formelle bri-
tisch-amerikanische Kapitulation vor dem Kreml
genannt wird, durch ein Telegramm strahlender
Zuversicht bekanntzugeben. „Praktische Ergeb-
nisse sind erzielt worden, die selbst die größten
Optimisten nicht voraus«eh en ko—
in diesem Bericht. Die Schwierigkeiten, die zeit-
weise aufgetreten seien, „waren bloß Schwierig-
keiten zwischen Freunden, aber keine grundsätz-
lichen Gegensätze, und alle drei Partner waren
von Anfang an entschlossen, sie vor Beendigung
der Konferenz zu beseitigen". Alle Beobachter in
Moskau hätten „von Tag zu Tag klarer erkennen
können, daß eine neue Ära im Verhältnis der
drei Mächte durch die Moskauer Verhandlungen
eingeleitet worden ist."

Andere englische und nordamerikanische Be-
richte aus Moskau vervollständigen dieses B : ld,
bei dem allerdings die deutsche Wehrmacht
außer acht gelassen wurde. Das Schicksal Finn-
lands, Polens „und anderer Länder" sei behandelt
und geklärt worden. Der diplomatische Korre-
spondent der „"New York Times" geht in seinen
Informationen „aus besonders gut Unterrichteter
Washingtoner Quelle" noch weiter und meldet
sachlich, daß „in der Tat die Sowjets höflich, aber
bestimmt auf einen Zugangzumägäischen
Meer bestanden hätten", und der nordameri-
kanische Korrespondent läßt keinen Zweifel

nicht zu sagen plakathaft, mit vielen, fast immer
raffiniert und manchmal sogar hellsichtig aus-
gewählten Bildern geboten. Es war manches Gute,
mehr überraschendes und viel Phrase dabei im
Spiel. Wilhelm von Bode hat sich damals mjt der
ganzen Rücksichtslosigkeit seines herrischen
Temperaments aus dem Recht des Gelehrten und
der berechtigten Besorgnis um . dessen wissen-
schaftliche Aufgaben aufs schärfste dagegen
gewandt. Die Sache war damals beinah einem
Skandal nahe, von dem wir hoffen, diesmal be-
hütet zu bleiben. Wir Jungen von damals waren
allerdings anderer Meinung. Wir unterschieden
nicht — was auch Bode in seinem Patriarcheneifer
durchaus nicht geneigt war zu tun —, sondern wir
sagten ebenso leidenschaftlich ja, wie der Ge-
neralfeldmarschall der preußischen Museen nein
kommandierte.

Diese Erinnerungen kommen jetzt aus durch-
aus zeitgemäßem Anlaß. Abermals sprudeln
Bilderbücher über Kunst hervor. Sie stimmen zu-
gleich hoffnungsvoll und besorgt. Sie beweisen
jedoch — wie einst — das Bedürfnis, das Ver-
leger und Autoren erspürt haben. Die Zeit muß
für diese Gattung wieder reif und geneigt sein,
worüber nicht zu streiten ist. Sie zeigen sicher
auch einen geistigen Zustand an, der nicht gering-
wertig zu sein braucht, wenn er auch scheinbar
auf eine „Flucht" ins Geistige, die in Wirklich-
keit nichts anderes als eine bestärkende Zuflucht
ist. schließen lassen darf. Die ständig vor uns
stehenden letzten Entscheidungen, der immer-
währende Einsatz des Äußersten, diese harte Hal-
tung der Zeit vor der Gewalt der Ereignisse öffnet
dem Denken und Empfinden bei den Besten den
Blick auf die unvergänglichen Werte, die wir als
ewig bezeichnen, weil wir uns selbst in ihnen ent-
halten und weiterleben fühlen. Unsere Augen
sind aufs neue gebannt, und unsere Geister sind
besessen vom Anblick gewesener Größe. Das
Wichtigste dabei ist vielleicht, daß hinter dem

in Moskau

Jetzt ist es gar dazu gekommen, daß der
„Daily Worker", das Sprachrohr Stalins in
England, eine Umbildung der Regierung
Churchill bei gleichzeitiger Aufnahme be-
währter kommunistischer Parteimitglieder In

das Kabinett hat fordern können.

„Erprobte Antifaschisten" sollen allzu einge-
fleischte Tories wie Sir John Anderson, Grigg,
Amery und Captain Balfour ersetzen. Es wird als
die Aufgabe der Kommunistischen Partei Groß-
britanniens bezeichnet, das Klassenbewußtsein
der englischen Arbeiterschaft zu entwickeln und
ihr zu zeigen, was für sie auf dem Spiele steht.

Der Wandel in der Kriegszielpolitik der bri-
tischen Regierung — ein Wandel, der durch bol-
schewistischen Druck erzwungen wurde — wird
Jetzt in einer bekannten neutralen Zeitschrift, der
schweizerischen „Tat" in Zürich, überaus ein-
drucksvoll beleuchtet. Es ergibt sich, daß die
Briten machtpolitisch nicht mehr in der Lage
sind, das europäische Gleichgewicht wiederherzu-
stellen, das sie 1939 dadurch schützen zu müssen
meinten, daß sie Deutschland als der führenden
Kontinentalmacht den Krieg erklärten. Die Um-
wandlung der britischen Kriegsziele wird von der
„Tat" in drei Etappen gesehen:

1. In der Periode bis zum 10. Mai 1940, also in
der Ära Neville Chamberlain, setzte sich Groß-
britannien entschieden für die Doktrin der euro-
päischen Einheit unter englischer Führung
ein. Die deutschen Siege vom Sommer 1940, die
damit begründete Doktrin einer europäischen
Neuordnung unter deutscher Führung und end-
lich die schrittweise Ausweitung des europäischen
Krieges zu einem Weltkrieg haben jener euro-
päischen Einheitsidee englischen Gepräges ein
schnelles Ende bereitet. Die globale Ausdehnung
der Feindseligkeiten verlegte das Schwergewicht
der englischen Interessen weg vom europäischen
Festland auf die weltpolitischen Belange der
Briten und Amerikaner.

2. In der Periode bis zum Jahre 1942 wurde
dann in London, nicht zuletzt von Churchill per-
sönlich, der Gedanke eines neuen europäi-
schen Gleichgewichts auf der Grundlage
regionaler Föderation der jeweils aneinander-
grenzenden kleinen Staaten vertreten. Es wurde
von einem Balkanblock, einem osteuropäischen,
nordischen und westeuropäischen Block ge-

daran, daß nach seinen Informationen den
Sowjets diese Forderung auch bewilligt wor-
den ist.

Audh die Lage in Iran sei besprochen und ge-
regelt worden, wo sowohl England als auch die
Sowjetunion und Nordamerika Interessen zu ver-
treten haben. Der gleiche Korrespondent fügt
vielsagend hinzu, daß „die Sowjets in dem ganzen
bisherigen Konferenzverlauf keinerlei Neigung
gezeigt haben, ihre Einstellung zu gewissen
Grenzfragen zu ändern", daß aber diese Frage
„offen und herzlich behandelt worden ist".
Eden und Molotow, so wird weiter berichtet,
hätten bisher den größten Anteil bei der Verhand-
lungstätigkeit entwickelt, während „Hull die Rolle
des aufmerksamen Zuhörers spielte", mit anderen
Worten, der amerikanische Außenminister sieht
mit Ruhe und Gleichgültigkeit dem Zappeln der
englischen Fliege im sowjetischen Spinnennetz zu.
Als Belohnung wurde Eden gestern nacht bereits
zum zweiten Male von Stalin empfangen, diesmal
zusammen mit dem persönlichen Vertreter Chur-
chills im britischen Generalstab. Anschließend
erklärte Eden, daß „eine Anzahl stürmischer
Fragen bereits entschieden worden ist, daß aber
im großen und ganzen gesehen die Konferenz
wohl noch nicht über ihr einseitiges Stadium hin-
ausgeraten ist" Diese Einschränkung, die in
gewissem Gegensatz zu der vorher abgesandten
Reutermeldung steht, läßt wohl darauf schließen,
daß Eden als Belohnung für seine bisherige „Ge-
schmeidigkeit" gleich mit einer neuen Liste
sowjetischer Forderungen beehrt worden ist, dem
von der „Prawda" verkündeten Grundsatz ent-
sprechend, „das Eisen zu schmieden, solange es
warm ist", das heißt solange man so gefügige Ver-
handlungspartner um den grünen Tisch des Spri-
donow-Palais versammelt hält.

allen keine Spur von Romantik, sondern ein un-
geheurer Wille zur Realität steht. Wir haben das
Bedürfnis, wir fühlen den Zwang, geistige Bilanz
über unsere Herkunft und unsere Zukunft zu
ziehen. Wir können daraus neuen Antrieb und
notwendige Aufrichtung entnehmen.

Vor 25 Jahren war der Genuß die Triebfeder
der Schreibenden und Ausnehmenden. Gew.ß ein
edler Genuß. Aber doch nur eine Ergötzung,
wenn nicht oft eine Vergötzung, manchmal mehr
Snobismus und Sucht rum Exotischen als Ernst
und Vertiefung zum Eigenen. Heute muß die Ver-
antwortung stärker sein als der beste Wille. Das
neue Kunstbilderbuch muß sachlicher, darf
meinetwegen zuweilen auch trockener sein. Es
beansprucht mehr strenge Wissenschaft und be-
dächtige Gelehrsamkeit als schweifende Dich-
tung und begeisterte Rhapsodie, die ehemals ohne
Zweifel hemmungslos entfesselt waren.

Damit mag Zusammenhängen, daß sozusagen
der Stil des neuen Kunstbilderbuches sich be-
fleißigt, zugleich volksnäher zu sein als der jener
ersten Serie um 1920, die man nicht sosehr als
volkstümlich denn als „populär" und pseudo-
wissenschaftlich bezeichnen muß. Abermals Mög-
lichkeiten, denen wir absichtsvoll aus dem Wege
gehen wollen. Die Jahre, die dazwischenliegen,
haben verständlicherweise einen neuen Typus von
Verfassern und Lesern groß werden lassen. Sie
haben auch eine andere Auswahl der Objekte be-
dingt. Die jungen deutschen Kunstgelehrten wollen
jetzt für das deutsche Volk über deutsche Kunst
schreiben, nicht mehr für eine literarische Aus-
lese über ästhetische Leckerbissen. Die Kunst des
eigenen Volkes steht ersichtlich im Vordergrund,
im Gegensatz zu allem Fernen und Fremden, das
ehemals den Hauptreiz bestritt. Es ist ubernaupt
nicht der Reiz, damals vielleicht zuletzt verur-
sacht durch den an sich schon abgeblühten Im-
pressionismus, dessen Farbenfülle sich noch ein-
mal über die Kunstschriftsteller ergossen zu haben
schien, die nun, wie Peter Altenberg, etwa« veh

Sowjetangriffe gescheitert
Aus dem Führerhauptquartier, 28. Oktober

Das OberkommandoderWehrmacht
gibt bekannt:

Zwischen dem Asowschen Meer und dem
D n j e p r lag der Schwerpunkt der erbitterten
Abwehrkämpfe gestern weiterhin im Abschnitt
westlich Melitopol. Die Versuche des
Feindes, seine Einbruchsstelle zu erweitern, wur-
den in harten Nahkämpfen oder im Gegenstoß
beweglicher Reserven aufgefangen. Der Kampf
geht mit unverminderter Härte weiter.

Im Dnjepr-Knie scheiterten bei Sapo-
roshje, nördlich Kriwol Rog und südwestlich
Dnjepropetrowsk zahlreiche feindliche Infanterie
und Panzerangriffe.

Im mittleren Frontabschnitt führten die So-
wjets neue Angriffe gegen unsere Stellungen
nördlich Gomel und setzten ihre Durch-
bruchsversuche Im Raume westlich K r li-
sch e w und westlich Smolensk fort. Die
Angriffe wurden entweder schon in der Bereit-
stellung durch zusammengefaßtes Artillerlefeuer
zerschlagen oder in harten Kämpfen blutig abge-
wiesen. An dem Abwehrerfolg Im Raume welt-
lich Kritschew hat die Luftwaffe, die mit starken
Kampf- und Nahkampfßiegerkräften In die Erd-
kämpfe eingriff, besonderen Anteil.

Von der übrigen Ostfront werden örtliche
Kämpfe bei Kiew und lebhafte Aufklärungs-
tätigkvit im nördlichen Frontabschnitt gemeldet.

In Süditalien sind heftige Kämpfe beider-
seits des Volturno Im Gange. Wiederholte
Angriffe britisch - nordamerlkanischer Kräfte
scheiterten. Örtliche Einbrüche wurden Im
Gegenstoß bereinigt oder abgeriegelt. Von der
übrigen Front ist außer einigen Vorposten-
gefechten nur ein erfolgloser feindlicher Angriff
an der Küstenhahn nordwestlich Termolf zu
melden.

Im östlichen Mittelmeer bombardierten schwere
deutsche Kampfflugzeuge mit gutem Erfolg mili-
tärische Ziele auf der Insel Leros.

sprechen. Diese Politik wurde von London im
engsten Einvernehmen mit den verschiedenen
Emigrantenregierungen gefördert. So wurden bei-
spielsweise 1940 zwischen den Polen und
Tschechen und später auch zwischen Griechenland
und Jugoslawien bzw. ihren von London einge-
setzten Puppenregierungen entsprechende Ver-
träge abgeschlossen.

3. Die dritte Etappe der britischen Kriegsziele
ist aber dadurch gekennzeichnet, daß eine eigene
englische Europaidee nicht mehr
wahrzunehmen ist. Der osteuropäische
Föderationsgedanke ist an der Sowjetunion ge-
scheitert, die in dem Churchill-Plan nichts anderes
als einen „Cordon sanitaire" vermutete. Heute,
so bemerkt die „Tat" resigniert, sind es wohl nur
noch die polnischen Emigranten, die unentwegt,
aber ziemlich hoffnungslos für die föderative
Neuordnung des Kontinents agitieren. Ihre tsche-
chischen Geistesverwandten aber drangen auf den
Abschluß einer Militärallianz mit Moskau, weil
die Londoner Puppenregierungen „heute vielfach
nicht mehr daran glauben, daß sie ihren zukünfti-
gen Bestand durch Zusammenschluß unterein-
ander sichern können". Sie, die Geschöpfe und
auch die Opfer Englands, suchen sich nach Mos-
kau zu orientieren, weil sie ihr Vertrauen auf die
Wirksamkeit des britischen Einflusses in Europa
verloren haben.

So wird indirekt die Wahrheit bekräftigt, die
der Gesamtlage im fünften Kriegsjahre das Ge-
präge gibt:

Es gibt kein anderes Gegengewicht gegen
den bolschewistischen Drang nach • Europa
als die Schlagkraft der deutschen Wehrmacht.

Keine andere Garantie als einen Sieg der deut-
schen Waffen gibt es gegen die von Moskau
angestrebte Entwicklung, die den Ring der ost-
europäischen Randstaaten in eine Kette euro-
päischer „Äußerer Mongoleien" verwandel»
würde.

In Washington wurde amtlich bekanntgegeben,
daß das USA-Boot „R u n n e r" verlorengegangen
Ist. Das Boot war 1525 Tonnen groß und war erst
kürzlich neu in Dienst gestellt. — Näch einer er-
gänzenden Meldung nimmt man in der USA-
Bundeshauptstadt an, daß das Schiff im Pazifik
gesunken ist.

spätes nach dem Rezept schrieben: „Wie Ich es
sehe". Vielmehr Ist es gegenwärtig eine unver-
kennbar tiefere Verbundenheit des lebenden Ge-
schlechts mit den Werten deutscher Vergangen-
heit, die uns aktuelles Erleben in einem gerei-
nigten Sinne geworden sind. Was die Fachwissen-
schaft in den letzten Jahrzehnten erobert hat, soll
nun breiten Leserschichten mitgeteilt werden
durch Wort und Bild. Nicht wie es damals im
Rausch um Grünewald und die wieder einmal neu
entdeckte Gotik geschah, die plötzlich modern
und aktuell gesprochen wurde. Sondern w:o aus
einem tiefen Erwachen zu uns selbst sollen diese
Bücher geschrieben sein, die unä Ahnenwerte
schenken wollen, in denen wir uns selbst wieder-
finden.

So mögen wir auch das „Bilderbuch" mit
andern Augen und anderem Urteil betrachten, und
so müssen wir strengere Forderungen an es
stellen. Äußerlich zwar ist der Unterschied zu
ehemals nicht eben auffallend. Viele Bilder, wenig
Text. Doch kommt es weniger auf die Mischung
als auf die Sichtung an.

An sich ist der Typus des „Bilderbuches"
durchaus wertvoll, wenn er zum Bild zu führen
versteht. Was zu erstreben bleibt, Ist jene Einheit
von Text und Bild, die sich selbst als notwendig
empfiehlt und für sich eine gewissermaßen künst-
lerische Lösung der Aufgabe darstellt, der-n
Schwergewicht darin liegt, nichf das Bild an sich
nahezubringen, sondern es in seinen kulturellen
und geistigen Zusammenhang zu stellen. Alles,
was nur historischer Bericht ist, mag für uns text-
lich zweiten Ranges sein, auch alles nichtige
Ästhetisieren wäre vom Übel. Wir suchen vor
allem die Verbindung mit unserer Gegenwart.
Auf diesen Zusammenhang kommt es uns ganz
wesentlich an.

Von hier aus müssen wir abermals die Forde-
rung nach dem absichtsvollen, bildsamen Wort
stellen, müssen wir uns klarbleiben, daß das

nBUd ohne hinreichend* Begründung und Erklä-
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Politische Warenlieferungen

Meldung unseres Vertreters

« p. sch. Ankara, 28. Oktober
Die britische Fachzeitschrift für den Nahen

Osten „Great Britain and the East" machte vor
einiger Zeit ein beachtliches Eingeständnis. Sie
erklärte, daß die von angelsächsischer Seite
forcierten Lieferungen an die Türkei poli-
tisch bedingt seien. Sie erfolgten in Erwar-
tung gewisser politischer Gegenleistungen von
türkischer Seite. Nur unter diesen Vor-
aussetzungen, so betont das englische Fach-
organ, könne die nach der Türkei transportierte
Warenmenge Produktions- und transportmäßig
verantwortet werden. Dieser Hinweis bestätigt
die von deutscher Seite mehrfach ausgestellte
These, daß der von Großbritannien mit der Tür-
kei betriebene Handel zum mindesten in be-
stimmten Sektoren nicht den natürlichen Bedürf-
nissen entspricht, sondern britischerseits in der
Erwartung eingeleitet wurde, die Türkei werde
dank reichlicher Wareneinfuhr von Ubersee
politisch von Europa abrücken. Gleichzeitig
hoffte man britischerseits auf dem türkischen
Markt gewisse Güter kaufen zu können, die sonst
für den Export nach Europa frei wären.

Der politisch bedingte Charakter der briti-
schen Lieferungen, der übrigens auch von der
Londoner „Times" bestätigt wurde, zeigte sich in
den letzten Wochen in aller Deutlichkeit. Denn
seitdem die Türkei durch Überlagerung der mili-
tärischen Operationen im Mittelmeer im italieni-
schen Sektor an unmittelbarem militärischem
Interesse für die Angelsachsen verlören hat,
haben die britischen und amerikanischen Liefe-
rungen, die im späten Frühjahr dieses Jahres in-
folge der Adana-Konferenz ihren Höhepunkt er-
reichten, sichtlich nachgelassen. Vor allem

die Kriegsmateriallieferungen, die in Adana durch
Churchill auf Grund gewisser politischer Hoff-
nungen zugesagt wurden, sind weit hinter den
Erwartungen zurückgeblieben, nachdem sich her-
ausstellte, daß die britischen Hoffnungen trüge-
risch waren. Dazu kommt, daß gerade von den
Kriegsmateriallieferungen große Teile des Mate-
rials minderwertig waren. An Stelle neuen Mate-
rials wurde vielfach Gebrauchtes an die Türkei
geliefert. Auch an den von britischer Seite ge-
lieferten Flugzeugen ist türkische Kritik laut ge-
worden, seitdem man an dem von deutscher
Seite gelieferten Material Vergleichsmöglich-
keiten hat. Ähnliches gilt auch von kanadischen
Lokomotiven, die durch britische .Vermittlung an
die türkischen Staatsbahnen geliefert wurden.

Englische Firmen haben für Rechnung der
Türkei umfangreiche Bauarbeiten, z. B. den Aus-
bau der Häfen von Alexandrette und Mersin, und
der neuen Taurus-Straße übernommen. Diese
Arbeiten wurden bis zum Sommer dieses Jahres,
also solange militärische Interessen dominierten,
eifrig betrieben. Seitdem hat aber das Arbeits-
tempo nachgelassen und die durch britische
Firmen auszuführenden Arbeiten stocken
allerorts..

Charakteristisch für die gegenwärtige Lage
des türkisch-britische» Handels war eine Mel-
dung, die dieser Tage aus Kairo eintraf. Ihr zu-
folge haben die Briten von den drei Fracht-
schiffen, die zur Abwicklung des türkisch-briti-
schen Handels zwischen Port Said und den süd-
anatolischen Häfen eingesetzt waren, zwei aus
dem Frachtverkehr zur Türkei abgezogen
und zum militärischen Einsatz gebracht. Zur Ab-
wicklung des Warenverkehrs nach und von der
Türkei bleibt nur noch ein einziger 3000 t
großer britischer Frachter übrig.

Moskaus Hand im Spiel
Meldung unseres Vertreters

s. Zürich, 28. Oktober
Der französische Algier-Ausschuß unter

de Gaulle setzt den Ausbau der Volksfront in der
nordafrikanischen Verwaltung auf Kosten der zu
Giraud haltenden Kreise fort So ist aus London
der frühere sozialdemokratische Abgeordnete
Vincent Auriol eingetroffen, der im Volksfront-
kabinett Leon Blums Finanzminister war. In
seiner Begleitung sollen auch einige frühere Ge-
werkschaftspolitiker nach Algier gekommen sein,
denen dort Stellungen in der politischen Ver-
waltungsorganisation angeboten werden sollen.
Dagegen hat das Komitee einender rührigsten
Persönlichkeiten aus den Kreisen Girauds ver-
haften lassen. Es handelt sich um den früheren
Luftfahrtminister General Bergeret, der zu-
nächst in Vichy mit seinem damaligen Regierungs-
chef Darlan an den Vorbereitungen zum Verrat
gegenüber Marschall Petain eine ausschlag-
gebende Rolle gespielt hatte und darauf wie
Darlan selbst auf Schleichwegen nach Algier
gekommen war, wo er eine Zeitlang General-
sekretär des Kriegskomitees.war. General
de Gaulle, der in ihm einen unerwünschten
Rivalen witterte, hat ihn nun, nachdem Girauds
Einfluß hinreichend eingeschränkt ist, unter An-'
klage stellen lassen. Es wird ihm Verrat und
Zusammenarbeit mit dem Feind und Gefährdung
der Sicherheit des Staates vorgeworfen.

Die aus dem Amtsblatt des Algier-Ausschusses
bekanntwerdenden Bestimmungen über die
Bildung und Zielsetzung einer „beratenden
Versammlung" bestätigen die konsequente
Begünstigung der früheren Volksfrontpolitiker, die
in der Londoner Emigration wie de Gaulle selbst
die Verbindung mit der Sowjetbotschaft aus-
genommen hatten und nun in Nordafrika das
Zusammenspiel mit Moskau in die Praxis zu
übertragen gedenken. Schon die Zusammen-
setzung des „beratenes Ausschusses", den sich
de Gaulle zur Legalisierung seiner Bestrebungen
geschaffen hat, sichert die Linie nach links. In
dem Ausschuß wirken 40 Vertreter der gaullisti-
schen „Widerstandsbewegung des französischen
Mutterlandes" als stärkste Gruppe. Zu ihnen ge-
hören auch die 12 Vertreter der gaullistischen
Aüslandsorganisation, während unter den 20 ehe-,
maligen Senatoren und Abgeordneten und unter
den 12 Vertretern der Generalräte und Departe-
ments sich Gaullisten und Giraudisten die Waage
halten dürften. Jedenfalls befinden sich die
Giraudisten auch in diesem Gremium in einer
hoffnungslosen Minderheit. Gegen die aus den
Kreisen Darlan—Giraud kommenden Politiker
richtet sich auch die Bestimmung, daß dem Aus-
schuß keine Kabinettsmitglieder und Beamte
angehören dürfen, die nach dem Waffenstillstand
in irgendeiner Weise der Zusammenarbeit mit
Deutschland beschuldigt werden. Dasselbe gilt für
Abgeordnete, die am 10. Juli 1940 für Petain ge-
stimmt oder später einen Sitz im Nationalrat oder
Departementsrat unter, Petain innegehabt haben.

Der- sowjetische Instrukteur der nordafrika-
nischen Volksfrontbewegung, Botschafter Bogo-
mulow, hat mit einem Stab von nicht weniger
als fünfundzwanzig Personen seine Tätigkeit in

Algier ausgenommen. Bald nach ihm ist eine
weitere, zahlenmäßig noch stärkere Gruppe von
sowjetischen Funktionären in Algier eingetroffen.
Es handelt sich dabei um die Moskauer Delega-
tion zum Mittelmeerausschuß. An diesem Aus-
schuß hatte Moskau maßgebende Beteiligung ge-
fordert und dafür den Stellvertretenden Außen-
kommissar und früheren Staatsanwalt
Wyschinski bestimmt. Dieser ist aber bisher
nicht in Algier eingetroffen, was in London mit
seiner Teilnahme an den Moskauer Verhand-
lungen begründet wird. Dabei wird angedeutet,
daß die Meinungsverschiedenheiten über die
Kompetenz des Mittelmeerausschusses eine der
wichtigeren Fragen seien, die in Moskau ge-
regelt werden müßten.

Als neuer Vertreter der Sowjetregierung bei
den in London sitzenden Exilregierungen ist der
frühere Stellvertretende Kommissar für ost-
europäische Angelegenheiten, Viktor L e b e d e y,
ernannt worden. Seine Akkreditierung erfolgte
bisher nur bei der tschechischen Exilregierung,
die sich seit langem hartnäckig um ein direktes
Schutzbündnis mit Moskau ohne Beteiligung
Großbritanniens bemüht. Mit der polnischen Emi-
grantenvertretung in London kann Lebedey vor-
läufig keine Fühlung nehmen, da die Beziehungen
offiziell abgebrochen sind, während die griechi-
sche und die jugoslawische Emigrantenclique vor
einiger Zeit aus London nach Kairo übergesiedelt
sind. Infolgedessen bleibt für Lebedey als
Sammelbotschafter nur noch de Beein-
flussung der norwegischen, belgischen
und holländischen Emigranten. Kurz vor
Ernennung Lebedeys war in Londoner Blättern
übrigens das Gerücht wiedergegeben worden,
Lebedey sei in Wirklichkeit der ominöse General
Tito, der die kommunistischen Banden Kroa-
tiens und Sloweniens nicht nur gegen die deut-
schen und bulgarischen Truppen, sondern auch
gegen die Freischärler des von den Engländern
begünstigten Generals Mihailowitsch mobilisiert,
bewaffnet und angeführt habe.

Das Algierkomitee hat die Bildung einer
„provisorischen beratenden Volksvertretung" be-
kanntgegeben, die am 3. November erstmalig
zusammentreten und aus 84 Mitgliedern bestehen
soll.

Die Streiks in USA

b-d. Lissabon, 28. Oktober
Obwohl der Bergarbeiterführerjohn

Lewis die Streikenden in Alabama in einem
zweiten Telegramm aufgefordert hat, die Arbeit
wiederaufzunehmen, sind nur einige hundert Berg-
arbeiter wieder in die Gruben eingefahren,
während in Illinois, Kentucky und West-Virginia
neue Arbeitsniederlegungen zu verzeichnen sind,
die das Heer der streikenden Grubenarbeiter
rapid vermehrt haben. Bedeutsamer scheint noch
die Mitteilung der Grubengewerkschaften, daß
alle USA-Bergarbeiter geschlossen am 31. Ok-
tober zu Hause bleiben werden, wenn bis dahin
keine neuen Arbeitskontrakte unterschrieben wor-
den sind.

Schon während des Juli-Streiks hatte John
Lewis als Führer der USA-Grubengewerkschaften
in einem ultimativen Schreiben Innenminister
Ickes erklärt, daß die Wiederaufnahme der Arbeit
nur unter der Voraussetzung einer endgültigen

rung für den ungeschulten Betrachter blind bleibt.
(Natürlich nicht die Originale, wohl aber die Ab-
bildungen, die allein zur Erörterung stehen.) Eine
Überfütterung mit Bildern würde ebenso zur Ver-
bildung führen wie jene Inflation des Wortes vor
einem Viertel Jahrhundert. Bilder enthalten die
Verführung zur Bequemlichkeit und Oberflächlich-
keit, die wir uns nicht gestatten dürfen. Wir
wollen uns nicht mit dem farb:gen Abglanz be-
gnügen, sondern zum Wesen der Schöpfüngen
vordringen, ohne ihre zeitlichen Bedingungen zu
übersehen. Geschichte ist uns nur als Wegweistmg
und Deutung unserer eigenen Bestimmung will-
kommen. Hinter dem Text verlangt es uns, die
nationalpolitische Führung zu spülen. Nicht der
Reiz des Bildes kann uns das Entscheidende sein,
sondern dessen Aussagen, die wieder nur durch
das wissende Wort gedeutet werden können.

Man vertraue nicht allzusehr darauf, daß die
Bilder für sich sprechen. Wir wagen die Ketzerei,
zu behaupten: die Bilder bedürfen des gewich-
tigen Textes, eben weil sie Dokumente über uns
selbst sind, die nicht der willkürlichen Aus-
legung überlassen bleiben dürfen. Es soll sich
nicht zum zweiten Male um ein geistreichelndes
Spiel handeln, das unzeitgemäß wäre. Dorum
begrüßen wir nicht die Flut, sondern die Strö-
mung. Sie ist uns willkommen, ohne daß wir ge-
neigt wären, jedes Treibholz aufzunehmen, das
sie mit sich führt.

DasgroßeunddavtletneVsus
Seit dem Hinscheiden seines immer noch unver-

gessenen Leiters Dr. Paul Leghand war das Deutsche
Volkstheater Hamburg-Altona dem Staatlichen Schau-
spielhaus angegliedert und wurde von dessen Leiter
Staatsrat Karl Wüstenhagen mitbetreut. Da die Zu-
sammenarbeit der beiden Theater sich immer enger
gestaltete, hat man sieh, wie uns mitgeteilt wird, nun-
mehr entschlossen, diese Zusammengehörigkeit auch
nach außenbin sinnfällig zu machen. Mit dem Be-
ginn der Spielzeit, die am Sonnabend, 6. November,
mit einer Neuinszenierung von Goethes „Tasso“ er-
öffnet werden wird — Nachdem die notwendigen In-
standsetzungsarbeiten jetzt abgeschlossen sind —, wird
also das frühere.„Deutsche Volkstheater Hamburg-
Altona“ unter der Bezeichnung „Kleines Haus des
Staatlichen Schauspielhauses Hamburg“ weitergeführt
werden, wie zu hoffen und zu erwarten steht, mit
künstlerischen Leistungen, die im umgekehrten Ver-
hältnis zu der flrößenangahe der neuen Bezeichnung
stehen. Daß die Aufgaben, die dem Kleinen Haus ge-
stellt werden, nicht geringer oder weniger wichtig als
die dem großen Haus gestellten sein werden, läßt sich
schon aus der Wahl des Eröffnungswerkes ersehen.
Diesem Kleinen Haus wünschen wir recht große
Erfolge. m. a. m.

Vierzig Jahre Voltstonzerte
Offiziell war es zwar nicht anges.-gt: aber der

erste dieswinterliche Abend der ' * uigung für
Volkskonzerte gab den Anlaß, ein ~ jiläum, das
vierzigjährige Bestehen dieses Konzertunterneh-
mens, zu feiern. Wir haben schon einmal bei
früherer Gelegenheit einen Rückblick auf die
fruchtbare Entwicklung und den künstlerischen
Ausbau dieser gemeinnützigen, durch Jahrzehnte
gleich erfolgreichen Einrichtung gegeben. Blicken
wir diesmal auf das Kommende, so kann man vor
allem hervorheben, daß recht jubiläumsmäßig
trotz aller Ungunst der Zeiten die gewohnte Linie
in Inhalt und Qualität beibehalten wird. Wir
finden die Orchesterkonzerte, die Kammermusik-
abende, an denen Staatsorchester, Nordmark-
Orchester und Hamburger Kammerorchester be-
teiligt sind, die Mitwirkung namhafter hamburgi-
scher und auswärtiger Solisten, die Berücksichti-
gung zeitgenössischen einheimischen Schaffens.

Daß alles dies wieder eine treue Gemeinde
um sich scharen wird, für die der Große Saal der
Musikhalle wohl gut noch einmal so groß sein
könnte, ließ schon dieser erste Abend erkennen.
Die Brahms-Werke, die ihm zugrunde lagen, be-
schränkten sich auf zwei Schöpfungen — die
Zweite Sinfonie und das Violinkonzert —, die
indessen nach Rang und Gewicht ihres Gehaltes
vollauf genügen, einen Abend auszufüllen. Denn
auch das Violinkonzert von Brahms ist, genau
so wie die beiden Klavierkonzerte, auch wenn
der Solist immer wieder konzertierend hervor-
tritt, ebenso eine Sinfonie mit obligatem Instru-
ment zu nennen. Also eigentlich eine neuartige
Zwischengestalt, man kann natürlich auch sagen:
Steigerung, Vollendung im Gedanken des Instru-
mentalkonzertes, die erst Brahms konsequent,
wegweisend, wenn auch freilich (wie im B-dur-
Klavierkonzert) unter starker Anspannung seines
schöpferischen Willens zu Ende geführt hat.

Wie nach den bisherigen solistischen Leistun-
gen zu erwarten war, konnte Konzertmeister Adolf
Kagerer vom Philharmonischen Staatsorchester
auch in dieser Aufgabe mit einer werkgetreuen,
äußerlich und innerlich gleich sauberen Wieder-
gabe erfreuen. Musikalisch und technisch liegen
ja hier in gewissen Dingen die Anforderungen
noch höher als beim Beethoven- und beim Bruch-
Konzert. Erfolg und Anerkennung für seine
Leistung waren im besonderen wohl auch der be-
seelten Gestaltung des langsamen Satzes zu dan-
ken. Richard Richter und das Nordmark-Or-
chester boten in der Zweiten Sinfonie viel

Regelung der Lohnforderungen bis zum 31. Ok-
tober erfolge. Lewis' neuer Ruf an die Gewerk-
schaften, die Arbeit vorläufig wiederaufzunehmen,
„um die Verhandlungen nicht zu stören ", ist zum
größten Teil wirkungslos geblieben, und es spricht
für die Gereiztheit unter den Gewerkschafts-
führern, daß diese sogar gegen Lewis Stellung
genommen haben. Das politische Dynamit, das
sich in den immer stärker grollenden Gruben-
gewerkschaften ansammelt, kam deutlich in den
scharfen Reden zum Ausdruck, mit denen die
Streikführer die Situation kommentierten. Sie
zeigten jedenfalls, daß die Spannung immer
größer wird.

Hingerichtet
Berlin, 28. Oktober

Der sechsundfünfzig Jahre alte Bankdirektor
Georg Miethe aus Hindenburg, den der Volks-
gerichtshof zum Tode verurteilt hat, ist hin-
gerichtet worden. Miethe hat als Betriebsführer
im Kreise seiner Angestellten bereits seit langer
Zeit verräterische und zersetzende Parolen ver-
breitet. Miethes verbrecherisches Verhalten
mußte besonders deshalb strengstens geahndet
werden, weil er seine Betriebsführereigenschaft
verantwortungslos mißbraucht hat. anstatt seiner
Gefolgschaft Vorbild und Beispiel zu sein.

Das neue italienische Wehrmachtgesetz

Eine Rede Mussolinis

Venedig, 28. Oktober

Wie die Agentur Stefani meldet, hat am Mitt-
woch unter dem Vorsitz des Duce in dessen
Hauptquartier in Norditalien der zweite Minister-
rat der neuen Faschistischen Republikanischen
Regierung stattgefunden. Hauptgegenstand der
Beratungen war der vom Kriegsminister Graziani
vorgeiegte Entwurf über das neue Wehr-
machtgesetz. ,

Hierbei hielt der Duce eine programmatische
Rede, in der er die Hauptrichtlinien für den
Wiederaufbau der italienischen Wehrmacht dar-
legte und auf die entscheidende Bedeutung der
Mitwirkung der verbündeten deutschen Wehr-
macht hinwies. Der Duce führte hierbei u. a. fol-
gendes aus:
- „Seit dem ersten Ministerrat haben sich die

Zeichen des Wiederauflebens des nationalen
Geistes verstärkt. Das italienische Volk ist im
Begriff, sich langsam wieder aus dem tiefen Ab-
grund der Demütigung und des moralischen und
materiellen Zusammenbruchs zu erheben, in den
es von den Verrätern des Juli und des Septem-
ber gerissen worden ist. Auf den verschiedenen
Gebieten des nationalen Lebens zeichnen sich
jetzt klar die Linien der neuen Ordnung ab, vor
allem auf dem militärischen Gebiet. Die Neu-
organisation der italienischen Wehrmacht ist in
Entwicklung. Marschall Graziani, nunmehr
von General Gambara unterstützt, wird die
Erwartungen aller jener Italiener verwirklichen,
die dieses Namens würdig sind: so schnell wie
möglich unseren Kampfplatz an der Seite der
Kameraden der Achse und des Dreimächtepaktes
wiedereinzunehmen. Die Abmachungen mit dem
deutschen Generalstab, die bereits getroffen
wurden und in den Einzelheiten vervollständigt
sind, ermöglichen uns die Aufstellung
neuer Einheiten, deren Kontingente aus
den Freiwilligen und aus denjenigen Jahrgängen
stammen, deren Einberufung unmittelbar bevor-
steht. Das Hauptgesetz für die Wehrmacht, das
dem Ministerrat zur Prüfung vorliegt, bildet die
sichere und rationelle Grundlage für die

Schaffung einer starken modernen Mili-
tärorganisation die unseren Notwendig-
keiten und den Erfahrungen dieser vier Kriegs-
jahre entspricht. Aut der Grundlage dieses
Hauptgesetzes wird die Neuordnung des natio-
nalen republikanischer. Heeres, der Marine und
der Luftwaffe festgelegt werden. Wie angeklin-
digt, wird die Miliz integrierender Bestandteil des
Heeres. Die Miliz wird ähnlich wie das Alpen-
jägerkorps und das Bersaglierikorps das neue
Schwarzhemden korps bilden.

Auf den politischen und administrativen Ge-
bieten ist", so betonte der Duce abschließend, „die
Neuordnung mit der Ernennüng der Chefs der
Provinzen, der Polizeipräsidenten sowie mit der
Bildung der Republikanischen Fasel, mit dem be-
vorstehenden Funktionieren der Sondergerichte
und mit der Vorbereitung der großen konsti-
tuierenden Versammlung im Gange, die die feste
Grundlage der sozialen italienischen Republik
schaffen wird."

In dem neuen Wehrmachtgesetz wird im ersten
Artikel festgestellt, daß das königliche Heer, die
königliche Marine und die königliche Luftwaffe
mit dem 8. September zu bestehen aufgehört
haben. Offiziere und Unteroffiziere, die damals im
Dienst waren und sich keine Ehrlosigkeit zu-
schulden kommen ließen, erhalten ihre gesetz-
mäßige Verabschiedung. Im Artikel 2 wird die
Gründung des nationalen republikanischen Hee-
res, der Kriegsmarine und der Luftwaffe mit dem
Datum 9. September 1943 festgesetzt. Alle Dienst-
grade, die aus nationalem Ehrgefühl heraus unter
der republikanischen Fahne weitergedient haben
und den Antrag auf Übernahme in die neue Wehr-
macht stellen, werden in den aktiven Dienst über-
nommen. In der Besoldung und Verpfle-
gung wird die neue italienische Wehrmacht
genau der deutschenWehrmacht gleich-
gestellt. Für den Ordnungsdienst wird das
Korps der Karabinieri beibehalten.*

Heute, am einundzwanzigsten Jahrestage des
Marsches auf Rom, werden in ganz Italien wür-
dige Feiern des republikanischen Fascio ab-
gehalten werden. Parteisekretär P a v o 11 n i hält
abends eine Rede im Rundfunk.

Erklärung Shigemitsus
Tokio, 28. Oktober

Außenminister Shigemitsu gab im Reichs-
tag eine lange außenpolitische Erklärung ab. Er
bezeichnete den gegenwärtigen Weltkrieg als
einen von England und Amerika angestifteten
imperialistischen Krieg mit dem Ziel, die größten
Teile der Welt zu Kolonien zu machen. England
gehe es in diesem Kriege um die Erhaltung seines
Weltreiches, den USA um die Begründung eines
Weltreiches. Schon jetzt hätten die USA ihre
Herrschaft durch die Abwandlung der Monroe-
Doktrin praktisch über ganz Nord- und Süd-
amerika ausgedehnt. Nordafrika betrachteten sie
als einen Stützpunkt für ihre Macht über Europa.
In Ostasien strebten sie danach, die Philippinen
zurückzuerobern, um sie zur Basis für eine Be-
herrschung Ostasiens zu machen.

Mit einem Minimum an Kraftaufwand suchten
sie unter Aufopferung anderer Völker ihre
Ziele zu erreichen. Das japanische Kaiserreich
wollten sie ebenso wie alle anderen Länder Ost-
asiens in eine angelsächsische Kolonie verwan-
deln. Da sie indessen offenbar nach wie vor
unfähig seien, dieses Vorhaben aus eigener Kraft
zu verwirklichen, hätten sie iu ihrer traditionelen
Politik gegriffen, Asiaten gegen Asiaten
zu stellen. Sie ließen ihre politischen Intrigen
spielen, um Tschungking zur weiteren
Kriegführung anzuspornen. Japans China-Politik
sei es, China den Chinesen zurückzugeben;
die Politik der Angelsachsen hingegen bestehe
darin, Tschungking mit leeren Versprechungen
und Vertröstungen für die Zukunft abzufinden.
Nach der Eroberung der Philippinen hätten die
USA den Filipinos ihre Unabhängigkeit ver-
sprochen, Japan aber sei es gewesen, das den
Filipinos die Unabhängigkeit gebracht habe. Die
Stellung Englands in Indien sei durch die Bil-
dung einer provisorischen rein indischen Regie-
rung unter Bose ernstlich gefährdet. So müsse
man damit rechnen, daß England abermals seine
Zuflucht zu leeren Versprechungen von der
Art nehmen werde, wie man sie gegenüber
Tschungking abgegeben hab6.

Abgesehen von der großostasiatischen Aufgabe

Schönes und auch eigenes, offensichtlich von der
sinfonischen Empfindung und Erkenntnis geleitet,
daß auch in diesem Werk trotz der lieblich ent-
spannten Stimmungssphäre des ersten Satzes die
„heimliche Träne" bebt. Manches geriet dabei
aber in an sich herb gerichteter Grundhaltung, in
den Zeitmaßen und auch im Klang — wenigstens
für dieses Werk — zu spröde, etwas zu dick-
flüssig. Dirigent und Orchester ernteten reichen
Beifall. Max Broesike-Schoen.

Der kleine Lullurspiegel
Hinrich Hadenfeld, der Altonaer Maler, ist, wie wir

jetzt erfahren, ein Opfer des Terrorangriffs Ende Juli
geworden. Hadenfeld, 1878 in Altona geboren, war
aus der Akademie in Karlsruhe hervorgegangen. Er
hat sich vor allem als Schöpfer von Arbeiten figür-
lichen Inhalts sowie von Stilleben einen Namen ge-
macht und war viele Jahre hindurch auf den Aus-
stellungen der großhamburgischen Künstlerschaft mit
qualitätvollen Werken vertreten. Sehr persönlich be-
rührte an seinen Bildern stets ihr aus delikaten
Grau-Blau- und Rosa-Tönen sich zusammensetzendes
Kolorit; auch die klare, großzügige Kompositions-
weise des Künstlers verlieh ihnen stets einen ein-
drucksvollen Zug. T.

Maryan Zurek, einer, der neueren Worpsweder
Künstler, ist plötzlich gestorben. Zurek lebtg in
Magdeburg, bevor ihm Worpswede zweite HMmat.
wurde. In der Strenge und Sachlichkeit seiner flott
hingesetzten Landschaften fand er zunächst in Philine
Voglers Ausstellung Aufmerksamkeit, als er etwa zwei
Jahre vor dem Krieg mit seinen Schöpfungen in die
Öffentlichkeit trat. w.

Der Pianist Karl Gerne ist im Altor von 46 Jahren
in Wien plötzlich gestorben. Der Künstlet, der früher
als Lehrer am Mozarteum in Salzburg wirkte, hat sich
durch seine Gastspiele, die ihn durch ganz Europa
führten, sowie als ständiger Begleiter von Erna Sack
einen Namen gemacht.

Eine Chopin-Sammlung in Krakau. In Gegenwart
des Generalgouverneurs Reichsminister Dr. Frank fand
die Eröffnung einer Chopin Sammlung in der Krakauer
Staatsbibliothek statt. Wie Bibliotheksdirektor Dr. Abb
in seiner Begrüßungsansprache hervorhob. ist die
Sammlung der den wissenschaftlichen Instituten des
Generalgouvernements gestellten Aufgabe entsprungen,
insbesondere auch die kulturellen Kräfte des Landes
zu erforschen.

Prof. Dr. Paul Sudeck, ehemals Ordinarius für
Chirurgie an der Hansischen I'niversität. ist zum
Ehrenmitglied der Deutschen Gesellschaft für Chirurgie
ernannt worden.

Dr. Helmut Hönl, der ao. Professor für theoretische
Physik in Erlangen, ist in gleicher Diensteigenschaft
an die Universität Freiburg i. Br. auf den außerordent-
lichen Lehrstuhl für theoretische Physik berufen
worden.

Versorgung

ber Fliegergeschäbigten

Es versteht sich von selbst, daß im Rahmen
der Konsumgüterproduktion der Bedarf der
Fliegergeschädigten mit weitem Vor-
sprung vor anderen Bedürfnissen an der Spitze
liegt. Wenn die Kaufmöglichkeiten trotzdem auf
das Dringliche beschränkt sein müssen, so liegt
das an den Gesamterfordernissen, die von der
Kriegsproduktion an den Erzeugerapparat gestellt
werden. Durch die Neuaufteilung der Aufgaben-
gebiete zwischen dem Reichswirtschaftsminister
und dem Reichsminister für Rüstung und Kriegs-
produktion ist die Fürsorge für jegliche Erzeu-
gung, also auch für den zivilen Bedarf, Reichs-
minister Speer unterstellt worden, während die
Versorgung mit Konsumgütern als Len-
kungsaufgabe Reichsminister Funk ge-
blieben ist, der Speer gegenüber also als For-
dernder auftritt. In der Praxis sieht das aller-
dings so aus, daß in enger Zusammenarbeit die
Bedürfnisse für Kriegs- und Zivilproduktion nach
den übergeordneten Bedürfnissen der kämpfen-
den Front abgestimmt werden. Für den Ausgleich
und die Gesamtplanung sorgt das Zentrale
Planungsamt unter Leitung von Präsident
Kehrl, in dem auch <jer Reichswirtschafts-
minister vertreten ist.

Zur Sicherung des Bedarfs, vorausschauender
Planung und gerechter Verteilung der anfallen-
den Konsumgüter wird diese Zentralisierung als
unbedingt nötig empfunden. Sie darf nicht durch
Eingriffe örtlicher Stellen gestört werden, weil
sonst Erschwerungen in der Abwicklung nicht
zu vermeiden wären. Die zuständigen Stellen
tragen dabei durchaus der Tatsache Rechnung,
daß heute auch weite Teile der Heimat als
kämpfende Front anzusehen sind, die im Rahmen
des Möglichen jede Erfüllung berechtigter
Wünsche verlangen können. Deshalb hat man
sich auch nicht damit begnügt, den zur Verfügung
stehenden Produktionsapparat nach einem be-
stimmten Schlüssel auf die Kriegs- und Zivil«
erzeugung aufzuteilen, sondern wird den Anfall
an Konsumgütern durch die bekannten Auftrags-
verlagerungen in besetzte Gebiete vergrößern.
Um den richtigen Nutzeffekt daraus zu ziehen, ist
Voraussetzung, daß der Produktionsrhythmus und
die Bewirtschaftungsmethode, d. h. die Lenkung
von Produktion und Absatz der Arbeitsweise in
Deutschland entspricht, und — auch das gehört
zur Sicherung der Zentralisierung — vor Beein-
flussungen durch Aufkäufe dezentralistischer Art
geschützt werden muß.

Hinzu kommt, daß die Planungsarbeit für die
Zivil&üterversorgung dem Umstand Rechnung
tragen muß, daß Betriebsstillegungen im Zuge der
kriegswirtschaftlichen Konzentration und des
nutzbringendsten Arbeitseinsatzes durchgeführt
werden. Aus allen diesen Notwendigkeiten er-
gibt sich von selbst, daß eine Auswahl der
Güter getroffen werden muß, die in großem Um-
fang erzeugt werden. Selbstverständlich ist es
der Bedarf der Fliegergeschädigten, der bei dieser
Auswahl entscheidend ins Gewicht fällt, a. b.

in einem Jagdgeschwader und Ritter des Eisernen
Kreuzes mit Eichenlaub, nicht zurück. Der hervor-
ragende Jagdflieger hatte 173 Luftsiege errungen.

Am 28. September fiel bei den schweren Kämp-
fen im Osten der Hauptmann d. R. Rudolf
K r e i t m a i r , Kommandeur eines Grenadier-
Bataillons.

Austauschgefangene

in Barcelona

Barcelona, 28. Oktober
Im Hafen von Barcelona traf ein weiterer

Transport von Deutschen aus britischen Ge-
fangenenlagern ein. Es handelt sich um den vor-
läufigen Abschluß einer Aktion zum Austausch
von Schwerverwundeten und Sanitätspersonal, die
vom Auswärtigen Amt nach längeren diplom«<-
tischen Verhandlungen durchgeführt wurde. Im
Namen des Führers wurden die Heimkehrer vom
Vertreter des Reiches, Botschafter Dieckhoff,
herzlich willkommen geheißen. Heute, so sagte
der Vertreter des Reiches, sei es der gastliche
Boden Spaniens, den die Heimkehrer beträten, in
wenigen Tagen werde es die deutsche Heimat
sein, die ihre tapferen Söhne mit Herzlichkeit,
Dankbarkeit und Liebe empfangen werde. Das
deusche Volk werde glücklich sein, mit seinen
verwundeten Soldaten, die so lange fern der
Heimat weilten, wieder vereinigt zu sein. In un-
wandelbarer Treue zum Führer und im unbeirr-
baren Glauben an seine Zukunft kämpfe das deut-
sche Volk bis zum Sieg.

Von spanischer Seite waren beim Empfang
zugegen die Spitzen der spanischen Behörden in
Barcelona unter Führung des Generalkapitäns
von Katalonien, des heldenhaften Verteidigers
des Alkazars von Toledo, General der Infanterie
M^oscardo. Das spanische Außenministerium
war durch den Leiter der Schutzmachtabteilung,
Botschaftssekretär T e r r a s , vertreten. Als Ver-
treter des Internationalen Komitees waren Dr.
Marti und der schweizerische Generalkonsul
in Barcelona, Baili, zugegen.

Die Heimkehrer wurden von den spanischen
Falangeorganisationen und der spanischen Frauen-
schaft wie von der Ortsgruppe der NSDAP, ihren
Gliederungen und der reichsdeutschen Gemein-
schaft reich mit Liebesgaben und Blumen bedacht.

Negus fordert

italienische Arbeitssoldaten
Barcelona, 28. Oktober

Der Negus hat offiziell bei den angloameri-
kanischen Militärbehörden in Süditalien mehrere
tausend italienische Arbeitssoldaten
angefordert, wie aus Gibraltar gemeldet wird Er
wünsche, so heißt es, unter allen Umständen bei
der Verteilung derartiger Arbeiterkontingente
berücksichtigt zu werden und erinnerte an die
Versprechungen der britischen Regierung, daß
ihm und seinem Lande im Falle eines britischen
Sieges über Italien Genugtuung verschafft würde.

Der Reichsführer und Reichsminister des
Innern hat den Generalmajor der Polizei Rumpf
zum Generalinspekteur für das Feuerlöschwesen
in Stadt und Land ernannt. Generalmajor Rumpf
war Kommandeur des ersten mobilen Feuerschutz-
polizei-Regiments.

Geldsrhrankc nbruch
In der Nacht zum 23. Oktober wurde in eine

Großtankstelle in Harburg eingebrochen, wobei
die Täter mit einem dort vorgefundenen Schweiß-
apparat einen Geldschrank öffnete-n und
Bargeld sowie Benzinmarken und Benzingutscheine
für 220 Liter stahlen. Vermutlich haben diese
Täter in der Nacht zum 26. Oktober auch in einem
Baugeschäft in Harburg einen gleichartigen Ein-
bruch ausgeführt, wobei sie mehrere Geld-
kassetten aufbrachen und einen größeren
Betrag erbeuteten. Vor Ankauf der Benzinmarken
und Benzingutscheine wird gewarnt. Angaben,
die auf Wunsch vertraulich behandelt werden,
nehmen sämtliche Polizeid’cnststellen entgegen.

Bad Oldesl»? Kre ssta
Nachdem fast alle Dienststellen des Landrats-

amtes in Wandsbek nach Bad Oldesloe verlegt
worden sind, ist die Stadt Bad Oldesloe zur
Kreisstadt des Kreises Stormarn erklärt
worden. Zum 1. Januar 1944 werden die letzten
Dienststellen des Landratsamtes nach dort ver-
legt. w. .

Druck und Verlag Biusi-liek & Cu , Buchdruckerei und
Tiefdruckanstall.K'iiuniandiigex Verlagaleiiuiig Pers,
haft. Gesellschafter Carl Gustav Schiefler u Karl V,,ß.
Hauptschriffleiter: Dr Sven v Möller. Hamburg.
Zurzeit gültig Anzeigenpreisliste Nr. 9; für die Wirt-
»ehafubeilage der Ausgabe A: Anzeigenpreisliste Nr. 1

Volksfrontrummel in Nordafrika

Zielbewußte Außenpolitik Tokios

sei dieser Krieg für Japan ein Kampf um die
eigene Existenz. Würde es Japan und den ande-
ren ostasiatischen Völkern nicht gelingen, Ost-
asien gemeinsam zu verteidigen, dann würde
nicht nur Japan aufhören, eine Großmacht zu sein,
sondern gleichzeitig wäre es um die Selb-
ständigkeit und Unabhängigkeit
aller ostasiatischen Völker ge-
schehen. Ostasien würde dann zu einer eng-
lisch-amerikanischen Kolonie herabsinken. Japan
habe sein hohes Ideal bereits durch die Tat be-
wiesen, indem es China den Chinesen zurückgab,
die von England geraubten thailändischen Pro-
vinzen an Thailand zurückerstattete, Burma und
den Philippinen die Unabhängigkeit gewährte und
der Freiheitsbewegung Indiens seine Unter-
stützung zuteil werden ließ. Die USA hätten der-
einst in einem langen Krieg ihre Unabhängigkeit
gegen die englische Tyrannei erkämpft. Damals
seien die USA als Sieger hervorgegangen, weil
die Amerikaner- um ihre Heimaterde stritten.
Heute aber kämpften alle ostasiatischen Völker
geschlossen für ihre Heimaterde gegen
die englisch - nordamerikanische
Tyrannei.

65 Bomber mehr
Berlin, 28. Oktober

In den ergänzenden Meldungen, die das
Oberkommando der Wehrmacht zu den Abwehr-
erfolgen unserer Luftverteidigung im Kampf mit
britischen oder nordamerikanischen Terror-
bombern herausgibt, ist sehr häufig der Hinweis
enthalten, daß sich die Zahl der vernichteten
feindlichen Bomber durch Abstürze beim Rück-
flug über See oder bei der Landung noch be-
trächtlich erhöhen dürfte. Zur Feststellung der
von unseren Luftverteidigungskräften gemeldeten
Abschüsse feindlicher Flugzeuge werden jeweils
zahlreiche Suchkommändos eingesetzt, die die
Angaben der Jäger, Nachtjäger und Flakbatte-
rien nachprüfen und nur Abschüsse bestätigen,
von denen Überreste aufgefunden und — wie
es in der Fachsprache heißt — „a n g e f a ß t"
wurden. Durch diese Kontrolle ist die Gewähr
gegeben, daß tatsächlich nur einwandfrei fest-
stehende Abschüsse amtlich im Wehrmacht-
bericht verzeichnet werden.

Wie richtig aber die wiederholten Hinweise
auf die Wahrscheinlichkeit weit höherer feind-
licher Flugzeugverluste sind, hat das Londoner
Reuterbüro am 26. Oktober selbst bestätigt. Da-
nach gibt die britische Luftwaffe für den Monat
August den Verlust von 306 Bombern bei
ihren Nachtangriffen gegen Deutschland bekannt,
während der Wehrmachtbericht für den gleichen
Monat 241 Nachtabschüsse meldet; die Briten
haben also tatsächlich 65 Bomber mehr verloren,
als von deutscher Seite festzusfellen war. Dieser
Mehrverlust von über einem Viertel, der durch
die späteren Abstürze der von der Abwehr Schwer-
beschädigten Flugzeuge entsteht, kann als ein
allgemeingültiger Erfahrungssatz angesehen
werden, der eher zu niedrig als zu hoch ist.

Tapfere Hamburger
Im Süden der Ostfront lag ein Hamburger

Grenadier-Regiment, dem Hauptmann Strate-
rn a n n als Kompaniechef angehörte, bereits seit
fünf Tagen in harten Abwehrkämpfen, als die
Sowjets nach erbittertem Ringen mit Panzerunter-
stützung beim Nachbarbataillon eindrangen.' Der
Hauptmann erkannte die Gefahr in ihrem vollen
Umfang und setzte sich kurz entschlossen an die
Spitze einer in Reserve stehenden schweren Ma-
schinengewehrgruppe. Mit diesen wenigen
Männern stürmte er nach vorn und riß dabei die
Masse des ausweichenden Bataillons mit sich. In
Kurzem, hartem Zupacken gelang es ihm, die ein-
gedrungenen Bolschewisten zu vernichten und die
alte Hauptkampflinie wiederzunehmen.

Für diese Waffentaten erhielten Major
Schwieger und Hauptmann Stratemann
das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes.

Das Ritterkreuz
Führerliauptquartier, 23. Oktober

Der Führer hat das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes verliehen an Oberst Karl Arning,
Kommandeur eines Grenadier-Regiments; Haupt-
mann Friedrich - Wilhelm Krieger,
Bataillonskommandeur in einem Grenadier-Regf-
ment; Feldwebel Kaspar Wittkampin einem
Grenadier-Regiment-, ferner auf Vorschlag des
Oberbefehlshabers der Luftwaffe an Oberleutnant
Robert Seib, Staffelkapitän in einem Kampf-
geschwader. In der Kriegsmarine auf Vorschlag
von Großadmiral Dönitz an Oberleutnant z. See
DietrichSchöneboom, Kommandant eines
U-Bootes.

*

Von einem Feindflug an der Ostfront kehrte
Oberleutnant Heinz Schmidt, Staffelkapitän
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Viele öffentliche Gebäude sind ihres eigent-
lichen Zweckes entkleidet und neuerdings zu
Wohnheimen geworden. Nicht alle sind räumlich
günstig und schön wie das Museum, in das dem-
nächst Hamburger Werftarbeiter einziehen wer-1
den. Der mächtige Roland an der Wand schaut
verwundert auf das neue geschäftige Treiben zu
seinen Füßen (Größe 87, wie der Schuhmacher-
meister sachverständig feststellt, der seine Werk-
statt im Hause hat).

Die Schätze, die sonst im Gebäude unter-
gebracht waren, sind in Bombensicherheit ge-
bracht worden, die weiten Säle und intimen Zim-
mer sind ausgeräumt, die Vitrinen bis auf wenige
fortgeschaft. Nur im großen Saal, einem der
schönsten Räume Hamburgs hängen noch alte
Handwerksschilder von den Wänden und geben
diesem einen Schmuck, der eine gemütvolle Atmo-
sphäre verbreitet. Hier ist Eß- und Wohnraum
nicht nur für die Bewohner dieses Hauses, son-
dern auch für die Arbeitskameraden, die in um-
liegenden Schulen ihr behelfsmäßiges Quartier
aufgeschlagen haben.

Behelfsmäßig ist die Unterbringung selbst-
verständlich, das eigene Heim, das die meisten
Männer verloren haben, kann sie nicht ersetzen,
aber die Leitung des zuständigen Industrie-
blocks hat viel getan, um die Einrichtung so
nett wie möglich zu machen.
Tischdecken aus Badehosen

Die Spinde sind geschmackvoll gestrichen, die
Betten, je zwei übereinander, sind weich und be-
quem, wie es sich für einen Werftarbeiter gehört,
der von der schweren Tagesarbeit ausruhen soll.
In einem Musterzimmer, das bereits ganz fertig-
gestellt ist, sieht man eine Wohnecke mit Steh-
lampe, eine Schreibecke, über der eine bemalte
Kachel mit der unmißverständlichen Mitteilung
hä : „Hier ward nich snacktl", Gardinen, die
aus upreidecken für Betten genäht worden sind.
Das überraschendste aber sind die ungewöhnlich
hübschen Tischdecken, die Angehörige der
Frauensdhaft aus — Badehosen genäht haben.
Friseur im Hause

Neben der Schuhmacherei befinden sich auch
ein Friseurladen, eine Marketenderei mit allen
Krämerwaren, eine Näh- und Flickstube und eine
Wäscheannahmestelle im Hause. Eine Bastelstube
soll noch eingerichtet werden, damit die Männer,
die aus allen Gewerken stammen, selbst zur Ver-
schönerung ihres Heims beitragen können. In
einer der ehemaligen Kleiderablagen soll auch
noch ein Verkaufsstand für Bücher, Zeitschriften

und Zeitungen eröffnet worden. Im Hörsaal und
in dem zum Eßraum eingerichteten großen Saal
ist Gelegenheit für Filmvorführungen und KdF-
Veranstaltungen, die den Männern Freude und
Entspannung nach ihrer harten Tagesarbeit brin-
gen sollen.

Die Kameradschaft untereinander muß die Ge-
mütlichkeit des Familienkreises ersetzen, den die
Männer, die an der Front der Niethämmer stehen,
vorübergehend entbehren müssen. Und die
Männerkameradschaft vermag wirklich vieles zu
ersetzen, jeder Soldat weiß davon zu erzählen.
Staatsrat Blohm, der das Heim gestern Betriebs-
führern seines Industrieblocks zeigte, gab der
Hoffnung Ausdruck, daß alle Bewohner dieses
architektonisch schönen Hauses sich in ihm wohl-
fühlen mögen. d.

♦

Bohnenkaffee unb Tpiritnoscn
Die Voranmeldung der, wie mitgeteilt, zu

Weihnachten zur Verteilung kommenden 50 Gramm
Bohnenkaffee und Flasche Spirituosen muß jetzt
vorgenommen werden. Für den Bohnenkaffee ist
der Abschnitt N 29 (mit Aufdruck L und HEA
Hamburg) der Reichsnährmittelkarte 29, für die
Spirituosen der Abschnitt N 30 bei dem Einzel-
händler abzugeben. Zur Annahme berechtigt sind
nur diejenigen Händler, die auch bei den bis-
herigen Verteilungen Bohnenkaffee abgegeben
haben oder die zur Verteilung von Spirituosen
in Flaschen konzessioniert sind. Das Landes- und
Haupternährungsamt veröffentlicht hierüber eine
Bekanntmachung im morgigen Anzeigenteil;

Künftig Nauchcrkarten für vier Wochen
Bei den Raucherkarten, die bisher

jeweils für einen längeren Zeitraum ausgegeben
wurden, tritt mit dem neuen Jahr eine Ver-
änderung ein; dann gibt es Raucherkarten
jeweils nur für vier Woc he n, die zu-
sammen mit den Lebensmittelkarten ausgegeben
werden. Die erste Raucherkarte für 1944 ent-
spricht der 58. Zuteilungsperiode vom 10. Januar
bis 6. Februar und trägt auch diese Nummer. Da
die alte Raucherkarte mit dem 31. Dezember ab-
läuft, werden, um die Tage vom 1. bis 9. Januar
zu überbrücken, die Abschnitte .VII bis XI der
jetzigen Raucherkontrollkarte für Männer und
die Abschnitte VII bis IX der jetzigen Raucher-
karte für Frauen für gültig erklärt. Jeder dieser
Abschnitte wird einem Doppelabschnitt der
Raucherkarte gleichgestellt. Der empfangsberech-
tigte Personenkreis wird sich nicht ändern.

Selbstdisziplin der Jugend
Die Jugend muß am Arbeitsplatz Disziplin

üben, muß Ordnung halten und zum Besten des
Werkes, in dem sie steht, schaffen, soweit es in
ihren Kräften steht. Damit nützt sie nicht nur in
erster Linie sich selbst und ihrem beruflichen Vor-
wärtskommen, nicht nur dem Unternehmen oder
dem Lehrmeister, in dessen Diensten sie steht,
sondern der gesamten Wirtschaft und Volks-
gemeinschaft. Sie macht sich durch die eigene
gute Haltung weitgehend unabhängig von ter Be-
aufsichtigung durch die Erwachsenen und wird
um so besser behandelt, je mehr sie leistet Das
war die Mahnung, die Gaujugendwalter v. Böh-
len den Jungen und Mädeln beim Jugend-
berufsappell an der Schlankreye gestern zu-
rief. Auch bei den anderen Jugendberufsappellen,
die die Jugendlichen aus Kleinbetrieben zu-
sammenfaßten, appellierten die Redner an die
Leistungskraft und Selbstverantwortlichkeit der
jungen Mannschaft, die in der täglichen Arbeit
den wesentlichen Teil ihres Dienstes an der
Nation sehen muß.

Heute morgen setzte sich die Reihe der
Jugendbetriebsappelle fort. Kreisleiter Morisse,
der aus der Hitler-Jugend hervorgegangen ist,
sprach zu einer großen Zahl von Jugendlichen aus
verschiedenen Rüstungsbetrieben, zeigte ihre
große Verpflichtung im gegenwärtigen Geschehen
auf und wies ihnen ihren Platz in der Heimat-
front. d.

Fliegergcschädigte als Untermieter
Für das Mietsverhältnis zwischen Flieger¬

kräftiger Ernährung hat die Jungen schnell wieder
zu geregelter Tätigkeit kommen lassen. Es wäre
erfreulich, wenn eine möglichst große Anzahl von
Schülern der Anstalt den Weg dorthin finden
würde. Anmeldungen in Hamburg, Uferstraße 10,
oder unmittelbar in Schloß Lohana.

Noch Anmeldungen zum ersten Elternzug
Wie bekannt, fährt der erste Elternzug zum

Besuch der nach Böhmen und Mähren ver-
schickten Kinder am Montag, 1. November,
15 Uhr 20, von Altona ab. Es können bis ein-
schließlich Freitag, 29. Oktober, 17 Uhr, noch
Anmeldungen dafür bei der für den Wohnsitz
. Eltern zuständigen Kreisamtsleitung der NSV
W gengenommen werden. Ausnahmweise be-
♦ t für diesen Sonderzug jetzt noch die Mög-

i chkeit, daß beide Elternteile zum Besuch
ihrer Kinder ins KLV-Lager fahren. Gleichzeitig
wird gebeten, daß die Eltern ein Bettlaken, eine
Wolldecke und ein Eßbesteck mitbringen.

Ende einer Betriigerlnusbahn
Nicht jedem ist es in seiner Jugend so leicht

gemacht worden, eine gute Stellung und sein Aus-
kommen zu finden, wie dem 47jährigen Ange-
klagten Sch., der als gefährlicher Gewohn-
heitsverbrecher und Rückfallbetrüger vor der
Strafkammer 2 des Hamburger Landgerichts stand.
Aus gutem Hause stammend, hatte er eine vor-
treffliche Ausbildung genossen, die ihn befähigte,
leitende Stellungen zu bekleiden. Bis zu seinem
31. Lebensjahr hielt er sich, dann begann er Hoch¬

stapeleien großen Stils. Dutzende von Staats-
anwaltschaften suchten ihn zeitweise; er lebte
mehr hinter Gefängnismauern als in der Freiheit
und wurde schließlich wegen Betrügereien zu
sechs Jahren Zuchthaus verurteilt. Es war seine
neunte Strafe.

Entlassen und unter Polizeiaufsicht gestellt,
versäumte er die ihm aufgelegte Meldepflicht und
fuhr nach Prag, angeblich, um seinen Bruder zu
besuchen. Dieser war aber in ein Bad gereist.
Sch., ohne genügende Geldmittel, schwindelte
Geschäftsfreunden des Bruders vor, er habe für
technische Zeichnungen 1000 Mark von einer
Bank zu erwarten, worauf ihm die freundlichen
Iferren mit 1000 Tschechenkronen „aushalfen".
D<r Bruder, telephonisch von der Transaktion be-
nachrichtigt, öffnete seinen Freunden die Augen,
so daß sie von weiteren Zahlungen an Sch. ab-
sahen und dieser nach Deutschland zurückkehren
mußte. Hier wartete auf ihn ein Haftbefehl. Er
wurde als gefährlicher Gewohnheitsverbrecher
und Rückfallbetrüger zu zwei Jahren Zuchthaus,
50 Mark Geldstrafe und zur Sicherungsverwah-
rung verurteilt. p.

200 Jahre Jutvelicrgcschäft
Am 31. Oktober 1943 blickt das Juwelier-

geschäft Brahmfeld & Gutruf, Hamburg,
Jungfernstieg 12, auf sein 200jähriqes Bestehen
zurück. Es wurde im Jahr 1743 von dem Gold-
und Silberschmied Caspar Friedrich Brahm-
feld in einem Laden „Hinter St. Peter" (jetzt
Bergstraße) gegründet und später nach der
Johannisstraße verlegt. Im Jahr 1842 trat Johann
Georg G u t r u f ein, der auch den Großhandel
aufnahm und als Erster am Kap Diamanten auf-
kaufte und nach Europa einführte. 1845 wurde
das Geschäft in ein am Jungfernstieg erbautes
Haus verlegt. Hier verblieb es auch in dem
von 1914 bis 1916 von dem jetzigen Inhaber neu
errichteten Kontorhaus Jungfernstieg 12, das
den Namen Gutruf-Haus erhielt. Das Unter-
nehmen ist seit seiner Gründung immer in der
gleichen Familie geblieben: mit dem jetzigen
Inhaber Eduard Gutruf Moll, der in
diesem Monat sein 80. Lebensjahr vollendete,
haben sechs Generationen an seiner erfolg-
reichen Entwicklung gearbeitet. Von ihm stam-
men u. a. die Tafelsilber des Hamburger Senats
und der Stiftung Alt-Hamburger Bürgerhaus.
Geschäftsführer ist seit langen Jahren Herr Otto
Dahmann. (Siehe Rundschau im Bilde.)

*

SOjähriges Geschäftsjubiläum begeht am 29. Ok-
tober der Schneidermeister August K ö r t j e,
Altona, Viktoriastraße 36, II. Vor einigen Tagen
vollendete Herr Karl Winklewski, Ham-

burg 20, Martinistraße 42, das 90. Lebensjahr.
Am 29. Oktober begeht Herr Fritz Honsel, der
fast 50 Jahre ein Feinkostgeschäft in der Hum-
boldtstraße 17 betrieb und jetzt in Wichling-
hausen (Wests.) lebt, den 80. Geburtstag.

Charly Wittong, der Hamburger Volks-
sänger, ist in St. Dionys, Kr. Harburg, im 68. Le-
bensjahre gestorben. Er sang seit 1896 an der
Wasserkante von Hamburg bis Danzig in allen
größeren Variete- und Kaffeehäusern seine Ham-
burger Schlager, nachdem er auf St. Pauli in
Köl'isch Universum seine Laufbahn begonnen
hatte.

Ein Konzert für die schaffende
Jugend findet am Freitag, 29. Oktober, 18 Uhr,
im Curiohaus durch die Rundfunkspielsch'ar
Hamburg statt.

Rundfunk am Hrcitag, 29. C stob er
Reichsprogramm: 15.00 Nordischer

Klang, 16.00 Buntes Nachmittagskonzert, 17.15
,,Ja, wenn die Musik nicht wär ", 20.15 (auch
Deutschlandsender) Festkonzert zum 20. Jahrestag
der ersten deutschen Rundfunksendung. —
Deutschlandsender: 17.15 Händel, Schu-
mann, Pfitzner, Mozart.

Heute abend:

Reichsprogramm: 20.15 Joseph Haydn:
Flötenkonzert und Sinfonie, 21.00 „Tannhäuser"
3. Akt, Ltg. A. Rother. — Deutschland-
sender: 20.15 Gern gehörte Melodien, 21.00
Musik für dich.

Verdunkelungszeiten für Hamburg
Vorn 25. bis 30. Oktober von 18 bis 6 Uhr 15.

frftuK Kumm cAcmM
am. sieh d?lK4 x.utc4nU

Zuerst kommt dos Volk und dann der Ern-
zofne. Die Sicherstellung der Ernährung
des Volkes Lt im Knege erstes Gebot
Gemüte ist wt*ig>.-js Nahrurgsmiftel
im Winter. Wer Gemüse an Kleinhere
verfuttert, denkt nur an *ch end ver-
sündigt weh om Volke.

i CCMvSf IÜT K£tN F l^TTi K M irfE l

Mit der zweiten und letzten großen Fußballentechei-
dung des Jahres 1943, dem Tschammerpokal-
Endspiel am bevorstehenden fonntag in Stuttgart,
wird der 9. Pokal-Austrag airgeschlossen. Nur zweimal
wurden Tschammerpokal-Schlußspiele bisher außerhalb
der Reichshauptstadt ausgetragen. Das allererste 1935
in 'Düsseldorf und das dritte im Januar 1938 zwischen
den westdeutschen Partnern Schalke 04 und" Fortuna
Düsseldorf. Schalke hat mit fünf Beteiligungen im
Endspiel die höchste Anzahl erreicht, gewann aber nur
einmal, während der 1. FC Nürnberg und der Dresdner
SC (dieser bei nur zwei Beteiligungen am Endspiel) den
Tschammerpokal je zweimal nach Hause brachten.
Außerdem waren VfB Leipzig. Rapid Wien und im Vor-
jahr München 18G0 Endspiel-Sieger.

Neue Endspiel Partner
In acht Jahren ist es nicht einmal zu einer Neu-

auflage irgendeines Pokal-Endspiels gekommen, und
diesmal gibt cs mit der Paarung Vienna-Wien
gegen LSV Hamburg eine Zusammenstellung, die
zwei Mannschaften wereint, die noch niemals so weit ge-
kommen sind. Der LSV Hamburg ist gewissermaßen
der „Benjamin“ unter den deutschen Endspiel-Teil-
nehmern, denn diese Soldatenelf besteht gerade erst
zehn Monate und hat in diesem Zeitraum einen erstaun- K
liehen Erfolgsweg zu verzeichnen gehabt. Ihre Meister-
stücke legte sie mit dem Triumph auf Kieler Boden
gegen Holstein und dem 2:1 Gewinn gegen den
Deutschen Meister, Dresdner SC, in der Vorschluß-
runde ab. Vienna hatte erstaunlicherweise mit Bres-
lau 02 auf eigenem Boden die meisten Schwierig-
keiten, setzte sieh anschließend über den 1. FC N 0 r n-
b e r g mit 3:2 hinwg und fand ihre beste Verfassung
ebenfalls in der Vorschlußrunde. Das 6:2 gegen
Schalke ist ein überzeugender Beweis großen
Könnens.

Was sagen die Fachleute?

Seit Tagen ist nun die Frage hochaktuell: Gewinnt
der Neuling in Fortsetzung seiner einmaligen Erfolge
auch das Endspiel, oder setzt sich ein Vertreter klassi-
scher Wiener Schule mit Vienna durch, die wiederholt
schon in der alten österreichischen Klasse Meister war
und 1931 den schwierigsten aller Pokalwettbewerbe,
den Müropa Pokal, gewann? Die Meinungen gehen ver-
standlicherwoise bei der Verschiedenartigkeit der
beiden Partner stark auseinander. Die Anhänger tech-
nischer Spielkultur schwören auf Vienna, und die
Befürworter der kämpferischen Spielart geben dem
LSV Hamburg den Vorzug. Alle Fachleute, di»'
das Konditionstraining und damit höchste Formbereit-
schaft als wichtigstes Ziel ansehen, wie

Prof. Dr. Nerz, die bekannten Sportlehrer Tauchert
und Worpitzky, Karl-Heinz Schulz .und National
Torwart Jahn, stimmten ihre Voraussage auf einen

Hamburger Erfolg ab.

Die Männer des Fachamtes Fußball, stellv. Fach-
amtsleiter W o 1 z , der Berliner Fachwart G e n t h e ,
Alfred B i r 1 e m , Pressewart Carl Koppehel,
NSRL - Direktor Stenzel sowie Hanne Sobek
erwarten dagegen auf Grund der Erfahrung und der
spielerischen Leistungsfähigkeit der Vienna einen
Wiener Endsieg,

Gleichwertige Mannschaften
Beide Mannschaften haben ihre letzten Mei.-ter-

schaftsproben mit bestem Erfolg bestanden, und ins-
besondere der 10:2 Sieg der Vienna gegen Altmeister
Rapid imponierte allgemein. Vienna wird sieh durch
den Stammtorwart Ploc verstärken und gewinnt da-
durch höhere Sicherheit in der Abwehr. Der. LSV
H a m bürg hat mit den Nationalspielern Jürisscn —
Münzenberg — Miller howie dem Frankfurter
Gärtner im Abwehrblock zweifellos ein Plus, das aus-
zugleichen und zu übertreffen dem Wiener Angriff vor-
behalten bleiben kann. Keine Vereinself hat zurzeit
solche guten Verbindungsstürmer wie die \ icnna mit
Xoack. dem Hamburger HSV -Stornier, und
Decker. Dabei kommt es schließlich auch darauf
an, wer seine Außenstürmer zweckmäßiger einsetzen
kann. Mit dem offensiven Sabeditech als Mittel¬

läufer hat Vienna einen ungemein schaffensfreudigen
Spieler, >ler neben der Abwehr meistens auch das
Mittelfeld beherrscht. Die Hamburger Soldatenelf ver-
fügt im Sturm mit dem Berliner Heinrich und dem

"Münchener Janda über die herausragenden, aller-
dings oft etwas eigenwilligen Kräfte.

Die Tagesform wird entscheiden
Ohne Zweifel entscheidet in diesem Zusammen-

treffen zweier in der Summe der Leistungsfähigkeit
wohl gleichwertiger Gegner die T a g e s f o r m und die
davon beeinflußte wirkungsvollste Mannschaftsleistung.
Die Wiener Mannschaften sind von jeher für flüssige,
harmonisch abgestimmte Zusammenarbeit bekannt. Die
LSV-Mannschaft ist sprunghaft zu einer Einheit zu-
sammengewachsen und kennt offenbar auch in schwer-
sten Aufgaben kein Lampenfieber. Schließlich haben
beide in den vergangenen Wochen Ausdauer und Steh-
vermögen „hinreichend bewiesen, so daß sie bestens
fundiert an eine Aufgabe gehen, die jeder meistern
kann, wenn ihm di» Umstände des Tages günstig ge-
sinnt Sind.

Stuttgart erlebt fraglos das reizvollste Treffen der
diesjährigen großen Fußball-Wettbewerbe.

Hamburgs große Sportgemeinde gibt ihren tüchtigen
Flaksoldaten alle guten Wünsche mit auf dem Weg.

Wintersport der »Hanseaten«
Der Schi-Klub „H • n s e a t e n“ führt auch in

diesem Winter wieder Schi-Lehrgänge Anfang des
nächsten Jahres in Tannheim. Arthurhaus, Hirschegg,
Obergurgl und St Christoph/Arlbetg durch. Er hat
auch eine größere Anzahl „Bretter“ erhalten, die »r in
die Mitglieder abgeben kann. „Seit Anfang Oktober
wird unter Leitung von Sportlehrer Ploch wieder
jeden Freitag Schi-Gymnastik betrieben. Vom 26. bi«
31. Dezember soll auf dem Nebelhornhaus eine Lehr-
warte-Prüfung 'durchgeführt werden, zu der Anmeldun-
gen umgehend erforderljch sind.

Waldlauf in Blankenese
Für Hamburgs Leichtathleten beginnt nun die

Waldlauf-Zeit. Der vom Luftwaffen-Sport-
verein Hamburg für Sonntag. 7. November, aus-
geschriebene erste Waldlauf wird in- fünf Klassen
durchgeführt: 1. für alle über etwa 4200 Meter;
2. offen für Anfänger und weniger Geübte über die-
selbe Strecke; 3. für Ven iu'mannschaften zu drei
Läufern: 4. für Altersläufer <1911 und früher geboren)
über 2B00 Meter; 5. Mannsehattslauf für Frauen (drei
LäuferinnenI über etwa 1300 Meter. Der Lauf findet
im Goßler-Park in Blankenese statt auf einer
mit Steigungen versehenen Rundstrecke von 1400
Metern. Der erste Ablauf erfolgt pünktlich um 10 Uhr.
Start und Ziel für alle Kla-sen: Dienststelle der Land-
bezirksverwaltung im Goßler-Psrk: Umkleideräume in
der Oberschule. Kirchenstraße 1 Meldungen sind bis
zum 3. November zu richten an den Luftwaffen-Sport-
verein in Kb inflottbek. Jenlschstraße 26 (Poloklub-
hau») Ruf: 49 37 60.

26 Leiditath!etik-B<?sten-Nadeln
Die Besten Nadeln für das Leistungsjahr 1942 sind

erst jetzt von der Rcichsleitung dem Gaufachamt
Leichtathletik zugestellt worden. Folgende
Hamburger Leichtathleten wurden damit ausgezeichnet:
HSV: Lüders. Philippi. Siefert, Hasselbrink, Pinnau;
St. Georg: v. li cht. Kegel II, Schmidt, Seifert. West-
phal, Schlüter: Turnerbund 1862: Siemsen, Holst, Wil-
kens, Schwenk: Turnerschaft 1816: Bolten. Wohlers,
Isherg. Groth. Willbrandt; Altona 93: Timm; SA-
Kampfgruppe: Biethan; Victoria: Patzwahl; Alstertal:
Möller; Concordia; Sevke: Reichsbahn/Altona: Wicke.

Hamburgs Schwimmer tagen. Am kommenden Sonn-
tag findet um 10 Uhr im . Haus des Sports“, Mittel-
weg 14, eine Zusammenkunft der Vereinsführer, Sport-
warte und Fachamtsmitarbeiter im Schwimmen statt.

Mannschaftskämpfe im Tischtennis sollen auch in
diesem Winter in Hamburg stattflnden Eine vor-
bereitende Besprechung findet am Sonntag im Winter-
huder Fährhaus statt.

Heimarbeitsreserve wird ausgeschöpft

Übertragung von Teilfertigungen

In der Zeit des totalen Krieges muß, ebenso
wie den Betriebsarbeitern, auch allen in Heim-
arbeit Beschäftigten, die den Schutz des Gesetzes
über die Heimarbeit genießen, die Verpflichtung
auferlegt werden, ihre Arbeitskraft für kriegs-
wichtigen Einsatz zur Verfügung zu stellen. Zur
Durchführung dieser Maßnahmen hat der General-
bevollmächtigte für den Arbeitseinsatz zusammen
mit den sonst beteiligten Stellen von Partei und
Staat Verfügungen erlassen, in denen u. a. die
Meldepflicht der Heimarbeit und die r e s t-
loseZuführung zu kriegswichtigen Einsätzen
geregelt worden sind.

In diesem Zusammenhang führt Dr. Walter
Richter, Berlin, im Reichsarbeitsblatt aus, daß
nach der letzten amtlichen Zählung 1940 mehr als
600 000 Menschen im Reich in der Heimarbeit
tätig waren. Im Laufe der Kriegsjahre hat sich
dieses Beschäftigungsbild gewandelt; dem Um-
fang nach ist es keineswegs < (»ringer geworden.
Die Heimarbeit hat für die (»mittelbar kriegs-
wichtige Erzeugung fachlich leistungsfähige
Kräfte abgegeben und ist selbst in verstärktem
Maße zu solcher Produktion herangezogen wor-
den. Dazu sind neue Kräfte gekommen, insbe-
sondere anderweitig nicht einsetzbare Frauen und
Männer, die heute in Voll-, Halbtags- oder Füll- I
arbeit außerhalb des Betriebes, also daheim, an
gewerblichen Erzeugnissen mitschaffen. Weitere
Leistungsreserven in Heimarbeit sind aber noch
zu erschließen. Das weite Arbeitsfeld bilden da-
bei kriegswichtige Textil-, Bekleidungs-, Leder-,

Metall-, Papier- und Holzwarenerzeugnisse. Die
umfangreiche und vielseitige Vergebung von über
vierzig kriegswichtigen Fertigungen in Heimarbeit
gibt einen Begriff von der Bedeutung dieser
Leistungsreserve im Kriege.

Dem neuen Erlaß des Generalbevollmächtigten
für den Arbeitseinsatz gemäß sind schnellsten*
alle Möglichkeiten auszuschöpfen, um Teil»
fertig ungen dey kriegswichtigen Industrie,
auch für die Hemarbeit geeignete leichte
Rüstungsteilarbeiten, in die durch Herstellungs-
verbote und Rohstoffkürzungen freigewordene
Kapazität der Heimarbeit zu verlagern. Durch
diesen kriegsbedingten Arbeitseinsatz sind den
Heimarbeitern erhöhte Pflichten auferlegt worden.
Deshalb widmen sich die beteiligten Stellen von
Partei, Staat und Wirtschaft einer sorgsamen
Betreuung der zusätzlichen Heimarbeit, hier
namentlich der neuen und erstmalig eingesetzten
Kräfte. Allen in Heimarbeit Beschäftigten gilt
der besondere Schutz des Reiches, wie
es im Gesetz über die Heimarbeit heißt. Heim-
arbeiter können sogar als „betrieb*verbundene"
Heimarbeiter in die Betriebsgemeinschaften ein-
gegliedert werden und nehmen dann teil an den
Maßnahmen des Betriebes auf sozialem Gebiet
usw. Die Voraussetzung ist hier, daß die Heim-
arbeiter durch ihren Fleiß und ihre Tüchtigkeit
sowie ihre Arbeitstreue jährlich mindestens 500
RM Arbeitsentgelt in ständiger Beschäftigung für
einen, d. h. den gleichen Auftraggeber erzielen.

Commerzbank, Hamburg-Berlin
Direktor Marx,

der Nachfolger Staatsrat Reinharts
In der AR-Sitzung wurde der Abschluß für das

erste Halbjahr 1943 vorgelegt, der eine befrie-
digende Entwicklung der Bilanz- und Ertrags-
zahlen erkennen läßt.

Mit der am 23. November stattfindenden ao.
HV wird Dr. Paul Marx aus dem Vorstand der
Commerzbank ausscheiden; der AR wird der HV
seine Zuwahl zum AR Vorschlägen, um ihn zu
seinem Vorsitzer zu bestellen. Neu in den Vor-
stand berufen wurden Bankdirektor Paul Hampf,
Berlin, Betriebsführer der Commerzbank, und
Bankdirektor Fritz Höfermann, Düsseldorf,
Leiter der Niederlassung Düsseldorf der Com-
merzbank, Präsident der Gauwirtschaftskammer
Düsseldorf.

Die Mehrerträge an Milch und Fett
50 000 landwirtschaftliche Betriebsführer

und Melker ausgezeichnet
Zur Brechung der Fettblockade hatte der

Reichsernährungsminister und Reichsbauern-
führer bereits 1940 das deutsche Landvolk auf-
gerufen, auch auf dem Gebiete der Milchwirt-
schaft eine Erzeugungsschlacht durchzuführen.
Es gelingt uns heute, fast zwei Drittel unserer
Fettversorgung durch das Butterfett sicherzu-
stellen, während vor dem Kriege der Butteranteil
an unserer Nahrungsfettversorgung nur ein
Drittel betrug. Der deutsche Bauer und die
deutsche Bäuerin haben durch die ans Wunder
grenzende Steigerung der Milcherzeugung und
Milchablieferung sowie durch die starke Aus-
dehnung unseres heimischen Ölsaatenanbaues
von 35 000 ha 1933 auf 300 000 ha 1942 einen
schönen Erfolg erzielt, der durch die zunehmende
Milcherfassung und molkereimäßige Verarbeitung
noch eine wirksame Verbesserung der Auswer-
tung erfuhr. Seit Kriegsbeginn wurden zusätz-
lich 1,5 Mrd. kg Milch an die Molkereien ge-
liefert.

Trotz aller Kriegshemmnisse wird sich vor-
aussichtlich auch nach 1943 eine neue Steigerung
der Milchanlieferung ergeben. Maßgebend hier-
für ist diesmal vor allem, daß der Erzeuger sich
einschränkte. Dank dieser allgemeinen Entwick-
lung stieg z. B. die Milchanlieferung an die Mol-
kereien im Altreich von 1938 bis 1942 um 14,8
Prozent, die molkereimäßige Buttererzeugung um
44,5 Prozent, die Quarkerzeugung um 13,6 Prozent.

Der Reichsernährungsminister nahm deshalb
Veranlassung, auch in diesem Jahre eine Ehren-
abordnung des deutschen Landvolks zu empfan-
gen, um die besonderen Leistungen in der Milch-
wirtschaft anzuerkennen. Gleichzeitig wurden
damit im ganzen Reich rund 50 0O0 landwirt-
schaftliche Betriebsführer und Melkkräfte sowie
rund 400 Molkereien ausgezeichnet.

Die nächste Arbeitstagung der Fachunter-
gruppe „Elektrotechnik", Ortsfachgruppe Ham-
burg, findet am Montag, 1. November, 15 Uhr 30,
im Restaurant „Patzenhofer am Stephansplatz"
statt.

Zürcher Börse vom 28. Oktober. Das Börsen-
interesse konzentrierte sich am Aktienmarkt auf
überseeische Titel, von denen argentinische und
amerikanische in ausgesprochen schwacher Hal-
tung verkehrten. Argentinische Aktien wurden
niedriger offeriert als Folge der neuen ameri-
kanischen finanziellen Blockierungsdrohungen?
Chade 1000 (minus 25), Italo-Argentina 143%
(minus 2). Entgegen der festen Schlußtendenz
der gestrigen Neuyorker Börse wurden ameri-
kanische Industrie- und Bahnwerte eher neuer-
dings wesentlich billiger gehandelt, so Pennsyl-
vania mit 115% (minus 4%), Baltimore 39 (minus
1%), Kennecott Copper 142 (minus 2), General
Electric 147 (minus 3), International Nickel 152
(minus 3). Royal Dutch erlitten einen neuen
Rückschlag auf 467 (minus 8) Schweizerische
Aktien blieben gut behauptet bei kleinem Ge-
schäft. Leichte Einbußen mußten allerdings einige
Industriewerte mit südamerikanischem Interesse
in Kauf nehmen, so Brown Boveri 581 (minus 4),
Nestle 896 (minus 10), Aluminium 1920 (minus 10),
Motor Columbus 335 (minus 2). s.

Hanseat. Wertpapierbörse
Hamburg, t5. Oktober 1943

ID.Rchsa. 84 > Gelsenk. B
4t do. 36
IRchsb.A. 40

106,12
106.12

•>*/, HEW 3%
4'/, HEW 40
4*/. HEW 41 111

4|a.D.Rsch.*
anw.86H.F. 102,90 1* Pöliti 40

4 Rhenania .
-

do.M III. F. 103,25 4 SohifGb, 9
do.87 I.F. 103,50 4 Hb« Hyp.
do.88 III.F. —
do.88 IV.F. 100 ——

4do.40VII.F. 105 HAPAG ... 100 r.
4*/. Hanseat Hbg.-Süd .. 137,50 G
Hbg.-Anl.4t

4}Lübeck 8R
104,75
103,25

Hansa D ...
Nept.Dampf
Nrd. Lloyd .

190 G
204,50
113 G

41 Reichsp. 39 103.12 Schl Dmpf. 164.25 C
4t Hb« St.- A G. f.Vrrk 165 G
Anl.23.Aug. —- Br Straüb.. 130,75 C

4Jdo.F.Aug. — Hochb.Lit.A
D.-Oataf G 136,75 <n

81Hbg.A.-Ausl. — Gs.S.-Karner 24
5 AEG .... — Dtavi Ant .. 27,50

183,75*

164.50'
162.75*

140,50*
11
183 •
147,SO'

I —
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Werftarbeiter beziehen ein Museum

geschädigten und den Wohnungsinhabern, bei
denen sie untergebracht sind, galten bisher die
von der Gemeindeverwaltung der Hansestadt
Hamburg im Jahre 1941 herausgegebenen Richt-
linien über die Mietpreisbildung für leere und
möblierte Zimmer, Teilwohnungen und möblierte
Wohnungen, über deren wesentlichste Bestim-
mungen wir kürzlich (in Nr. 222) berichtet haben.
Inzwischen ist im Interesse der Fliegergeschädig-
ten eine wichtige Änderung getroffen worden,
indem der bisher übliche Unbequemlich-
keitszuschlag bei Vermietung an Flieger-
geschädigte fortfällt, ausgenommen dort, wo es
sich bisher schon um eine gewerbliche Unterver-
mietung handelte. Außerdem darf auch der in
den Richtlinien vorgesehene Zuschlag von
50 Prozent auf die Nebenleistungen bei Benutzung
des vermieteten Raums durch eine zweite Person
von Fliegergeschädigten nicht erhoben werden.

Anders verhält es sich mit der Entschädigung
von 1 Prozent der Monatsmiete, die der Woh-
nungsinhaber für jeden untervermieteten Raum
an den Grundstückseigentümer zu zahlen hat.
Diese Bestimmung, die in einer Bekanntmachung
des Senats vorn 24. April 1936 enthalten ist, ha#
Gesetzeskraft und gilt auch heute bei der Ver-
mietung an Fliegergeschädigte. hz.

Meine Verkehrspannen
Man muß in der gegenwärtigen Zeit mit

kleinen Zwischenfällen auf den Verkehrsstrecken
rechnen, die durch die besonderen Umstände
bedingt sind, unter denen die Verkehrsmittel in
Hamburg betrieben werden müssen. So entstand
gestern nachmittag im Zuge der Straßen-
bahnlinien 18 und 22 eine Stockung da-
durch, daß bei einer Haussprengung Trümmer-
stücke die Oberleitung der Straßenbahn zerrissen
hatten. Durch Umleitung wurde die Stockung zum
Teil behoben, bis nach kurzer Zeit 1 die Ober-
leitung wieder betriebsfähig gemacht worden war.

Heute morgen trat ein ähnlicher Schaden bei
der S-Bahn ein, wo die Oberleitung vermutlich
infolge eines schon älteren Schadens und auf
Grund der großen Beanspruchung an einer Stelle
riß. Dadurch mußten die alten Wechselstrom-
wagen, die auf die Oberleitung angewiesen sind,
aus dem Verkehr gezogen werden und der V er-
kehr allein mit den neuen Gleichstromwagen
betrieben werden, die aus der Stromschiene ge-
speist werden. Es wurde ein Teilverkehr zwischen
Blankenese und Hamburg - Hauptbahnhof und
Hasseibrook und Poppenbüttel aufrechterhalten;
die dazwischenliegende Strecke mußte gesperrt
werden.

Oberschule Eilbcck in Niederbayern
Die Oberschule für Jungen in Erl-

beck, bisher Uferstraße 9, hat jetzt ihren Unter-
richt unter der Leitung des Oberstudiendirektors
Prof. Steinvorth im KLV-Lager Schloß Loham bei
Straubing, Gau Bayreuth (Niederbayern), wieder-
aufgenommen. Das völlig ungestörte Leben in der
ruhigen ländlichen Umgebung bei reichlicher und

Pokal-Endspiel ohne Favoriten

Vienna-Wien oder LSV-Hamburg? — ist die Frage

Volkswirtschaft

Berliner Wertpapierbörse
Auch heute waren die Umsätze in Aktien

infolge der anhaltenden Materialknappheit meist
nur gering. HEW kamen mit 165K, Hamburger
Hochbahn mit 136% unverändert zur Notierung
bei schärfster Zuteilungsbeschränkung.

Vereinigte Stahl erhöhten sich durch den
Dividendenzuschlag um % auf 168, Sudetenberg-
bau und Westdeutsche Kaufhof wurden abermals
um % Prozent auf 129% und 102% fep. herauf-
gesetzt. Bremer Vulkan kamen nach längerer
Pause unter Berücksichtigung des inzwischen
erfolgten Dividendenzuschlages mit 179% rep.
unverändert zur Notierung.

Auch Karstadt wurden nach Pause mit 130 rep.
wieder notiert, ebenso Deutsche Atlanten mit 86
rep. Von Schiffahrtsaktien waren Hapag mit
10814 um %, Norddeutscher Lloyd mit 113% um
% Prozent fester bei voller Zuteilung. Hamburg-
Süd waren mit 1% 14 Proz. höher rep.

Hamburger Hypotheken wurden unverändert
12014 voll zugeteilt, ebenso Oberschlesische
Hydrierwerke zu 112. Schönebeck Metall gingen
um 114 auf 120 zurück bei nur beschränkter Ab-
nahme des Angebots, während Stader Leder um
14 Prozent auf 12714 anzogen und zum erstenmal
repartiert werden mußten. Von Bankaktien
blieben Berliner Handels zu 153 und Reichsbank
zu 148 ohne Zuteilung.

Am Rentenmarkt hielt die lebhafte Nach-
frage nach Industrieanleihen an. Die Strichnotie-
rungen waren infolge der wachsenden Material-
knappheit wieder zahlreicher. Reichsaltbesitz
schwächte sich dagegen um % auf 180 bei gerin-
geren Umsätzen ab. Hamburger Altbesitz wurde
gestrichen.

Blankotagesgeld verteuerte sich mit dem
Näherrücken des Ultimos um % auf 1 % bis 2 Proz.

Devisenkurse vom 28. Oktober

Zürich: Buenos Aires 97% (97%). Rest unver-
ändert.

Zucker. Magdeburg, 28. Oktober. Okt.
7,20, Nov. 7,25, Dez. 7,30, Jan. 7,35, Febr. 7,40 März
7,45 (alles B und G). Gem. Melis prompt per
10 Tage 31,42%—31,50 RM.

Fischmarkt

Amtliche Preisnotierungen
der „Fischmarkt Hamburg-Altona GmbH"

am 27. Oktober

(Großhandelseinkaufspreise je 14 kg in Rpf.)
Schellfisch I 54%, II 43%, III 35%, Wittling 13,

Kabeljau I o. K. 31 %—35%, II o. K. 24—28%, III
o. K. 16—17, Schollen I 56%—58%, II 36%-50%,
III 23—30%, Scharben 18—20, Sprotten 14, Struf-
butt 30%. — Süßwasserfische: Barsch 32.
bis 33, Brassen 19—27, Sturen 26%, Mieten 14
bis 22%.

Hamburgs Wirtschaft. Von diesen Mitteilungen der
Gauwirtschaftakammer Hamburg (Druck und Verlag
Broachek A Co.. Hamburg 3B) liegt Nr. 43 vor, die
neben anderem Informal Iona material einen leaenawerten
Artikel „Luftangriffe und arbeite rechtliche Fragen“
enthält.

Schiffahrt
Wasserstände der Eibe und ihrer Nebenflüsse.

Magdeburg, 27. Oktober. Moldau: Kamatk
89 (minus 1), Moderschan 93 (plus 1). Eger:
Laun minus 150 (plus 2). Mulde: Düben 12
(minus 2). Saale: Naumburg-Grochlitz 169
(plus 1), Trotha 149 (plus 14), Bernburg 76
(minus 14), Laibe Op. 143 (minus 5), Calbe Up.
182 (minus 6), Grizehne 188 (minus 16). Havel:
Brandenburg Op. 197 (plus 1), Brandenburg Up.
55 (plus 1), Rathenow Op. 254 (unv.), Rathenow
Up. 84 (plus 2|, Havelberg 119 (unv). Elbe:
Neuenburg 100 (plus 6), Brandeis minus 118
(plus 5), Melnik 218 (unv.), Leitmeritz 254 (plus 4),
Aussig 135 (minus 6), Nestomitz 127 (plus 1),
Dresden 75 (minus 1), Torgau 118 (minus 1),
Lutherstadt Wittenberg 162 (plus 1), Dessau-Roß-
lau 101 (unv), Aken 102 (unv.), Barby 99 (minus 3),
Magdeburg 98 (unv.), Tangermünde 152 (unv),
Dommühlenholz 179 (plus 2), Wittenberg, 114
(minus 1), Dömitz 63 (unv), Darchau 140 (plus 5),
Hohnstorf 38 (unv.)

Aus slg, 28. Oktober (Eig. Drahtbericht.) Vom
Aussig, 28. Oktober. (Eig. Drahtherlcht.) Vom

tUCl •<n<*«
llerl. H.-G. ,
Cammcrxbk.
Dt.-Asiat B.
Deutsche B.
Dt. Reichsb.
Dt. Übersee
Dresdner B.,
Geeitem. B
Hdlbk. LQb.
Hyp.-Bk Hb
Liquid. -C. ..
Schl.-Holst..
Vereinsbank
in Hamhg..

Westholst. .
Aku, Zertif..
Alls. Lkk.G
Atlas Wke. .
Bavaria-Br..
Beiersdorf..
Jul. Berger ,
Bill Brau. ..
Breitbg. Ce .
Br. Chem.Fb
Klaffen bdh.

Br P tWellp

153 G
146,25 G
590 G
151 G
148 G
75.25 G

148.75 G

120.25 <
123 G

171,50 <
177 G

188,25 G
147,50 G
196,50 C
168,50 G—
134 G

160,50 G
143,50 G

Br. Silber#.. (147,50 G
Br. Wollk... 145,50 G
Daimler.,.. 156,75 C.
Demag '136.75 G
Dt. Erdöl... 179,75 G
Elb.-Brau. . 218 G
i. G. Farben —
Flebg. Srhiff 158,75 G
Guano-W... 88,25 G
Haller Wri. 112
H.E. W ... 165,50 G
Hansa Brau. 151,50 G
Harb. Eisen. 153,75 G
H.G.Phoenix 147,25 G
Hemmoor .» 179,75 G
Heb. Lübeck 123,75 G
Hoesch 152 G
Holsten-Br,. 209 G
Tarobeen ... 92 G
Jt.Sp.u.WBr 142 G
Kampnagel. 149,75 G
Kant-Schok 119.50G
Karstadt... 130,50 0
Klöpper.... 139,50 0
Kübhransit. 152,50 G
Laurahütte . —
1 »d Wem . 139,75 G

Maihak .... 155 G
Mannesm. .. 162,75 G
Markt- u. K 159,50 G
Nrdd.Hochsf 172,50 G
Nrd. Steing. 147 t.
Nord. Woll.. 132 G
Nordsee
Ottens. Eis..
Reis & Hdl..
Rb. Stahl#..
Ruberoid...
Schultheiss .
Schwart. W.
Si. & Halske

161,50 G
140 G
158,75 G

182,75 G

Siem. Vs.-Aj
Stad. Ledert. 1

WM

WM:
Winterh Br °

repartiert

Berliner Kurse *$. otn.t.., i,a
Dt. Ani Auslos. 180
4| Knipp-Anl. 3i 104,62"
4i Krupp-Ani. 31' —
Bk. f. Brau-Ind. 148,25*
Re ichsbank.... —
Vereinsb i Hbf
AG. f. Verkehrs-.
Allg Lklb. u.Krl
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Allg. Elektr. Ges
Aschaffb. Zellst.
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Bayer. Motoren .
J. P Bemberg ..

Julius Berger ... I —
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Berl. Masch .... —
Bubiag —
Bremer Wolle .. 145,25*
Buderus Eisen# —
Cbem v Heyden
Conti Gummi...
Daimler- Beni ..
Demag AG ....
Deutsch. Atl. Tel
Dtsch- Conti Gas
Dtsch. Erdöl....
do. Linoleutnwk.
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86 •
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154,23«
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do. Eisen handel.
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El Wk Srhles .
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Th Goldsrhmid«
Hamhg Electr.
Harburg. Gummi
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Hoesch •••••»•.
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175.25*
161 *

163.75*
165.50'

li.

Phil. Hobmann .
Hotelbetr.-Ges. .
Ibe Bergbau.,.,
do. Genu6sch ..
Gebr. Junghans.
Kali-Chemie ....
Klöckner-Werk .
Labmeyer & Co..
Mannesmann ...
MBA .........
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Rhein. Braunk ,
do. Stahlwerke..
Rb.-Wests. Lie*t
Rheinmet. Bors. .
Rütgerswerke...

SaUdetlurth-Kti
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Schl.fckkt.Lit.B
Srhfibert & Salz.
Schul tb«i«
Siemen. & Heük.
do. Vor«
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21*.50*
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K.ulhol 102,75 -
InUrihill AG 169 *

Zeiht. Waldhol 125,75*
* i^pertlwt 4
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Strom »ach Gewicht gemessen
Zinkplattcn als Zähler
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das

AMTLICHE ANZEIGEN
FAMILIEN ANZEIGEN

geb.

Lifiz. bei einer Luft-

n Bramfeld beginnt? außerdem ein Soielzeuabau-Kursus.

inHamburg 39, Alstefdorfer Straße 263

ANSCHRIFT G N

F l R TRAUER V ALLE

In stiller

gerin

nach
Gesundheitsdienst e

In

Verloren / Gefunden

der
In

In
Arnold Hessler

und Frau Anni, geb. Vajen; Ernst

Eulenkamp 4. — Trauer-

uns

InOktober 1943 VEREINE

NefTe

00 Helmut Klusmann, Lisa Klusmann,
geb. Que/Jing, Vermahlte. Hb.-Altona.
Tresckowoiatz 4, 1. 19. Oktober 19431

Heute entschlief unter der Einwir-
kung der Terrorangriffe mein lieber
Mann, unser gütiger Vater. Groß-
vater und Urgroßvater, Bruder und

«

im
bei

im
im

und
alle
und

Oktober,
Lübeck,
die Bc-
Lübeck,

ruhig
Kran-

liebe
Tante

Für d. innige Teilnahme b. Heim-
gänge uns. lieb. Verstorb. Johannes
Schlatermund sag. wir hlerm. herz-
lichsten Dank. Farn. Schlatermund.
Hamburg-Wilhelmsburg, 23. Okt. 1943

ent-
Opa,

Jaehnke
Hessler;
Hessler

Wandsbek,

Karl
geb.
döhl
geb.
Frau

Tonndorf:
Sasel:
Bramfeld:

feier Montag, 1. November, 11 Uhr,
Ohlsdorf, Kap. 8; ansohl. Einäsch.

Hoffnung. - In tiefer Trauer
seine Eltern Paul Vurrmann
Frau, geb. Pflughoefft. sowie
Verwandten und Bekannten
alle, uie ihn»liebhatten

Nach langer Sojge erhielten wir am
21. September 1943 die Gewißheit,
daß meine liebe Schwester, Schwä-

So kurz nach unserem lieben Vater
verloren wir nun auch plötzlich uns.
zärtlich geliebte Mutter, die unver-
geßliche „Amo“ ihrer Enkelkinder,

Nachr.-Emh.. Verlobte. Hmbg.-AItoria.
Fischmarkt 16. Tönning. Westerstr. 5.
Im Oktober 1943

i tiefer Trauer
Minnie Hessler;

im Alter von 77 Jahren am 27. Juli
gestorben ist. Innig betrauert von

Adolf Schreiber und Frau Marie,
geb. Lobstädt, und Verwandte

zzt. Groß-Borstel, Schreberstraße 18

als Uhrenzähler
weniger Arbeit Als

als

fung der Platten genau gemessen
Stromverbrauch errechnet.

machten und vor allem ein unmittelbares Ab-
lesen des Stromverbrauchs gestatteten. Die ersten
Uhrenzähler bestanden aus einer Pendeluhr mit
gewöhnlichem Zifferblatt. An Stelle der Pendel-
linse hatten sie einen permanenten Magneten, der
durch eine vom Verbrauchsstrom durghflossenen
Drahtspule in der Weise beeinflußt wurde, daß
die Uhr je nach der Stärke des Stromes mehr oder
weniger vorauseilte. Aus dem Unterschied gegen-
über der v irk!ich en Uhrzeit errechnete man dann

eine
ent-

mlt
be¬

im 38. Lebensjahre entrissen. —tiefster Trauer

Ein großer Fortschritt war es,
eingeführt wurden, die.erheblich

im 53. Lebensjahre.

Schwager, Oberlehrer
Schriftsteller

Werner Boden
33. Lebensj. - In tiefer Trauer
Namen der Familie

Helnr. Boden u. Frau Helene,
geb. Cordes, Weidenallee 4

CO Kurt Hanke, Ingenieur, und Frau
Hildegard, geb. Behnke. Vermahlte.
Hbg. sH Pkt..z7t.Birkuihohea.Kellersee(

Inh. EK 1 u. 2 u. and. Auszeich.
In unsagbarem Schmerz seine tief-
betrübten Eltern

Robert Raschat und Frau, verw.
Grewe; Walter Grewe, zzt. in
engl. Gefangenschaft, u. alle, die
ihn liebhatten.

Hamburg 19, Telemannstraße 54, I.
Ruhe sanft in fremder Erde!

Y Hans-Jörg, 20. 10. 1943. Eva Frese,
Reb. Lehmann, zzt. Bad Orb. Jahn-
atraße Ibi Frankfurt a. M.. Heinz
Frese, zzt. im Felde (_

seiner Frau Thea Lehmann, geb.
Jürgensen; seinen Söhnen Hans-
Werner, zzt. In engl. Gefangen-
schaft; Heine Günther, zzt. Wehr-
macht, und seinen Geschwistern
und Verwandten

Beerdigung Sonnabend, 30. Oktober,
10 Uhr, Ohlsdorf, Kapelle 7. Evtl.
Kranzspenden dorthin erbeten

R. und

Für d. aufrichtige Anteilnahme
beim Heldentode unseres Heben
Sohnes Heinz-Günter dank, wir

herzlich. Johann Nesemann, Mary
Nesemann, geb. Jockel. Hamburg-
Neuland 122, Oktober 1943

Hund" mitteilt, ist den englischen Forschern in
mehr als 100 Jahren Sammeltätigkeit in den wil-
den Hochgebirgen des Sikkim-Himalaja diese sel-
tenste und merkwürdigste Großtierart des zen-
tralen Himalaja völlig entgangen. Es handelt sich
um eine neue Form des westhimalajischen Thars,
den die Sikkim-Eingeborenen ,,Schapi" nennen. Er
gilt bei ihnen als heiliges Wesen, ist also ein
„Tabutier", das in der Sage der Eingeborenen eine
große Rolle spielt und dessen Name Fremden

rer. pol..

tiefstem Schmerz
Ilona Schubert, geb. Bonnet, Elke
u. Maren; Theodor Bonnet u. Frau

Hbg.-Rahlstedt. Rahlstedter Weg 65

hat auf seiner dritten Tibet-Expedition
weitere Form der Großsäugetiere der Erde
deckt: den Schapi.

Wie Dr. Schäfer in der Zeitschrift „Wild

lassen müssen. - Tief betrauert und
schmerzlich vermißt von

Rudolf Peters; Meta Peters, geb.
Wohlert, und Enkel Horst Peters

zzt. Hamburg 22. Sentastr. 46 II.

Y Maren. 8. 10. 1943- Maraa Kahrbek.
geb. Iken, zzt. Bad Liebenstein. Fröbel-
straße 18. Werner Kahrbek. HambR.-
Gro/sflottbek, Beselerstraße 12 (

Y Hella, unser 3 Madel. 24. Okt. 1943.
Herta Schenkendes, geb. Bothmann,
zzt. Klinik. Kurt Schenkendorf. zzt.
Wehrm. HmbR.-Fu.. Wachholderwez 7

1943 sein Leben lassen mußte. Er
war unser Stolz und unsere ganze

Durch feindlich. Fliegerangriff
am 24.125. Juli auf Hamburg
verlor ich mein, innigstgeliebt.,

herzensguten Mann, Schwiegersohnund Bruder
Hans Gerhard Pfeffer

Tief betrauert und schmerzlich ver-
mißt von seiner Frau

Louise Pfeffer, geb. Jäger; seinen
Schwiegereltern Jonny Jäger und
Frau und seinen beiden Brüdern
Fritz und Rudi

zzt. in Stecklenburg im Harz. Haus
Marquardt 25b. — Die Beisetzung hat
bereits stattgefunden

Haake und Frau Lieschen,
Schulz; Prof. Andreas Fre-
und Frau Emma Magdalena,
Schulz; Klaus Torborg und

Annedore, geb. Kuhfuß;

Paul-Friedrich
Vurrmann

blühenden Alter von 19 Jahren
den schweren Abwehrkämpfen

d. südlich. Ostfront am 25. Sept.

• Kätf Hamann; Direktor Eberhard
Schmidt; Ob'erspielleiter Günter
Meincke, zzt. Wehrmacht; Karsten
und Kerstin Schmidt; Peter und
Petra Meincke

Oschersleben 'Bode, Mittenwald, Kiel
Trauerfeier fand auf dem Südfried-
hof statt
Mit d. Angehörig, betrauern wir tief
den Verlust unseter so hochverehrt,
guten Betriebsführerin. Die Gefolg-
schaft von Hotel Europäischer Hofund Hotel Berliner Hof

Jörg KlesMelbach
Y 29. 8. 1943 A 26. 10. 1943

Dr. Herbert Kiesseibach und Frau
Mary-Luise, geb. Schwartzkopf

Bitte keine Beileidsbezeugungen

Tief betrauert von seinen Kindern
und Enkelkindern. Im Namen der
Hinterbliebenen

Werner Pienius und Frau Aenne,
geb. Nobel

Beerdigung Sonnabend, 30. Oktober,
11 Uhr, Ohlsdorf, Kapelle 4

Hauptstraße 60, dienslaas und donnerstags, von 11—14 Uhr
Frau CHristiansen, Waldwea 34. Ruf 20 80 64
Frau Hjiielstein, Friedenseiche (Nähstube).

lieber, jüngster Sohn. Bruder,
und Vetter, der Feldwebel

Willy Grewe

eine große Zahl Opfer forderte. Während einer
Kirchenfeier stürzten die Mauern des alten
Klosters in der Ortschaft Itzmal bei Merida ein.
Den ersten Meldungen zufolge wurden hundert
Personen getötet und rund 200 verletzt.

und Tante, Frau
Emma Kühlers

geb. Lobstädt
langer, schwerer Krankheit

Franz Wohlert
geb. 24. Sept. 1869. und
Sophie Wohlert

geb. Hornstein
22. Mai 1865 ihr Leben haben

gegenüber nicht genannt werden darf. Dies ist
auch der Grund, daß selbst Schäfer, der als erster
Weißer der Erde die tibetische Hauptstadt Lhasa
betreten durfte, erst nach Monaten überhaupt
etwas über die Existenz dieses langmähnigen
ziegenähnlichen Tieres in Erfahrung brachte. Erst
als die Leptsch-Leute volles Vertrauen gefaßt
hatten, konnten die deutschen Forscher eine
Expedition weg- und steglos in die Hochregionen
des Massivs des Kangchendzoenga wagen. Nach
unendlichen Mühsalen gelang es ihnen, sich durch
subtropischen Dschungel, Bambus- und Rhodo-
dendronwildnis hindurchzuarbeiten und in über
4000 Meter Höhe an die Baumgrenze zu kommen,
wo sie um den Schapi noch einen zehntägigen
harten Kampf zu bestehen hatten, bevor sie mit
einigen für die wissenschaftliche Welt bestimm-
ten Exemplaren in das Hauptlager zurückkehren
konnten.

Der Schapibock zeichnet sich durch eine lang-
wallende Mähne aus, die ihm in dem nachts außer-
ordentlich kalten Gebirge guten Schutz verleiht,
ihn aber auch, zumal infolge seines gedrungenen
Halses und in gewissem Sinne plumpen Körpers
zu einer fast bärenartigen Erscheinung werden
läßt. Das Tier bewohnt das zerrissenste und
steilste Hochgebirgsgebiet und hat eine ähnliche
Lebensweise wie die Ziegenantilope.

Unendlich schweres Herzeleid
DM brachte uns d. schwere Terror-
Ä angriff vom 24J25. Juli. Er

nahm mir meinen über alles geliebt.
Mann und stets frohen Lebenskame-
raden, unseren treusorgenden Sohn,
unseren lieben Bruder u. Schwager,
Renis geliebten Onkel

Rudolf Tiedemann
gdb. 14. S. 1902. Ein arbeitsreiches,
erfolggesegnei.es Dasein und über-
glückliche Ehe wurden so grausam
zerstört. - Auf das schmerzlichste
vermißt von

Frau Charlotte Tiedemann, geb.
Baars; Karl Tiedemann und Frau
Emma. geb. Möller, und Familie;
Herrmann Baars u. Frau Emma,
geb. Nehmer, und Familie

zzt. Hamburg 20, Eppendorfer Baum
Nr. 20. - Die Beisetzung hat in all.
Stille in Rostock stattgefunden

Kurt Haake und Frau Käthe, geb.
Groth, und die Urenkelkinder
Knud, Silke und Holger

Nacheichung der Meßgeräte
in Altenwerder und Moorbura

Am 1. und 2. 11. 43 findet in Altenwerder im Gasthof,,Zum Deutschen Haus“
der Zeit von 9 bis 13\ Uhr die Nacheichuna der Waaaen und Gewichte statt.
In der Zeit vom 4. bäs 8. 11 43 findet die Nacheichuna in Moorbura in der -

Am 25. Okt. 1943 starb nach kurz.,
schwerem Leiden mein lieber Mann,
unser guter Vater, Schwiegervater
upd Großvater

Heinrich Böttcher
im 72. Lebens]. - In tiefer Trauer

Sophi Böttcher; Heinz Böttcher
und Frau; Franz Lademann und
Frau. geb. Böttcher, Enkelkinder
und alle Verwandten

Hamburg-Altona, Kl. Moortwiete 2.
Beerdigung Sonnabend, 30. Oktober,
13 U., Kapelle d. Ottensener Fried-
hofes in Bahrenfeld, Friedhofstr. 91
Abschied eine halbe Stunde vorher

In der Nachlaßsache des ‘.Carl-Friedrich
Holzapfel, Süderstr. 184, . I., bitte ich
Frau Margarethe Alma D(ora Kobusch,
geb. Heldt, sich mit mir un Verbindg.
zu setz. Ilse Mahnke, Na^hlaßpfleger,
Hbg.-Langenhorn I, WesbeVrode 17

und Frau Elsa, geb.
Harald Hessler; Ingrid

JL Großes Herzeleid brachte unsdie schmerzliche Nachricht, daß
mein über alles geliebter Mann

und treuer Lebenskamerad, meiner
Kinder herzensguter Vater, mein
lieber Sohn, Schwiegersohn, Bruder,
Schwager u. Onkel, der Obergefreite

Heinrich Latendorf
geb. 5. 12. 1903. gef. 14. 9. 1943,
im Osten den Heldentod fand. - In
tiefer Trauer

Alice Latendorf, geb. Boldt. Hans-
Werner und Günter, seine Buben;
Emma Lattendorf als Mutter; Lad-
wig Boldt u. Frau als Schwieger-
eltern, u. alle, die ihn gernhatten

Hamburg-Rahlstedt 2, Goethestr. 11

Trauerfeier Sonnabend. 30.
llVi Uhr, Krematorium
Etwaige Kranzspenden an
stattungsgesellschaft in
Klingenberg 8-9, erbeten

Kameradschaft ehern. 17er Dragoner zu
Hamburg v. 1888. Alle Kam. treff, sich
So., 31. Okt., 9% Uhr, b. Km. Strobe,
Grindelallee 1. Km., d. nicht erseh, k.,
w. geb., ihre Adr. dorth. mitznteilen (

Verein geb. Hamburger eV., gegr. 1897.
Uns.Gesangs-Abt. beginnt ihre Übung,
wied. So., 7.Nov. 16 U., b. Mitgl. Pille-
kamp, Diederichstr.36, Ecke Flotowstr.
Alle Säng. u. Fr., d. es n. wd. woll., s.
herzl. eingel.— Helft b. Wiederaufbau!(

85er Hamburg. Alle Kameraden melden
ihre jetzige Anschrift a. Friedr. Meyn,
Hamburg 33, Lambrechtsweg 22 (

Kameradschaft der ehern, akt.Unteroffi-
ziere d. Inf.-Rgt. ,.Hamburg“ II. Han-
seat. Nr. 76 treffen sich am 7. Nov. 43,
10 Uhr, im Patzenhofer (

An alle Hamburger Fechter. Vom Sonn
tag, 31. Okt., ab, sonntäglich von 10 %»
bis 13 Uhr, ist ein gemeinsamer Fecht-
betrieb im Fechtsaal des Fechtsport-
vereins, Mittelweg 146, e.inger. worden

Kanarienzüchtervereln Wandsbek von
1933 (W. 6). Zk. meldet Euch! Charles
Petersen, Pinneberg, Rübekamp 16,
bei Raabe (

Ehern. 213er werden gebeten, ihre jetz.
Anschrift an Kam. R. Kalt, Hambg. 36,
Hohe Bleichen 22, zu senden.

Der Bille Ruder Club Triumph v. 1904
e, V. bittet seine Mitglieder, zu einer
Zusammenkunft am Sonntag, 31. Okt.,
14 Uhr, bei Carl Schulze, Davidstraße
zu erscheinen, um die weitere sport-
liche Tätigkeit zu besprechen

Sparklub ,,Hohe Kante“ v. 1929. Aus-
zahlung durch Frau Forstmeier, Ham-
burg, Alsterthor 16 Hptr., b. Popp (

Fern der Heimat entschlief
am 16. Sept. 1943 Im Stadt,
kenhaus zu Erfurt fneine
Schwester, Schwägerin und

Berta Müller
geb. Böge

Der Hamburger Liebling
Charly Wlttontf

ist am 24. Okt. 1943 in St. Dionys
sanft entschlafen. - In still. Trauer

seine Schwester Dora u. Angehör«
Beerdigung Freitag, 29. Okt., 14 U..
von der Kapelle des Ottensener
Friedhofes in Bahrenfeld. Abschieds-
stunde 13V% Uhr

♦ Noch trauernd um den Verlustunserer lieben Mutter und Oma
wurde uns nun die traurige

Gewißheit, daß unser lieber, guter
Vater und Opa

Gustav Rath
im 68. Lebensjahre dem Terroran-
griff am 21.128. Juli 1943 zum Opferfiel. — In tiefer Trauer

Hermann Rath. zzt. im Felde, u.
Frau, geb. Foß, und Hildegund;
Walter Rath, zzt. Im Felde, und
Frau, geb. Beckmann, u. Bernd;
Wilh. Trost und Frau Henni, geb.
Rath. u. Ingeborg u. Ursula

Hmb.-Großflottbek, Adlekestraße 173
(Wilh. Trost»

den Stromverbrauch. Diese Uhren mußten wöchent-
lich aufgezogen, abgelesen und wieder auf Normal-
zeit eingestellt werden. Bald verbesserte man
diese noch recht umständlichen Zähler durch
Hinzufügen eines zweiten Pendels und eines
Differentialwerkes, das ein unmittelbares Ablesen
des Gangunterschieds und damit auch des Strom-
verbrauchs ermöglichte. Das Uhrwerk hatte eine
Gangdauer von 40 Tagen.

Ende der neunziger Jahre wurde dann der Motor-
zähler eingeführt, der heute zu höchster Voll-
kommenheit gebracht worden ist. Bei diesem
Zahler versetzt der elektrische Strom eine Metall-
scheibe. die ein Zählwerk antreibt, in Um-
drehungen, und es werden nicht wie bei den
früheren Zählern Lampenbrennstunden gezählt,
sondern die vom Abnehmer verbrauchte elek-
trische Arbeit. So ist jeder Stromverbraucher in
der Lage, sich ständig einen Überblick über die
bereits verbrauchte Energiemenge zu verschaffen,
und besitzt in dem aufs genaueste arbeitenden
kleinen Gerät einen ständigen Mahner zur Spar-

Durch den Fliegerangrif! am 27.
z. 28. Juli 1943 auf Hamburg
verloren wir unsere Liebsten,

meine liebe, herzensgute Frau, Mut-
ter und Schwiegermutter

Martha Meyerfeldt
geb. Heinrich, geb. 20. 8. 1885

und meine liebe Tochter, Schwester
und Schwägerin

Herta Pautfels
Wwe., geb. Meyerfeldt, geb. 8. 6. 1910
Schmerzlichst vermißt von

John Meyerfeldt) Gerhard Cassc-
bohru und Frau, geb. Meyerfeldt,
und allen, die sie liebhatten

zzt. Schönberg - Dwerkathen, Post
1 Trittau, b. Koltze, und Hamburg

Nach kurzem Krankenlager
schlief am Sonntag unser Meb.
der Rentner

August Nobel

Durch ein unerbittliches Ge-
schick wurde uns bei dem
Terrorangrift auf Hamburg am

27.28. Juli meine innlgstgeliebte,
herzensgute Frau, uns. liebe, treu-
sorgende Mutti, unsere gute, lebens-
frohe Tochter, Schwester, Schwie-
gertochter und Schwägerin

Magda Schwartau
geb. Schwemer

J|7_ Ein gutes Mutterherz hat auf-
*1" gehört zu schlagen! Durch

den Terrorangriff, vom 24. z.
25. Juli wurde unsere herzensgute
u. fürsorgende Mutter, Oma, Tante,
Schwester und Schwiegermutter

Anna Bachholz
geb. Rosenkranz

aus einem arbeitsreichen Leben ge-
rissen. Sie starb für Deutschland.
In tiefem Schmerz und unvergessen:

Friedr. Buchholz; Tochter Frieda
Buchholz und Enkelkinder Arthur
und Gertrud; Erich u. Margarethe
Schmidt; Julius Blumenthal; Pam.
Rosenkranz und alle Bekannten

w Nach Wochen bangen Wartens
£ 51 muß ich heute schmerzenden

Herzens mitteilen, daß mein
geliebter, unvergeßlicher Verlobter,
unser guter Schwiegersohn, unser
lieber Bruder, Schwager und Onkel
nie mehr aus d. Osten heimkehren
wird. Feldwebel

Heinrich Wölner
ist im 29. Lebensjahre am 1 Okt.
1943 infolge einer schweren Ver-
wundung in einem Feldlazarett für
immer eingeschlafen. - In unerfüll-barer Sehnsucht

Annelier Witteck als Braut
im Namen aller Trauernden.
Hamburg. Kirchgellersen, Brüggen
Die Beisetzung erfolgte unter allen
militärischen Ehren auf einem Hel-
denfriedhof. - Kirchliche Trauerfeier
Sonntag, 31. Okt., in seiner Heimat

Am 22. Oktober starb nach kurzer,
schwerer Krankheit im Lübecker
Krankenhaus mein lieber Mann,

die ihr ganzes Leben nur für
sorgte, Frau Hotelbesitzerin

Marie Hamann
geb. Johannsen

unser guter Vater und Bruder,
Konditor

Hane Lehmann
der seinen Beruf in Hamburg
Hingabe au'sgefüllt hat. — Tieftrauert von

Prinz Sigvard heiratet wieder
Prinz Sigvard Bernadotte, der anläßlich seiner

Vermählung mit der Berlinerin Fräulein Erika
Patzek vor einigen Jahren auf alle seine Rechte
als Prinz von Schweden verzichtete, heiratet jetzt
zum zweitenmal, und wiederum eine bürgerliche
Dame. Seine zukünftige Frau wird die Dänin
Sonja Robbert sein, die in der dänischen Haupt-
stadt als Modezeichnerin einen Namen hat. Prinz
Sigvard lernte seine Gattin im Beruf kennen, da

Nachdem Ich meinen lieben einzigen
Bruder Herrmann Beau und
seine liebe Familie durch den Ter-
rorangriff auf Hamburg verloren
habe, habe ich jetzt auch noch
m. liebe herzensgute Mutter, Frau

Dorothea Beau
geb. Steffen

durch den Tod verloren. Es ist be-
stimmt in Gottes Rat, daß man vom
liebsten, was man hat, muß scheid,In tiefem Schmerz

Elly Stllke, geb. Beau; Alfred Stilke
Hamburg 19, Heilkamp 76, II.
Totenfeier Sonnabend, 30. Okt., 8%
Uhr, Qalle A, Ohlsdorf

Hart und schwer traf uns die
Nachricht, daß unser über
alles geliebter Sohn u. Bruder,

Uffz. und Flugzeugführer
Rolf Jürgensen

Inh. der Frontflugspange, an seinem
23. Geburtstage im Mittelmeer sein
hoffnungsvolles Leben lassen mußte.In tiefer Trauer

seine Eltern A. Jürgensen u. Frau
Sophie, geb. Polster; sein BruderGünther

Hamburg-Fuhlsbüttel, Etzestraße 9

Sie starb am 18.
Mittenwald

Karla Schmidt,
' Marla Meincke,

* Jeremia 31, V. 3. Wir erhieltend. traurige Nachricht, daß uns.
lieber Eddi, der Obergefreite

Edmund
Lothar Diederichs

geb. 24. 4. 17,
Inh. des EK 2, d. Pz.-Sturmabzeich.

ii. d. Ostmedaille
am 20. 7. 43 sein junges Leben im
Ost. lassen mußte. - In tief. Trauer

Anna Diederichs; Friedrich Diede-
richs u. Braut; Emma Lafrentz u.
Kinder. — Bitte keine Besuche.

Hmb.-Rahlstedt, Vereinsstraße 4

aber namenlos glücklich.

Hart und schwer traf uns das
Schicksal! Bei dem schweren
Terrorangriff vom 24J25, Juli

verlor Ich meinen lieb. Mann, mei-
ner Kinder treusorgenden Vater und
Schwiegervater, den

Revieroberwachtmeister der Res.
Georg Bröer

Im Alter von 45 Jahren. — Tief be-
trauert u. schmerzlich vermißt von

seiner Frau Lina Bröer, geb. Eck-
st or ff; seinen Kindern Gretel und
Marga; als Mutter Emmi Bröer
Wwe., sowie von seinen Geschwi-
stern, Verwandten u. Bekannten

Bitte keine Besuche
Mit d. Angehörigen trauert die Ge-
folgschaft seiner Firma

Der Schutzengel
Nach einer alten Redensart steht Kindern und

Betrunkenen ein Schutzengel zur Seite, der sie
vor Gefahr bewahrt. Ein Mann aus einem schwe-
dischen Dorf erlebte ein Abenteuer mit unwahr-
scheinlich glücklichem Ausgang. Er hatte stich, um
seinen Rausch auszaschlafen, zwischen die Gleise
einer Bahnstrecke gelegt und wurde kurz hinter-
einander von einem Zug und dann von einem
Schienenomnibus überfahren. Als der Omnibus-
fahrer seinen Wagen zum Stehen gebracht hatte
und sich nach dem Mann umsehen wollte, war
diesem nicht das geringste geschehen, besonders
im zweiten Falle ein wahres Wunder, da die
Schienenomnibusse sehr dicht über der Erde
liegen.

JjLi Bei d. schweren Terrorangriffauf Hamburg in der Nacht vom
1-1 27. 28 Juli verlor ich meinen

lieben guten Sohn u. meine einzig-
liebe Schwiegertochter, uns. stets
hilfsbereit. Bruder u. unsere fleißige
Schwägerin u. Schwester, unseren
guten Onkel u. liebe Tante, unser
treues Freundespaar

Hermann Wlttkopf
53 Jahre, und seine Ehefrau

Helene Wlttkopf
geb. Beckmann, 52 Jahre.

Alle, d. unsere Lieben kannten, wis-
sen. welch - großes Opfer wir bring,
mußten. — In tiefem Schmerz ganz
untröstlich

die Mutter Marie Wlttkopf; die
Brüder u. Schwäger Johann. Ar-
nold, zzt. Sao-Paulo. Martin, Paul,
Max, Walter nebst Ehefrauen, die
Schwester u. Schwägerin Gertrud
Schult, geb. Wittkopf, und Walter
Schult, zzt. in Norwegen; Neffen
u. Nichten, sämtl. Familienangeh,
u. d. befr. Ehep. Willy Strandt.

Die Beisetzung fand am Montag.
11. Okt., statt. — Lieber Hermann
u. Lütt-Lene» Wir werden Euch nie
vergessen

Nach langem Warten haben wir
nun die traurige Gewißheit,
daß uns. innigstgeliebt. Eltern

Hermann Maß
geb. 31. 7. 1890, und Frau

Erna Maß
geb. Jothann

geb. 16. 10. 1895. dem feindlichen
Terrorangriff auf Hamburg vom 27.
z. 28. Juli 1943 zum Opfer fielen. -
Schmerzlich vermißt v. ihr. Kindern

Käthe Maß, Jever (Oldenburg),
Anton-Günther-Straße 47; Herma
Maß, Ahrensburg, Moltkeallee 14,
Wikingerweg

Richard Horetmann
im 87. Lebensjahre.

Elise Horstmann, geb. Busse; Mia
Hoffmann, geb. Horstmann; Dr.
Peters und Frau Lisa. geb. Horst-
mann; John Gans und Familie;
fünf Enkel und vier Urenkel

Hamburg - Neuyork. - Einäsche-
rung 1. November, 14 Uhr, Krema-torium Ohlsdorf

Nach kurzer, schwer. Krankheit Ist
mein lieber Mann u. guter Kamerad

Richard Ranft
am 5. 10. 43 i. Krankenhaus zu Cosel
verstorben u. am 13. 10. 43 auf dem
Friedhof in Harburg beigesetzt. - In
unsagbarem Schmerz

Erna Ranft und Angehörige
Betriebsführ u. Gefolgsch. d. Firma
Europäische Tanklager- u. Transp.-
A.-G., Zweigniederlassung Hamburg,
trauert um ihren langj. u. pflicht-
treuen Mltarb. u Arbeitskamerad.

Die Kassierer, die heute in längeren zeitlichen
Zwischenräumen zum Ablesen »des Stromver-
brauchs ins Haus kommen, haben es bequemer
als die Elektromonteure zu jener Zeit, denn die
Glasgefäße der Zähler mußten damals alle 14 Tage
gegen neue ausgewechselt werden. Vereidigte
Ingenieure hatten diese Tätigkeit zu überwachen.
Im Laboratorium wurde dann von einem eben-
falls vereidigten Physiker die Gewichtsverände-

jr Bei den schweren Kämpfen im
Mß Osten fiel am 11. Oktober

Dr. Walter Roß
Major u. Batl.-Kommandeur in ein.
Luftwaffcn-DiVision.

Frau Wiebke Roß und Kinder, zzt.
Krumstedt be Meldorf; Rudolf
Roß und Familie

Hamburg-Volksdorf

Trauer, im Namen all. Angehörigen
Familie Wilh. Böge

Hamburg-Altona, Richardstraße 3
Die Beisetzung der Urne findet statt
Montag, 1. November, 13’/? Uhr, auf
d. Ottensener Friedh. in Bahrenfeld

Nach einem gesegneten Leben ver-
schied sanft am 15. Oktober mein
innigstgeliebter Mann, unser guter
Vater, Schwiegervater u. Großvater
Edmund Julius Jacobsen
im 91. Lebensj. — In tiefer Trauer

Delphine Jacobsen, geb. Pfoten-
hauer; Edmund Louis Jacobsen u.
Frau Janet, geb. Heiburg; Korvet-
tenkapitän Hermann Georg Jacob-
sen und Frau Erica, geb. Cadmus;
Oberfeldarzt Dr. Gustav Menge u.
Frau Johanna, geb. Jacobsen und
sieben Enkelkinder

Dortmund-Berghofen, Gera, Hambg.
Die Einäscherung hat am 20. Oktob.
ijn Dortmund stattgefunden

Am 26. Oktober 1943 starb nach
kurzer Krankheit unser lieb. Vater,
Schwiegervater, Bruder, Großvater
u. Urgroßvater, der Zimmermeister

Gustav Berit
im 78. Lebensj. - In tiefer Trauer
und schmerzlich vermißt von

Gustav Berg und Frau Frida, geb.
Wischer; F. Laudan und Frau
Minna, geb. Berg; K. Thiede und
Frau Gertrud, geb. Berg; Ge-
schwister, Enkel und Urenkel

Hamburg-Groß-Borstel, Chaussee 130
Beerdigung Sonnabend. SO. Oktober.
11' 2 Uhr, Neuer Friedhof Niendorf
hei Hamburg. - Evtl. Kranzspendendorthin erbeten

Nfeln geliebter Mann, unser lieber,
verehrt. Vater, d. Zollamtmann a. D.

Paul Frans Carl
geb. 13. März 1866 In Allenstein
(Ostpr.) wurde heute von seinem
schwer.. In Geduld ertrag' Leiden
durch einen gnädigen Tod erlöst.

Lilli Carl, geb. Witte; Grete Carl,
Schwester beim DRK; Anneliese
Löffler, geb. Carl

Beisetzung Montag, 1. Novbr. 1943,
131,4, U. Ohlsdorf, Kremat., Halle a

Am 25. Oktober setzte ein plötzlich.
Tod dem wahrlich arbeitsreichen
Leben meines lieben Vaters, desLandwirtes

Carl Möller
ein Ende. Sein niemals ermüdendes
Schaffen und seine Härte gegen sich
selbst machen ihn uns zum Vorbild.
In tiefer Trauer

Hasso Möller, Oberltn. in einem
Eisb.-Flak-Regt.; Hannelore Möller,

geb. Blum
Hof und Ziegelei Lenste-Cismar. -

er sich auch als Modezeichner betätigt.
Theatermaler hat er sowohl in Hollywood
auch bei der Ufa in Berlin gearbeitet.
Klostermauern stützten ein

Aus Mexiko wird ein Unglück gemeldet,

Bringt Eure Öfen

jetzt in Schuß,

holt Asche raus

und Ofenruß!

Durch feindlichen Terrorangriff
DWW verloren wir am 27. Juli unsern

Heben Sohn, Bruder, Schwager
und Onkel

— Unerwartet und unfaßbar er-
hielten wir die traurige Nach-
richt, daß unser innigstgeliebt..

einziger Sohn und Stammhalter, derGrenadier

JfL Wir erhielten die traurige Be-
* stfttigung. daß unsere lieben

Eltern u. Schwiegereltern Win-
frieds liebe Oma und lieber Opa

Wilhelm Goebel
geb. 16. Nov. 1880,

Auguste Goebel
geb. Kiworra

geb. 15. April 1883. bei dem Flieger-
angriff vom 27.128. Juli 1943 auf
Hamburg ihr Leben lassen mußten.
Schmerzlichst vermißt von

Ellen Weinern, gtb. Ooebel;
Alphons Weinern und Winfried

zzt. Hmbg.-Fu.. Hubenhofstr. 10, pt.

den jungen Dame, die er in einem Hotel der
Innenstadt kennengelernt hatte, sagte er: „Ich
weiß eine Wohnung für Sie. Als sie sich freudig
zu der angegebenen Adresse begab, fand sie eine
Pension, in der zwar Henricus Leonardus ein
Zimmer hatte, im übrigen aber von einer Woh-
nung für sie keine Rede war. Als „lernbegieriger'
Student veranlaßte er sie weiterhin, ihm 380 RM
zum „Ankauf medizinischer Bücher" zu leihen.
Das Geld, das die junge Dame bis jetzt nicht
wieder gesehen hat, verbrauchte er für weniger
wissenschaftliche Zwecke.

Henricus Leonardus operierte aber nicht nur
mit Wohnungen und Büchern, sondern versuchte
auch, einen Studenten für den Wassersport und
in Verbindung damit zum Ankauf eines Segel-
bootes zu begeistern, wozu er 150 RM hergeben
sollte. Der Student war aber vorsichtig und er-
kundigte sich vorher über den Wassersportfreund,
wobei er erfuhr, daß dieser wegen Schwindeleien
und Diebstahl gesucht würde. Henricus Leonar-
dus hatte nämlich seiner Wirtin anderthalb
Flaschen Kognak ausgetrunken und Lebensrnittel,
darunter eine Tüte Rosinen, aufgegessen. Weiter-
hin stahl er in seiner Pension ein Doubleearmband,
das er als Kavalier einem Mädchen verehrte.

Klein, aber frech stand dieser traurige Schüler
der Wissenschaft jetzt vor dem Hamburger
Schnellgericht und hatte für all seine schlechten
Taten schnell passende Entschuldigungen bereit.
Dies machte den Eindruck, als wenn er sich nicht
nur mal gelegentlich auf der schiefen Ebene be-
wegt, sondern schon allerhand Fertigkeit und
Sicherheit dort erworben hätte. Das Gericht ging
deshalb auch über den Antrag des Staatsanwalts
hinaus und verurteilte ihn wegen Diebstahls, ver-
suchten und vollendeten Betruges zu sechs Mo-
naten Gefängnis. Es ist seine erste Strafe. P.

w Hart und schwer, traf ans die
KW Nachricht, daß unser einziger.
" prächtig. Sohn. Brud . Schwa-

ger und Onkel, der Oberfeldwebel
Werner Hinrichsen

Flugzeugführ, in e. Kampfgeschw.,
geb. 16. 4. 1917, Inh. d. Gold. Fluz-
zeugspange, das EK 1 u 2. sowie d.
Deutsch. Kreuz. 1. Gold u. Ver.-Abz..
im Osten nach sein. 224. Feindfh:?
den Fliegertod fand. Bein stolzes,
furchtloses Blut erfüllte seine Flie¬
gersehnsucht In einem Fllegertdd f .
Deutschland. Wir alle vermissen Ihn
schmerzlich. — In tiefer Trauer,

seine Eltern Christel Hinrichsen
u. Frau. geb. Salewski; Uffz. Edg.
Schernlckan, zzt auf Urlaub, u.
Fran Magda, geb. Hinrichsen;
Peter u. Claus, eile Verwandten
und alle, die ihn liebhatten

Hamburg 39. Semperstraße 21, ptr.

geb. Hamann;
geb. Hamann;

Prof. Begier, ATiguststr. 15, nach) Vor-
anmeldung Montag bis Freitagj 5-6.Fernsprechnummer 24 45 66.

Dr. med. C. Bieger, Dammtorstra 8e 27,
Habe meine Praxis wiederaufgenüSnira. (

Prof. Hansen, Frauenarzt, Sprechs^und.
Finkenau 35, Mont., Dienst., Doniiaerst.
u. Freitag von 15.30-17 Uhr od. nach
Vereinbar. Ruf 33 63 26 od. 24 84 ,«7/59

Dr. Ernst Eskuchen, Facharzt f. innere
Krankheiten, Rui nur f, Praxis AlUana,
Bahnhofstraße 22, 42 08 07 (werktlrqs
17-18 Uhr, außer Mi. u. Sbd.) Prih'at
Großflottbeker Stfaße 29, Ruf 49 49%70

Dr. med. denk Ernst Berg, Praxis Kk 1-
linghusenstraße 20, Ruf 53 11 76 unfpr
C. Schollmeyer

Zahnarzt Dr. Wilhelm Göhring, il'i
Praxis Dr. Kark, Eppendorfei"
Landstr. 1, 9-12 u. 3-6. mittwochs
u. sonnabends 9-12. Co» 53 16 341

Zahnarzt Dr. W. Rehders, Hamburg \
Schnelsen. Hamburger Straße 81.1
Ruf 58 31 18

Hans Hollmann, Dentist, Alster-
arkaden 10. k» 35 28 14

J. Belsler, staatl. gepr. Dentist, Weiden-
allee 27. Fernruf: 55 42 34 (

Max Schmidt, staatl. gepr. Dentist,
praktiziert wieder ab 1. Nov. wie
früher 9—12, u. 15-13 außer Sbds. in
Eppendorfer Weg 58. Spricht: Portu-
giesisch, Spanisch und Englisch (

Dentist Herbert Reichardt, Hamburg 30,
Wranqelstraße 28 |

Letina, gesundheitliche Fußpflege,
Entfernung von Hühneraugen und
Warzen. Mittelweg 167. Ecke Bade-
str.. 5 Min. v. Dammtor. 44 70 02<

Peter Brust, Heilpr., Canalstr. 6. tgl
10-12. 16-18. außer Mi. u. Sbd.

Karl W. John, Heilpraktiker, Steind. 18,
10-12 u. 15-18, auß. mittw. u. sbds.
Eberhard Klemroth, Heilpraktiker, bei
John, Mi. u. Sobd. 10-12 u. 16-18 U.(

oberen Meierei ebenfalls von 9 bis 13 Uhr statt.
Neiaunaswaaaen, soj\*ie schwer transportable Waaaen müssen zur Nach-eichunq an Ort und Steyb in der Nacheichstelle anaemeldet werden.

Hans Suhr. Bestattungen. Kaiser-
Wilhelm-Straße 86. TeL 34 27 16.

J. H. August Ertel jr., Beerdigungs-
institut, Hambg. 1, Pferdeenarkt 43,
bei der MönckebergstraBn. Aus-
kunft u. Beratung. Ruf 32 1121

Krogmann, Si Auscuar-bestauungs
Institut, gute Ausführung, mäßige,
feste Preise. Eigene Werkstätten.
Büro: Barmbecker Straße 177, b.
Wintnrhiid Marktplatz, tank 523068

W. Mohr & Sohn, Bestattunge-Instit,
Hamburg-Altona, Gr. Berger. 171.
Ruf 42 97 18

Heinrich Studt, Bestattung »wesen,
Hambg. Altona, Wilhelmstr,48-50

42 69 63. Tag- u Nach »dienst.

Kurt Gnass, techn. Vertretungen.
..Trafa“- Transuortireräte. ..Wint-
rich“-Feuerlöscher. ..Treeck '-Stahl-
blechbau. ..Steinhaus“- Filtermate-
rial. Hanibure-Großflottbek. Schul-
berg 2. 42 46 89

Berni, Berliner Niederlage modischer
Kleider, Blusen, Röcke u. Strick-
waren, Lehmweg 5, Ecke Hobel. Cb.

Wagner. Damenhüte. Steindamm 1.
Kundinnen mit Umpreßh. wollenAnschrift u. Kontrolle, aufg.

W. Hildebrandt. Kondition u. Lage-
rei. Woltmannstr. 719

Paul Busse, offentl. best. Verm.-Ing.
Hb.-Wellingsbtt.. Pfeilshofer Weg 8

Dr. Zinkeisen. Behrmann & Co.
m. b. H., Mineralwasserfabriken,
Hamburg 24, Papenhuder Str. 35,
Ruf 25 13 02: Hamburg-Altona,
Norderstraße 2, Ruf 42 73 95

Arno Baumann, Büromaschinen,
Reparaturen, Bürobedarf, Sierich-
straße 58. Ruf 24 61 71. Bitte die
Kunden um Bekanntgabe d. neuen
Adresse zwecks weiter. Belieferg.

Biegel & Co., Treibriemen, Hambg. 13,
Rothenbdinnchaussee 6, Ruf 44 06 79
unter Hildebrandt

Beckmann-Tabake. Bünde. Ausliefe-
rungslager Carl 6. A. Hoffmann.
Hofweg 59 Fernruf: 25 03 30

Maack, staatl. Lotterie - Einnahme.
Hamburg 1. Pferdemarkt 4. 336497

Walther Ebeloe. Klavierbaumeister.
Hamburg 21. Canalstr. 7. -.25 08 63 (Kurt Schwartau. Architekt, zzt.

Wehrmacht; Erika und Uwe; Emil
Schwemer und Frau Toni; Karl
Schwemer. zzt Wehrmacht, und
Frau Lotti; Joha. Schwartau und
Frau Dora; Kurt Genetrke und
Frau Tea; Ltn. Hanna Schwar-
tau. zzt. Wehrmacht

zzt. Hamburg - Wohldorf, n reden-beck-Straße 65

Aus dem Gerichtssaal
„Ich weiß eine Wohnung für Sie"

Henricus Leonardus W., 19 Jahre alt, war
aus Belgien nach Hamburg gekommen, um
Medizin zu studieren. Hier lag ihm aber weniger
die Wissenschaft am Herzen, als die Geldbeschaf-
fung auf unreelle Weise. Einer wohnungsuchen-

Gott nahm meinen geliebten Mann,
unseren lieben Vater

Paul Hesselmann
im 57. Lebensjahre ohne Kranken-
lager zu sich in die Ewigkeit. — In
still. Leid, im Namen all. Verwandt.

Maria Hesselmann, geb. Siemers;
Herbert Hesselmann, zzt. Griechen-
land; Harald Heeseimann, zzt. imOsten

Hamburg, 25. Oktober 1943. - Be-
erdigung Dienstag, 2. Nov., 11 Uhr,
Krematorium Ohlsdorf, Halle A. —Bitte keine Besuche
Um ihren langjähr. bewährten Mit-
arbeiter und lieben Freund trauern
die Betriebsführung u. Gefolgschaft
der Deutschen Waren-Treuhand AG,
Hamburg-Berlin

jr Kurz vor seinem Urlaub und
HjH auf ein glückliches WiedersehenÄ hoffend, erhielt ich die un-
faßbare Nachricht, daß mein lieber,
herzensguter Mann, meiner beiden
Kinder treusorgender Vater, unser
lieber Sohn, Bruder, Schwager und
Onkel, der Obergefreite

Willi Peckel
geb. 3. 9. 1914, Inh. d. EK 2, Ost-
med. u. Verw.-Abz. am 7. Sept, im
Osten sein junges Leben in sol-
datischer Pflichterfüllung f. Führer.
Volk und Vaterland nach Teilnahme
an den Feldzügen in Polen, Frank-
reich, Sudetenland und nach zwei-
maliger Verwundung lassen mußte.
Tief betrauert und schmerzlich ver-
mißt von seinem Frauchen

Paula Peckel, geb. Hamester, Klein
Karl-Otto u. Klein Wolfgang, sei-
nen Eltern Otto Ferkel und Frau
und allen Angehörigen

Jenfeld, Barsbütteler Str. 17, Dül-
ken. Saarstr. 44. — Bitte keine Be-

Wenn bei der Mahnung zur Stromeinsparung
gesagt wird, daß auch die geringste Energiemenge
„ins Gewicht" fällt, so ist diese Redewendung

• natürlich nur im übertragenen Sinne gebraucht,
denn unsere Stromzähler zeigen uns den Ver-
brauch nach Kilowatt und nicht nach Kilogramm
an. Daß aber vor rund 60 Jahren der Stromver-
brauch tatsächlich nach Gewicht gemessen wurde,
dürfte nur wenig bekannt sein.

Das im Jahre 1884 erbaute Städtische Elektri-
zitätswerk Berlin verwendete Zähler, bei denen
die elektro-chemische Wirkung des Stroms zum
Messen benutzt wurde. Der Zähler bestand aus
einem mit Zinksulfatlösung gefüllten Glasgefäß,
in dem sich zwei einander nicht berührende Zink-
platten befanden. Der durch das Gefäß geleitete
Gleichstrom bewirkte, daß an der positiven Platte
Zink gelöst und an der negativen Platte nieder-
geschlagen wurde. Der Gewichtsunterschied
beider Platten gab ein Maß für den verbrauchten
elektrischen Strom.

Wir erhielten nunmehr die
traurige Gewißheit, daß durch
den Fliegerangriff auf Hamburg

am 27./2S Juli 1943 unsere geliebten
Eltern, Schwiegereltern u. Großelt.

Durch Terrorangriff vorn 27. z.
28. Juli verlor ich meine ge-
liebte Frau und fürsorgliche

Mutter, unsere Tochter, Schwieger-
tochter, Schwester und Schwägerin

Bertha KUckenhofl
geb. Schroeder

und meinen Heben Sohn und Brudej
Herbert KückenhoH

im 15. Lebensjahre. - In tief. Trauer
Rudolf Käckenhoff und Sohn Ger-
hard; Max Schröder u. Frau, geb.
Funks Martha Käckenhoff, geb.
Richter; Willi Lorenzen und Frau,
geb. Schroeder; Hermann Schroe-
der nebst Braut; Alois Käcken-
hoff und Frau, geb. Meier; Karl
Käckenhoff und Frau, geb. Voll-
quardsen

zzt. Hamburg 19, Treskowstr. 45, b 1

JIL. Das Leben unseres so frohen
"V u. ewig jungen Vaters, Schwie- I

gervaters, Großvat. u. Schwag.
Heinrich Bachmann

geb. 5. 11. 1876, und seiner treuen
Weggefährtin, uns. zweiten Mutter, I
Schwiegermutter und Großmutter,
Schwester und Kusine

Bertha Bachmann
geb. Schadendorf

geb. 23. 11. 1888, wurde durch den
Feindangriff auf unsere Vaterstadt
am 27./28. Juli 1943 jäh zerstört.
Es trauern um sie

Carl Ihle and Frau Erna, geb.
Bachmann; Obfwk. Oskar Stapel
und Frau Annemarie, geb. Bach-
mann; Werner Paul uni Freu
Christel, geb. Bachmann; Mech.-
Qefr Karl-Otte Ihlo, zzt. in ein.
Res.-Laz., und Verlobte Gertrud
Hahn; Grenadier Karl-Heinz Ihlo,
zzt. In ein. Res.-Laz.; Peter Paul;
Louise Kistner, geb. Schadendorf;
Ernst Schmidt und Frau Marie,
geb. Schadendorf.

Sie ruhen fest In unseren Herzen!
Hamburg. Strelitz, Bordeaux, Mei-
ningen. Kühlungsborn, Rissen, Ham-
burg 43, Thorner Gasse 16, II.

In der Nacht vorn 27./28. Juli
wurden unsere lieben Kinder

Karl Waage
geb. 1. 1. 1915

und Lisa Waage
geb. Meyer

geb. 16. 1. 1920, Opfer eines brutal.
Fliegerangriffs. Zielbewußt u. sicher
in Ihren Taten waren es zwei
lebensfrohe und lebensbejahende
Menschen, die zu den größten Hoff-
nungen berechtigten. Hart und un-
faßbar. ist - der Verlust für alle An-
gehörigen. - In stiller Trauer

Hans Waage, zzt Papenstraße 33;
Anna Waage, geb Dohm; Fritz
Meyer, zzt. Billh. Brückenstr. 107;
Frieda Meyer, geb. Hagel, und
beiderseitigen Geschwister

Unerwartet verschied an einem Ge-
hirnschlag in Hirschberg uns. liebe
Schwägerin und Tante, Frau

Margarethe Völckers
geb. Wimmer

im 71. Lebensjahre. - In tiefer
Trauer, im Namen all. Angehörigen

Konrad Völckers
zzt. Schinne (Altmark), Kr. Stendal

t Vorbildlich in Gesinnung und
c Haltung, voll überströmender

Lebensfreude, beliebt und ge-
schätzt bei seinen Männern u. Vor-
gesetzten fiel am 25. Sept. 1943 beim
Übergang ub. d. Dnjepr m. innigst-
geliebter Mann und treuer Kame-
rad. der stolze, liebevolle Vati unse-
rer Kinder, uns. Heb. Schwiegersohn

Max Schubert
Oberleutnant und Komp.-Chef
Inh. d EK 2 u. and. Auszeich.

Er wird immer In uns weiterleben.
Kurz war unser gemeinsamer Weg.

* Unser lieber Jun^e, unser ein-_ ziger Sohn und Bruder
Reinhard GHdemelster

hendes Leben fürs Vaterland. Seine
Kameraden, mit denen er 5
Ung Freud u. Leid getragen, bette-
ten ihn -zur letzten Ruhe auf dem
Haldenfriehof der Division. Schmerz-
lich vermißt und unvergessen von
»«-'nen tiefbetrübten Eltern

Paul Gildemeister und Frau Elli,
geb. Drews, und Schwester Inge
Korner, geb. Gildemeister, sowie
Schwager Heinz Körner, zzt. Im
Osten

Hamburg 13, Hagedornstraße 25

SA-NacÄ richtensturm Standarte 45
Die Anaehöriaen der VSA-Männer werden um deren Feldpost-Anschrift ge¬beten. ' Der K.-Führer des Na. 45

Erich Gilke. Oberscharführer, Hamburg 11. Karofanaerstr. 22, JI.

Fern von der Heimat, die er nach
den feindlich. Terrorangriffen hatte
verlassen müssen, ist unser lieber
Vater, Schwiegervater und Groß-
vater, der frühere Bauunternehmer

Hermann Usinger
am 24. August in Wittstock (Meckl.)
im 86. Lebensjahr sanft entschlafen.
In stiller Trauer

d. Kinder Ella Kahl, geb. Usinger;
Hermann Usinger u. Frau; Alfred
Usinger und Frau; Hans Usinger
und Frau: Hermann Kahle, und
Enkel Gisela und Helga

Hamburg, Hasselbrockstraße 27. IV.

Wir erhielten d. Nachricht, daß
unser Heber Bruder, der Jagd-
flieger, Uffz.

Walter Baade
Im Alter von $2 Jahren im Luft-
kampf gefallen ist

Kathe Balde. Hbg.-Othmarschen,
Klaus-Groth-Str. 47; Gefr. Robert
Baade, r.zt. auf Urlaub

Die Beisetzung findet spät, in Ohls-
dorf statt

Am 13. August erlag in Neu-
brandenburg seinen in d. Nacht
v. 29 /30, Juli durch den Luft-

angriff auf Hamburg erlittenen Ver-
letzungen mein lieber Mann, unser
lieber Vater, Großvater und Ur-
großvater

Carl Schulz
geb. 2. Nov. 1869. - In tief. Schmerz

Dorothea Schulz, geb. Philipps;

Nach kurzer, schwerer Krankheit
entschlief im Alter von 76 Jahren
unsere liebe, gute Mutter, Schwie-
germutter und Großmutter

Bertha Bock
verw. Hessler, geb. Alwardt

Bekanntmachung
über Badeanstalten für Relniqunasbäder

Bismarckstraße 17, Wannen- und Brausebäder — Osterstraße 52 — Erroen-
dorfer Weg .16 — Esplanade 14 — Binderstraße 17 — Dorotheenstraße 63 —
Hamburger Bferg 33 — Hamburg-Altona. Gr. Bernstraße 255 (Wannenbäder) —
Hambura-Altoitta, Gr. Roosenstr. 26 — Hambura-Wandsbek. Neumann-Reichardt-
Straße, Wannejn- und Brausebäder — Hamburg-Fuhlsbüttel. Im grünen Grunde 6
(in der Nähe '.Bahnhof Ohlsdorf) — Hambum-Harbura. Bremer Straße 16—18,
4TrM.n fn * i und Brausebäder — Hamburg-Harburg. Karlstraße 17 — Hambura-Wilhelmsburq, Fahrstraße 46 — Hambura-Wilhelmsbura. Schillerstraße 15 —
Hambura-Beraedärf. Bahnstraße 22, Wannen- und Brausebäder — Hamburg- 'Rahstedt, Bülovrsäraße 13.

Brausebäder in Schulen
(In der Schule zui erfragen, wann von Frauen und wann von Männern zu benutzen)

Gewerbeschulte 2. Bundesstraße 58: 13—20 Uhr. — Volksschule Voßbera 19/21:
9—20 Uhr — Volksschule Boaenstraße 34/36: 18—20 Uhr. - Hansa-Schule. Ober-
schule für Mädchen. Boaenstraße 32: 13—20 Uhr. — Hilfsschule Finkenau 30:
9—20 Uhr. — Volksschule Graudenzer Wen 32/34: 9—20 Uhr — Volksschule
Amalie-Dietrichs-Vvea: 18—20 Uhr. — Hambura-Wilhelmsbura. Volksschule
Neuenfelder StraLAe 106: Dienstaas. donnerstaas und sonnabends 14—20 Uhr für
Männer; montags, mittwochs bis freitags 14—20 Uhr für Frauen. — Hambuia-
Veddel. Volksschine Slomanstieg 1/3: Dienstaas. donnerstaas und sonnabends
16—19. sonnabends^ 9—11 Uhr für Manner: montags, mittwochs, freitaas 14—19und mittwochs 9—K Uhr für Frauen.

Hamburg, den 2151 Oktober 1943.
Die Gemeindeverwaltung der Hansestadt Hamburg.

Gesundheitsverwaltung, Hauntaesundheitsamt.

Nach langem Leiden entschlief an
seinem Geburtstage mein geliebter
Mann, unser guter Vater, Schwie-
gervater und Großvater, der Tele-
graphen-Inspektor a. D.

Theodor Billerbeck
geb. 23. 10. 1874, gest. 23. 10. 1943
In stiller Trauer

Anna Billerbeck. geb. Peters;
Annemarie Schröter, geb. Biller-
beck; Werner Schröter, zzt. Nor-
wegen; Ankristin u. Ole Schröder

Hamburg-Wandsbek, zzt. Wester-
moor über Heide. - Beerdigung hat
Mittwoch, 27. Okt., in Weddingstedt
stattgefunden

unser lieber Vater und Großvater,
Bruder, Onkel und Schwager, derKaufmann

Friedrich Kiesler
geb. 11. Okt. 1869, gest. 23. Okt. 1943
Tief betrauert von den Seinen

Familie Kiesler, Familie Klatte
Hamburg, Wiesbaden, Fahrenkrug,
25. Oktober 1943. - Beerdigung hat
Mittwoch, 27. Oktober, in Bad Sege-
berg stattgefunden

K» 'S

40000 EiseiibaHridiebstäHle
Den Haag, 28. Oktober

Eine große Zahl von Beamten der Niederländi-
schen Eisenbahn ist Tag und Nacht damit be-
schäftigt, den außerordentlich zahlreichen Eisen-
bahndiebstählen zu begegnen und den Ver-
brechern auf die Spur zu kommen. Diese Eisen-
bahnpolizei konnte im Jahre 1942 229 Diebe fest-
nehmen, aber dies ist nur ein ganz geringer Teil
jener Leutes, die die Eisenbahn im vergangenen
Jahr bestohlen haben. Wie in einer Sitzung des
Haagschen Gerichtshofes festgestellt wurde, sind
im Jahre 1942 insgesamt 40 000 Eisenbahndieb-
stähle begangen worden. In den Gepäckschuppen
der Eisenbahn wurden im vergangenen Jahr
38 041 Diebstähle verübt. In den ersten drei Mo-
naten dieses Jahres betrug die Zahl der Diebstähle
bereits 13 000. Im vergangenen Jahre wurden
4075 Eisenbahnwagen erbrochen und bestohlen.
In den drei ersten Monaten dieses Jahres betrug
die Anzahl dieser Einbrüche 803. Hinzu kommen
noch die vielen tausend Diebstähle, die auf den
Bahnsteigen verübt werden.

w, Am 1. Okt 1943 starb den Hel-
dentod Im Kampf südlich Kiew

Ä Im Alter von 35 Jahren unser

Berlin, im Oktober

Der deutsche Zoologe und Tibetforscher Dr.
Ernst Schäfer, Leiter des neugegründeten Sven-
Hedin - Reichsinstituts für Innerasienforschung,

Beginn neuer Mütterschulkurse
Im Kreis X beainnen demnächst wieder Nähkurse. Anmeldunaen nehmen entaeaen:Volksdorf: Frau SÜeffen. Im alten Dorfe 38. Ruf 20 94 65

Rahlstedt: Frau Dfettloff, Alte Landstraße 45

Ersatzpflichtiger älterer Mann verlor am
26. 10. Geldbörse, ca. 4—500 RM, per
Rad von Langereihe, Raboisen, Schlei-
denstr. (Tel.-Zelle) bis Ohlsdorf. Abz.
geg. Belohnung Poppenbüttel, Vogts-
kamp 19, Fernruf 59 69 19

Der Entleiher meiner Räder, Marke Gö-
ricke, m. Dynamo-Anlage (Herrenrad),
und Damenrad, Marke ,.Reichsadler’ ,

n Nr. 615 371, wird u. Rückgabe gebeten.
i Hoppe, Hamburg 39, Jean-Pauls-Weg 5
BVerloren od. vert. Sonnabend., 23. Okt.,
B S-Bahn, Berliner Tor - Poppenbüttel

3 dklbr. Aktentasche. Inhalt Sparkassen-
1 buch u. Ausweispap. f. Bombenschad.
\ Abz. Emst Görner, Blank., Wittspark 5(
R30 RM Belohnung, wer mir nachweist,
^welche Person die Autoteile von dem
Chevrolet-Lastwagen HH 40 440 ent-
sendet hat. I). Wagen befind, sich b.
(Ä?r Fa. Walter Schultz, Altona, Kieler
$ raße. Ruf 34 26 76 (

H. r Lederhandschuh am 25. 10. St.-Pauli-
Le ndungsbr. zw. 1 u. 1 % Uhr auf ein.
Br nk liegengelass. Abz. geg. gute Bel. '
Kaps, Ditmar-Koel-Straße 23, III. (

Mittwoch, 27. Okt., ist b. Verkauf von
Küichenstühlen in mein. Laden, Holz-
dai am/Ernst-Merck-Str., blaue Damen-
Lederhandtasche m. Führersch., Punktk.,
Beti>?uungsk., Fl.-Bezugsch. (ausgest.
auf jZeberer u. Eckmann), Schlüsseln,
Geld* u. Perlenkette abhandengekomm.
Person ist erkannt. Zw. Feststellg. d.
Personal, bitte ich alle Volksgen., d.
Verdat ht. beobacht, hab., um Unterst,
geg. muhe Belohng. Bei Rückg. v.Pap,,
Schlüs-v u. Andenk.-Kelte w. auf übrig,
verzichtet. Zeberer, geöffn. 10—18 Uhr(

D.-Armba nduhr, qold., 26. Okt. in Berge-
dorf, v. Ritterstr. bis Südbahnhof ver-
loren. GV.ite Belohnung. Reimers, Ber-
gedorf, E itterstraße 11, III.

Zug Berl. \Tor —- Aumühle, Rucksack m.
Angelgerät lieg, qeblieb. Finder kann
Rucksack behalten. Gerät geg. Belohn,
an Hiller. Peterstr. 68. Ruf 24 53 33 (

Reservereifen, 650 20, m Speichenfelqe,
am 26. OkU auf d. Strecke Alsterkruq-
chauss., RAchtung Flughafen od. Rahl-
stedt. Abz. geg. Belohn, b. W. Vogel,
Hbg., Beim prün, Jäger 10 Ruf 43 27 15(

Habe Sonntag, 17. Okt. 1943, für einen
Bauern in Jpnfeld in Pflege gehabte
Kuh ausgesteuert. Abholer wird gebet.,
sich sofort mttt mir in Verbindung zu
setzen. Bauer Ernst Hamester, Dassen-
dorf, Bergedo -Land

Hochtragende Starke abhandengekomm.
Hohe Belohminvi für Nachweis und
Wiederbringer, f.'auer Ernst Hamester,
Dassendorf, Be<rq edorf-Land

Schnauzerhündin, a. Asta hörend., ent-
laufen, Gegend Musikhalle. Hohe Be-
lohnung. Ruf 52 29 58

Älterer dunkler Wolfshund m. neuem
Lederbd, in Altona, Klokstockfriedhof,
aufgelesen. Ruf 42%54 40 nach 18 Uhr,
Bahnhofstraße 6 (

Zwergschnauzer, schwarz, m. weißemHalsband, entlauf. Abzug, geg Belohn.
Arlt, Alsterkrugchauli. 120, 52 24 35

Jung, grüner Wellensittich entflogen.
Heilwigstraß'e 12, Ruf\ 55 60 95 (

Ö Lisa Pein. cand. med. den!.. Roll
Beckmann, cand. med. den/.. Verlobte.
HamlmiR £0, Brabandstr. 7, Okt. 19431

c
Obergcireiter in einem BlakreRiment
Verlobte t

He qa Beirnes, Heinz Joachim Wiese.
Oberleutnant u. Konw.-Führer in ein.
Gren.-Ers.-Batl.. Verlobte. Hamburg.
Isestr. 65, Kielortallee 12. irji Okt. 1943t

ö Liesel Hamann-Schenkemever, Ulli
Hendev.erk. Oberlt. u. Batt.-Chef in
einem Fi ikregiment. Verlobte. Hbg.-
Othmarschen. Düverstr. 4. Okt. 1943;

V Inqrid Slöhwase, Rolf Unruh, stud.

V Für die uns zu uns. Kriegstrauung
erwies. Aufmerksamkeiten danken wir
all. recht herzlich. Uffz Heinz Fischer
und Frau Dora geb. Neben. Hamb.-
Kirrhwärder 5, Heinr.-Osterath-Str. 14

8 Für die uns anläßl. uns. silb. Hoch-
zeit erwiesenen Aufmerksamkeiten und
Glückwünsche danken wir allen recht
herzlich. Martin Schölzel und Frau
zzt. Krcöo bei Schleswig f

8 Für erwiesene Aufmerksamkeiten
anläßlich unserer Vermählung danken
wir h z/rch- . Walter Heldewla und
Frau Else. geh. Pedersen <

«7 Durch Fliegerangriff vom 27. z.
28. Juli verlor ich meine Hebe
Lebenskameradin

Anna Marz:
geb. Pietrowski

Stabs-Gefr. Valentin Maral,
zzt, Wehrmacht -

Y Fritz Joachim. 24. 10. 1943. Ilse
Giesecke, geb. Lotzow, zzt. Soltau,
Fritz Giesecke. Techn. K. V. Insoek-
tor (KL zzt. im Südosten. Hamburg-
Fuhlsbüttel, Borstelsende 35 (

Y Adalbert, 21. 10. 1943. Senta Zinck,
geb. Alv. zzt. Rittergut Wutschdori,
üb. Schwiebus (Neumark), Dr. Werner
Zinck. Hamburg 39, Senwerstr. 24-38

Y Rüdiger. Karl. 21. S. 1943. Hildegard
Hartmann, Dr. med. Karl Hartmann,
zzt. Bad Kreuznach, Wilhelmstr. 42 (

Y Peter, 19. Oktober 1943. Gertrud
Schmidt, geb. Bodino, zzt. Kranken-
haus am Falkenstein, Kurt Schmidt,
OberZruppfü/irer OT. zzt. Berlin
Y Walteraut-Dörten, 10. 8. 1943. Sechs
Monate nach dem Heldentod meines
geliebten Mannes, Regierungsrat Walter
Büsing, Obtl. u. Chef d. Feldgend. e.
Inl.-Divi, wurde uns. 4. Kind geboren.
Frau Olga Büsing, geb. Rieck. Hmb.,
zzt Donndorf b. Bavreuth, Mütterheim

Y Marlies, 15. 10. 43. Ufiz. Herbert
Rüttger, zzt. Laz. Hmb.-Othmarschen.
Taxusweg 3, Ursel Rüttger, geb. Jünt-
gen zzt. Niederschönbrunn üb. Görlitz
bei Kretschmar

Y Karin, 22. 10. 1943. Gertrud Bohl-
mann, geb. Lübbers. Hbg.-Rahlstedt,
izt. Kreis'•rankenhs. Nagold i.Württb.
Herbert Bohlmann, zzt. im Fe/de I

Nach kurzem, schwerem Leiden ent-
schlief, für uns alle unfaßbar, am
22. Oktober mein lieber Mann und
meiner Ilse liebevoller Vater, mein
lieber Sohn, unser lieber Schwieger-
sohn, Bruder und Schwager

Walther Giebel
Hauptmann d. Res.. Im soeben voll-
endeten 50. Lebensjahre. - In tief.
Trauer. Im Namen der Familie

Annemarie Giebel, geb. Brakel;Ilse Giebel
Hamburg, im Oktober 1943. - Die
Beisetzung hat bereits stattgefunden
Mit der Familie trauert um ihren
verehrten Betriebsführer die Gefolg-
schaft ' der Firma Herbert Giebel
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Bei den

wohlgelitten

PK.-Aufnahmen Kriegsberichter Kurt (PBZ )

I «V .,

Ein Lattenrost führt überein Moor zu den vordersten Postenstellungen
an der Eismeerküste PK.-Aufn. Kriegsberichter Adolfs (PBZ.)

G r

Von den duftenden Äpfeln, die sie eben
gepflückt hat, kriegt „ihr“ Soldat einen ab

Eduard Gutruf Moll, Inhaber des Hamburger
Juweliergeschäfts Brahmfeld & Gutruf, das seit

200 Jahren im Besitz der Familie besteht

DeutscheArbeitsmänner undSoldaten an

der niederländischen Küste, bald hier,

bald dort, immer wo es der Einsatz er-

fordert, verstehen es ausgezeichnet, sich

mit der Bevölkerung gut zu stellen. Vor

allem mit den „ Meisjes‘'. Wo Jugend zu

• Jugend kommt, ist Verständigung leishl

junge Mädchen am Wege, wo es zur
Arbeitsstelle geht. Das muß ja Glück bringen!

'-ein RAD-Trupp ist im Anmarsch. Da heißt es
schnell in die „Klompen", um dabei zu sein

Ein Polizei-Stoßtruppführer gibt Feuerbefehl auf einen Trupp Banditen,
der endlich gestellt worden ist pk.-*uM. Kriegsrichter iooe (pbz)

Endlose Kolonnen vor den Bolschewisten fliehender Ukrainer auf der Rückmarschstraße
PK-Autn. Kriegsberichter Beuer-Altveter (PBZ.)
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Roman von Ernst Herbert Lucas
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19. Fortsetzung Nachdruck verboten

Cortenbosch gab ihm keine Antwort. Noch
immer eilte sein Blick Charlotten nach, die be-
reits die Wegbiegung erreicht hatte und im
nächsten Augenblick zu entschwinden drohte.

Mit dem ' Ausdruck schlecht verhohlener
Qual im Gesicht bat er schließlich den Marquis,
der Hinweggeeilten nachzugehen und ihr an
seiner Stelle die Gründe dieser Rückkehr zu er-
klären, indessen er, wie er mit einem trüben
Lächeln hinzufügte, dasselbe hier erledigen und
später nachkommen werde.

Der Marquis warf noch einen letzten prüfen-
den Blick auf die beiden Männer, von denen der
eine mit trotziger Miene vor sich niedersah, der
andere schmerzlich lächelte, und folgte dann
der Aufforderung, indem er rasch davoneilte.

Bald hatte er die Entschwundene so weit
wieder eingeholt, daß sein Zuruf sie erreichen
konnte. Aber sie antwortete nicht, geschweige

[denn, daß sie stehengeblieben wäre. Vielmehr
schritt sie noch schneller dahin, und der Marquis,
taktvoll genug, die Unschicklichkeit einer sol-
chen Verfolgung einzusehen, wollte gerade seine
Absicht aufgeben und sie den innegehabten Vor-
sprung zurückgewinnen lassen, als sie plötzlich
doch stehenblieb und, anders entschlossen, ihn
m*t zorniger Miene herankommen ließ.

Noch hob und senkte sich ihr Busen infolge
-‘Cs hastigen Gehens schneller als sonst und ihr
eben noch blasses Gesicht war jetzt flammend
r°t und von Widerwillen verzogen.

»Was wollen Sie denn von mir?" rief sie aus,
wobei sie die Hände auf die Brust preßte, um das
ungestüm pochende Herz zu beruhigen.

»Mit Ihnen sprechen, Madame , erwiderte der
arquis, „und Ihnen diese unerwartete Rück

eor erklären. Wir haben Sie erschreckt."
»Das haben Sie", bestätigte die junge Frau
, Zorn, „warum hat sich Alexander nicht an-

®elden lassen?"
»Ich weiß es nicht, Madame", gab der Mar-

quis verlegen zurück. „Alexander äußerte den
Wunsch, mir vor Betreten des Hauses die Wirt-
P aft zu zeigen. Später gingen wir hierher, um
K °galla aufzusuchen.

sah ihn schweigend an.
»Beantworten Sie mir eine Frage, Marquis",

. a9,e sie dann mit gebändigter Stimme: „Wo
wußten Sie von dem Aufenthaltsort

A,e*anders?"
»Madame", versicherte ihr der Marquis, „ich

re lhnen - daß ich nichts davon gewußt
, e - sondern lediglich durch einen Zufall darauf

SieDracht wurde. Sie werden sich entsinnen, daß
zu gestern nacht in Sorge um den noch nicht
urUckgekehrten Wagen waren."

»Unnötigerweise", unterbrach sie ihn, „da Sie
Hau Se *n Ausbleiben wahrscheinlich schon gestern

en erklären können."
»ich, Madame?" rief der Marquis verstand

an a us, indem er die zornige Frau verdutzt
ah- »wieso ich?"
" e ** Sie ja wußten, wo er untergestellt

war, Marquis. Weil Sie mich angelogen haben
und mir noch immer eine Komödie vorspielen.
Dabei", fuhr sie fort, während sie vor Unwillen
mit dem Fuß auf die Erde stampfte, „hasse ich
nichts so sehr als diese unsinnigen Täuschungs-
versuche. Wozu denn nur? Hält man mich für
kindisch? Ist die Wahrheit nicht immer besser,
möge sie sein, wie sie wolle? Ich verlange, daß
man endlich aufhört, mich anzulügen. Der Zu-
stand ist unerträglich."

„Sie anzulügen?" rief der Marquis in wach-
sender Bestürzung aus, „was bringt Sie auf diese
Vermutung?"

„Die Tatsache, daß Sie mir die Wahrheit ver-
schwiegen haben", erwiderte sie; „sie mir ver-
schwiegen haben, obwohl ich Ihnen versicherte,
daß ich Alexanders Vertrauen genösse. Und
warum das?" fuhr sie fragend fort, indem sie mit
zugleich zorniger und verächtlicher Miene näher
an ihn herantrat, „warum auch jetzt noch diese
vorgetäuschte Ahnungslosigkeit? Weil Sie
wußten, wo Alexander weilte, Marquis, weil Sie
längst mit ihm gesprochen hatten."

„Wie?" stieß der Marquis völlig verblüfft her-
vor, „ich sollte gewußt haben, wo Alexander
weilte?"

„Natürlich haben Sie es gewußt. Noch eben
gaben Sie es ja selber zu, als Sie mir erklärten,
seine Rückkehr sei Ihnen zu verdanken. Oder
wollen Sie etwa bestreiten, daß Sie ihn zu finden
wußten, sobald Sie es für angebracht hielten?"

„Doch nur infolge der Bemerkung aus Ihrem
Munde, Madame! Erinnern Sie sich denn
nicht..

Sie ließ ihn nicht zu Ende sprechen.
„Nicht um meine, um Ihre Erinnerungen han-

delt' es sich", unterbrach sie ihn, „und darum,
daß sie sich just im richtigen Augenblick wieder
einsteliten."

Und doch ist es so", versicherte er un-
geachtet ihres Spottes, „ich erinnerte mich tat-
sächlich; daran nämlich, daß ich auf meinem
Herweg in einem Gasthaus zwei der schönsten
Fuchsstuten gesehen hatte, die mir unter die
Augen gekommen sind, und da Sie selber gesagt
hatten, der Wagen werde von zwei Stuten ge-
zogen ..

„Glaubten Sie den Vorwand gefunden zu
haben, unter dem sich diese unerwartete Rück-
kehr durchführen lasse. Oder wollen Sie eug-

,nen", fuhr sie, da ihr Gast sie völlig benommen
anblickte, immer hitziger fort, „daß dort, wo er
Wagen stand, auch Alexander sein mußte, von
dessen Aufenthalt Sie nichts gewußt haben
wollen, obwohl Sie im gleichen Gasthaus wie er
abgestiegen waren?"

„Madame , versuchte der Marquis ihr so ruhig
wie nur möglich zu erklären, „ich leugne ja gar
nicht, mich im gleichen Hause wie er befunden zu
haben; sondern nur, daß es mir bekannt gewesen
sei. Es konnte mir ja auch gar nicht bekannt

sein, da er sich unter einem angenommenen
Namen dort eingemietet hatte."

Sprachlos vor Staunen starrte sie ihm einen
Augenblick stumm ins Gesicht.

„Was für eine unsinnige Lüge", rief sie dann
aus, „Alexander unter einem falschen Namen?
Wollen Sie die Unlogik auf die Spitze treiben, nur
um konsequent zu bleiben? Zu was für einem
Zweck hätte er sich einen anderen Namen zu-
legen sollen? Welch unglaublicher Unsinn! Wenn
er bei seiner ursprünglichen Absicht geblieben
wäre, hätte er außerdem schon längst über jenes
Gasthaus hinaus sein müssen. Er war es nicht Es
bestand die Möglichkeit, ihn von dort zurückzu-
holen. Dafür gibt es nur eine einzige vernünftige
und ausreichende Erklärung: Er wartete auf Sie,
weil Sie sich schon vor Ihrer Einkehr bei mir
getroffen hatten."

„Nicht doch, nein! Keineswegs!" verwahrte
sich der Marquis mit beschwörender Geste, „die
Erklärung ist eine ganz andere, wie Sie gleich
hören werden. Wenn er seine Reise unterbrach,
so deshalb, weil er beim Betreten des Gasthauses
einen Unfall erlitten hatte!"

Frau von Cortenbosch griff sich ans Herz.
„Einen Unfall", murmelte sie, „Alexander hätte

einen Unfall erlitten, sagen Sie? Aber wie denn",
fuhr sie gleich darauf kopfschüttelnd fort, „schritt
er nicht eben noch hier an Ihrer Seite durch den
Wald, hat er mir nicht gegenübergestanden?"

„Weil er schon geheilt ist, Madame!"
„Von seinem Unfall?"
„Er verstauchte sich den Fuß.
Frau von Cortenbosch betrachtete kopf-

schüttelnd ihren Gast.
„Braucht es noch eines weiteren Beweises, daß

Sie mich anlügen, Marquis?" fragte sie dann mit
ruhiger Stimme. „Es gibt keine Fußverstauchung,
die bereits am dritten Tag wieder einen Spazier-
gang zuließe. Ihre Lügen sind so überflüssig wie
die Rückkehr selbst. Nichts ist leichter zu
erraten als die Rolle, die Sie sich zu spielen vor-
genommen haben."

Sie wehrte seinen Einwand mit erhobenen
Händen ab.

„Sie wollen es nicht zugeben", fügte sie hinzu,
„ich weiß. Es mag auch sein, daß die beste Ab-
sicht Sie leitet, Marquis. Jedoch, es ist zwecklos.
Ihr Besuch kann nur einen einzigen Sinn be-

sessen haben. Ich kenne ihn. Die Gräfin hat Sie
hergeschickt, um Alexander zurückzuholen."

„Madame", versetzte der Marquis nach einem
Augenblick betretenen Schweigens, „ich schwöre
Ihnen, daß weder die Gräfin noch ich etwas von
Alexanders Ehe geahnt haben."

„Ich glaube Ihnen", erwiderte Frau von
Cortenbosch mit matter Stimme, „aber wichtig ist
hier nur, daß ich die Wahrheit kenne."

„Sie kennen sie wirklich? Alexander hat also
recht, wenn er vermutet, Sie hätten seine Reise
durchschaut?"

„Ich habe sie durchschaut. Es war mir klar,
daß er nicht wiederkommen würde."

„Madame", versetzte der Marquis mit be-
wundernder Stimme, „die Gefaßtheit, mit der Sie
von den Ereignissen sprechen, läßt mich hoffen,
daß Sie Alexander bereits vergeben haben."

„Ich hatte ihm nichts zu verzeihen", erwiderte
sie, indem sie zur Erde niedersah.

„Zumindest doch die Tatsache, daß er Ihnen
die Wahrheit verschwiegen hatte."

„Sie lag auf der Hand."
„Um so mehr hätte er sich an Ihre Großmut

wenden müssen. Es war Ihrer und auch seiner

unwürdig, sich unter einem Vorwand davonzu-
schleichen, selbst wenn er wirklich damit rechnen
durfte, daß Sie den Verlust nicht empfinden
würden."

„Er hat damit gerechnet?"
„Er kam zurück, um sich davon zu über-

zeugen, Madame", erwiderte der Marquis, indem
er den Blick forschend auf das bleiche Gesicht
der Frau gerichtet hielt.

Sie antwortete nicht, sondern starrte immer
noch vor sich auf den grasbewachsenen Weg,
und der Marquis fügte angesichts dieses Schwei-
gens noch weitere Erklärungen hinzu, bis sie ihn
mit der Bemerkung unterbrach, er scheine noch
immer Mißverständnisse, ja, wohl gar Ent-
täuschung zu befürchten. Dabei erleichtere es
sie, Alexander eine Enttäuschung erspart zu
wissen.

„Bestellen Sie ihm", sagte sie, „daß ich zu-
frieden sei, den alten Zustand wieder zwischen
uns hergestellt zu wissen. Er ist frei, er ist
doch immer frei gewesen."

„Ich bewundere Ihr Verständnis, Madame ,
unterbrach sie der Marquis.

„Wer selber hat entbehren müssen", gab sie
ihm zur Antwort, „weiß, was es heißt, zu lieben
und nicht besitzen zu dürfen. Bestellen Sie ihm,

!m kurfürstlichen Schloß zu Mainz gab es
vorzeiten einmal ein großes Maskenfest. Durch
die lichtglänzenden Säle wimmelte ein buntes
Getriebe von Rittern, Fischern, Negern, Edel-
frauen, Schäferinnen, dazwischen Galaröcke,
Uniformen und vielfarbige Dominos. Lebensfrohe
Heiterkeit schwoll auf, mit Stimmengewirr und
Lachen vermischten sich die Klänge einer be-
schwingten Musik. Wenn die Masken tanzerhitzt
sich stärken wollten, stand ein Büfett mit er-
lesenen Leckerbissen bereit, wo auch goldener
Rheinwein und perlender Sekt ausgeschenkt
wurden.

Der Abend war schon weit vorgeschritten, da
beobachtete man eine fremde Maske, die diesen
Genüssen am Büfett mit erstaunlichem Eifer zu-
sprach. Sie trug ein türkisches Kostüm mit Tur-
ban, langem, buntbesticktem Leibrock und breiter
Schärpe, einen Krummsäbel an der Seite. Belegte
Brötchen, Hühnerschenkel, Trüffeln und Braten
verschlang sie mit unersättlichem Appetit, trank
dazu ungezählte Gläser schäumenden Weins.
Nur wäre ihr hungriges Zugreifen allein in dem
fröhlichen Trubel kaum aufgefallen, doch der
Türke schien überhaupt nicht satt zu werden.
Wenn er vom Büfett verschwand nach so reich-
licher Mahlzeit, daß er zumindest für den
nächsten Tag hätte genügend haben müssen, war
er kaum zehn Minuten später wiederum zur
Stelle. Und aufs neue begann er, wie seit Wochen
ausgehungert, gewaltig einhauend, Schmaus und
Trunk.

Zuerst war nur die Neugier der zufällig Nächst-
stehenden erregt; sie pflanzte sich mit heimlich
geflüsterter Rede immer weiter fort unter den
lachenden, tanzenden und plaudernden Gruppen.
Die Maske am Büfett indes kümmerte sich nicht
im geringsten um die Umgebung, während sie
allen Eifer an ihre nahrhafte Beschäftigung ver-
wandte. Dann kehrte sie mit einem letzten be-
friedigten Blick über die Herrlichkeiten des Büfetts

daß es mir leid täte, erst so spät einen Irrtum
eingesehen zu haben, daß ich aber froh sei, ihn
noch nachträglich wieder gutmachen zu können.
Und dann", fügte sie hinzu, „da das Schicksal Sie
zu unserm Mittler gemacht zu haben scheint,
bitten Sie ihn, wenn es angeht, auf Erklärungen
und überflüssige Worte zu verzichten."

Sie hatte Tränen in den Augen, während sie
es sagte.

Der Marquis bemerkte es
„Ich werde", sagte er mit einem langen Blick

auf ihr ernstes Gesicht, „Alexander bestellen, daß
auch Sie einen Menschen lieben und ihn glück-
lich zu machen hoffen."

Sie errötete heftig und sah verwirrt zur Seite.
„Es ist so", sagte sie mit schwankender Stimme,

und die Tränen quollen ihr reichlicher aus den
Augen.

Schnell wandte sie sich ab und eilte den Weg
hinunter. Der Marquis getraute sich nicht, ihr
unmittelbar zu folgen.

Nachdenklich blickte er hinter ihr drein, von
Bewunderung für die schlanke, jugendliche Ge-
stalt erfüllt, die in das Licht der untergehenden
Sonne hineinschritt und von den Strahlen wie von
einem feurigen Kranz umgeben schien.

Fortsetzung folgt

in den Saal zurück und tauchte in der Menge
unter; aber beinahe wie ein Spuk wirkte es, daß
sie jeweils nach kurzer Pause mit vollen Backen
kauend, Glas um Glas leerend, beim Büfett wieder-
gesehen wurde.

Wohl zehnmal hatte sich das Spiel schon
wiederholt, da war Kunde von dem seltsamen
Vorfall auch zum Kurfürsten gedrungen. Er trat
näher und beobachtete überrascht den hungrigen
Türken. Solches Fassungsvermögen eines ein-
zelnen Magens schien unheimlich, die Sache
konnte nicht mit rechten Dingen zugehen, als
hätte sich der Teufel selbst zu den Festgästen ein-
gefunden. Es war ein Rätsel, das der Kurfürst
neugierig staunend aufgeklärt wissen wollte So
gab er einem Offizier seines Gefolges Weisung,
unbemerkt der geheimnisvollen Maske nachzu-
spüren.

Der Offizier nahm behutsam pirschend die
Verfolgung auf; sie brachte ihn auf der Fährte
des Türken durch Flure, Zimmer und über
Treppen, der Fremde schien sich in dem Schloß
genau auszukennen. Bis der Türke in den langen,
hallenden Gang einbog, der zur Wachstube
führte. Gleich hinter ihm riß der Offizier die Tür
auf, und während die Wachmannschaft hochfuhr,
erfaßte er das Bild in vergnüglichem Begreifen
der Zusammenhänge. Ein Soldat wollte gerade
den langen türkischen Leibrock abstreifen, ihn
an den nächsten Kameraden weiterzugeben.
Nacheinander hatte sich die gesamte Wachrunde
mit kräftigem soldatischem Hunger und Durst an
den Schätzen des Büfetts erlabt. So viel ver-
mochte freilich ein einzelner nicht zu leisten, aber
es war keineswegs ein Zauber des Bösen mit im
Spiel, die Sache fand ihre lustige und ganz natür-
liche Erklärung.

Herzlich lachte auch der Kurfürst, als ihm das
Geheimnis des hungrigen Türken zu Ohren kam.
Es sei der gelungenste Einfall dieses Masken-
abends gewesen, meinte er, und ein Spaß von
echt rheinischer Art.

Der hungrige Türke /
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Hamburg-
Kaufmann
Hansestadt

Bachmann [Großhandel
Stahlwaren sowie mii
technischen Artikeln

Ist Margarete Meinert,

Hanswartoosten in Villcnumbau .od.
Villen-Betreyuntr ppr. Aneeb. RO
106. Filiale Eimendf.-Landstr, 49 (

A 49 463 Johann Haarmann, Hansestadt
Hamburg IHerstellung und Vertrieb von
Leisten für Verdunkelungsrollos sowie

mit bc-1
des « 2
Oktober

rnanditeesellschaft.
A 49 123 Gustav I
mit Eisen- und 5
chemischen und
Chilehaus Bl.

loschen.
bestehen.

Morgenhilfe
Gurlittstr.

Morxenhilfe
von 8—12
Kohlhöfen

Bl A 2736 HF(
J., militHrentL.
Positionen der
Handels tätig.

16. Oktober 1943. '
Veränderungen;
O. F. Sohle Nachflgr. IBelricb

1934 gelöscht worden Von Amts wegen 1
eingetragen.

für leichte Hausarbeit
Uhr ges Frau Lampe/

6 (

Co.
ein

Morffenfrari 1 Privat u G^srhäti (fes.
Husemann, Hbq 13, Ostmarttslr. l66

Morxenfrat- t—2mal wöchentl.

Es wird noch ergiebiger und hält
länger, wenn Sie jedes Blatt nod«
einiger Zeit umgekehrt einlegen
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k' it, Tfstilhr. bevz.
Techn. Kaufen., 41
bisher in leitenden
Industrie und des
sucht passenden

Steno Sekretärin sucht zum 1. Nov.
1943 Stellst, außerhalb Hamburgs.

Hamburg, ist zum Geschäftsführer
stellt worden. •

14. Oktober 1943.
Veränderungen:

Amtsgericht Hamburg Abt. 6#
die Angaben In 11 keine Gewähr!

12. Oktober 1943.
Neueintragung :

Luftschutz Prüfer

Hamburg 36, Königstr. 14/11

Eisenwaren - Hausgeräte
Ruf 35 26 66

für Handel und Gewerbe,
Altona, Wohlersallee 261,
Inhaber: Johann Haarmann.
Hamburg.
A 49 464 Wilhelm Kamradt,

schäft, die am
gönnen hat.

Veränderungen:
A 41 544 Kupferhütte, Ertel, Bieber &
[Stillhorner Damm 101.
Ein Kommanditist ist ausgeschieden.
Kommanditist ist eingetreten.

Alfred H. W. Gosch
BüromoffcMnen und Zubehör

Endlosformulare

Hamburg30, Bismarcks r.88
SS 85 84 und SS »8 41

H. Wandmacker

Sanitäre Großhandlung

Hamburg, Carolinenstr. 2a, Ha. 5
Rui 43 03 66

100 Jahre am 30. Oktober -—

KorbmachereiZACK
Julius Zack, Korb-u. Rohrwaren
Spezialität: Schiffsbedarf

Hamburg-Altona, Gr. Freiheit 62/48
Fernsprecher: 42 51 SC

JULIUS YESTO3P
DIE WÄSCHEREI DER HAUSFRAU
HAMBURG 33, TIELOH 18/2»

liefert Naßwäsche Im
Original Naßwäsche-Sparsack

,,Sparwunder"

einer Weinhandlung. Rödingsmarkt 33.
z. Z. Deichstraße 501.
Die offene Handelsgesellschaft Ist auf-
gelöst worden. Heinrich Albert Kahl ist
nunmehr Alleininhaber.
A 32 224 Franz Emil Eggerichs lAußen-
handelsvertrctungen. Hamburg-Wandsbek,
Goethestraße bl.
Einzelnrokurist- Günter Rust, Hamburg.
A 43 002 Leihhaus Richard Henne IKielcr
Straße 261.
Inhaberin jetzt: Witwe Klara Marta Henne
geb. Pallmann gesch. Weller, Hamburg.
Die an M. Weller geb. Pallmann erteilte
Prokura ist erloschen.

Ä 49 270 Isolin-Werk Schwarz & Hintze
(Erzeugung und Verwertung von Bau-
schutzmitteln jeder Art und anderer
chemischer Erzeugnisse. Neuer Tungfern-
stieg 51. , ,In die offene Handelsgesellschaft Ist ein
Kommanditist eingetreten. Nunmehr Korn-

VOGELS KALKE
1GO Jahre Waagenbav

Reparaturdienst und
Jeferung von Waagen aller Art

HAMBURG 36
Königstr. 14/16, Telefon 34 62 20

Schuhhaus

Gustav Plümer & Söhne
Altona. Gr. Bergstraße 16$ 171

KNOPPS
Ab Freitag: Paula Wessely

Die kluge Marianne
mit Hermann Thimig, Attila Hörbiger

Axel von Ambesser, Hans Holt
Ans. w. 10,1.1 U., letzte V.ge& 5 Uhr

Handelsgesellschaft, die am 1. Scntember
1943 begonnen hat. Einzelorokurist:
Edgar Meinert, Hamburg.
A 15 981 Paul Hoose (Export und Import,
Deichstraße 48/501.
Inhaberin letzt: Witwe Lucia Johanna
Amanda Hopfe geb. Snicgeler. Hamburg
Ihre Prokura ist erloschen Das Geschäft
ist von einer Kommanditgesellschaft
übernommen worden die am 1. Oktober
1943 besonnen hat. Persönlich haftende-
Gesellschafter: Friedrich Ernst Theodor
Hopfe. Kaufmann Hambnro. Die Gesell
erhaft hat eine Kommnnd'tistln. Die an
F. E. Th. Hopfe erteilte Prokura ist er-

MUNCMHÄUSEN-
der große Farbfilm der Ufa rhd

Hans Albers, Brigitte Horr.t y.
Jlse Werner, Hermann Speeln-ans

3. Woche! Täglich 12, 2.30 u.5 Uhr
URANIA -rilmbtJhne
Fehlandl,lr. 40, Vorbestellung .15 ‘1 00

Autosuoer oder Kofferradio event.
BatterieemDfänir. o. Batt, zu kauf,
ves. Hans Haack. Bützfleth. Fern-
ruf 122 über Stade

1 Bettstelle mit Matratze. 1 kleiner
Kleiderschrank. L Stühle gesucht.
ES D 2351 HF (

Emine Brücken und 1 Tennich. gut
erhalten, geeiiz. für den Etnnfaugs-
raum ein. grüß. Werkes, z. kaufen
gesucht. Aust. Ang. P W 1035 HF

Bucher, Einzelstücke und ganze Bü
chereien kauft Pau) Hennings.
Chilehaus A. 4. St

Bucher u ganze Bibliotheken kauft
Antiquariat Wede, Große Bleichen
Nr. 28. 6# 34 45 40

Büromöbel u. Ladeneinrichtung, Schreib-
tische, Rede, Toonbänke usw. drin-
gend gesucht. Fendler & Lüdemann,
Alsterlwiete 24. Ruf 24 44 55

Damenwintermäntel. gut erh.. Gr. 46
v. alt. Dame dr. ges. Zimmermann.
Bergedorf. Ernst-Mantius-Str.8 b.A.

2 Drahtreifen. 32X4%, neu cd. ge-
braucht famerik. Profil), gesucht.
Johannes Schultz Burg !. Dithm.

Federbetten - Kopfkissen. Patent-
rahmen 180 X 90. zu kaufen gesucht.
König. Altona. Isebekstraße 21 (

Flaschen aller Art, groß. Posten, kauft
33 34 17, Nachtruf 20 82 41.

Flügel od. Klavier und Akkordeon.
120 Biisse. drg. v.Musikl. zu kf; gs.
E u.HG 33 424 an Ala. SnCersurt 1

Hausstand, evt. auch Einzelmöbel,
zu kauf, gesucht. Münzer. Altona.
Nachtieallenstr.4.0W’433i25 ab 18U.f

Herren Anzug. Gr. 1.80. zu kf. ges.
Gründahl. Kurze Mühren 9. II. <

Holzschuppen od. Wellblechbaracke
zu kauf. ges. A. Otto. Hambg. 4.

In das Geschäft —
Hamburg, als persönlich haftende Ge
sellschafterin eingetreten. Nunmehr offene

ges Woche einmal.

- Wirkungskreis.
O BL 83 HF-Fil. Blankenese

Selbst. Kaufm.. Handclsvertr.. 40 J..
gelernt. Großhdl., Branche Haus- n.
Küchengi-r. Krist, u. Porz., Fsch.III,

am ungierr*^leg
im
Indanthren¬
haus, 1. Stock

-ALLOTRIA-
Tägl. 18 Uhr, sonntags auch 14.30 Uhr

Triumphales Variald
mit dem großen Oktober-Programm
und der hervorragenden holländi-c hen

Kapelle Kistemaker

Bilanzhuchhalter, alt.. Steuer- u. Ge-
folgschafts Sachhearb.. Prokurist.
Hauptkass.. seit 12 J. in ungek.
Vertrauensstellc.. e. Umst. halber
Position, auch in. Kleiubetr. außer-
halb Großstadt. Antritt evtl. sof.
r-J Posting, rk. Nr. 312 Hamburg 4

Bilanzbuchhalter, langt, in leit. Stel-
lung. erlatir In all. kaulin Ang ii.
Steuer«., e. in Schlw.-Hlst.. Hann.
<>. M ek lh. verant w. Stell. tSPJ 125311 Fl

Kaufmann, v. d. Wehrm. ent)., aus
der Baustoff- u. Mctallbr.. sucht
nässenden Wirkungskreis, evtl, als
\ erlr.d.Geschäftsinh. KIPK1254Hb f

Schiffahrt. Älterer Reederei- u. Mak-
lerei-Fachm.. sprachenkund.. lang-
iähr. Auslandsorax.. sucht entsnr.
Tätigkeit. Hamburg od. auswärts.
Angeb. erb. unt. I) 2634 HF (

Kaufm. mit viels, it. Kenntn., gcw.
Auftreten u. la Befer., s. neue leit.
Position. Innen- od. Außendienst.

Hans-Herbert Rudloff
Sackgroßhandlung. Lager.-

Hbg.-Altona, Langenfelder Str, 109-111
Planen u. Segeltuchwaren. Lagert
Hamburg-Fu., Ralph-Baberadt-Str. 16,

Kontor: Hamburg-Fu.,
Wellingsb. Landstr .74 Tel. 59 68 18

Paridom Höher

WANDS BEK
Gustav-Adolf-Straße 109 - Te: 02 fl

Süddeutsche Bodenkreditbank —
Zweigniederlassung Berlin. Vertre-
ter f. Hamburg Paul Albern. Haus
und Hypothekenmakler. Hmbg. db
Jungfernstieg 51. iä 34 27 88

500 000 RM zur Beteiligung an großem
Bauunternehmen gesucht. Hausmakler
Peemöller, Ferdinandstr. 6. Ruf 32 19 71

Schlachtermstr.. 47J.. sucht Beteilig

10 000 RM an Hb. Großhandclefa.?
Ang. u. H. G. 14167 an Ala, Hbg. 1

Angesehene Großhandlg. sucht still.
Teilhaber mit 5000—10 000 RM
gegen Sicherheit u. Gewinnanteil.
Ang. u. H. 0.14168 an Ala, Hbg. 1

Kommode, Eckschrank, 3 Spiegel
abzugeb. gegen Kittel, 46, oder
Schürzen oder Hausschuhe, 38 od.

39. Ruf 30 03 84
Kostüm, schwarzweiß gestreift, abz.

geg. Wollrock. Ruf 27 17 03
Rampe, er., schw. Marmorschale ab-

ziiircb. gee. leicht., auch aus Glas.
Metz. Große Bäckerstraße 7 (

Ledergamasch.. 2 P.. od.Langseh .39,
ahz.g.Einderk.(mgl.Korb). 557879t

Luftgewehr, la, abz. geg. guterh.
Korbkinderwagen. Ruf 52 51 26 (

Mikroskop (Busch) abzg. geg. mod.
Polstergarnitur od. Bücherschrank
und Schreibtisch. Denck. Hamburg-
Harburg. Denickestraße 37a

Oft.-Stiefel, s. gt. erh.. abz. geg. Da.-
Russ.- o. Reitst. Gr. 3814-3!' Wein-
hold. Bellealliancestraße 38 (

Ölgemälde abzg. geg. Photoapparat.
True. Bellealliancestr. 46. IV. (

Pianos n. Flügel, überholt, tausche
gegen reparaturbedürftige. F. R,
Trübger. b. Bhf. Sternschz. 43 31 51

Radio-Annarat. 7 Röhren. 7 Kreise,
abzg geg. Herrenanzg.. t,r. 46-48.
Zahlungsausgleich. Ruf 52 88 10 (

Schuh, Pumpsart, bl. led. m. Blockabs,,
Gr. 37/37 % , ' abzg. geg. led. Schuh-
Pumps mit ca. 8—10 cm, schlank, hoh.
Abs. Gr.37/37 % . Ch. Hom, Hmb.-Alt-
Gr. Brunnenstr. 76, I. nach 18 Uhr (

Voietiänder-Bessa und dunkler An-
zu fz abzue*eben .ereren Leica oder
Contax. Fernruf 52 35 39 f

Wintermantel abzutrb , ereir. enter i.
Kinderwagen, am liebeten Korb.
Ruf 43 29 89 .. . /Wohn*., Mahag. abz. geg. Dam.-Mentei
Hamburg 39, Geliertstraße 2, II. (

Süddeutsche Bodencreditbank
Zweigniederiassunc Berlir
Vertreter für Hamburg

Paul Albern
Haus- und Hypothekenmakien

Hamburg 36
jungfernsiieg 5 1 Tel. 27 t

A 44 b81 Ernst Hollmichel iDamenmoden
eeschäft. Neuer Wall 44I.
Die an F. Peemöller erteilte Prokura ist
erloschen.
A 7989 Paul Otto Röthis lEinfuhr aus-
ländischer Rohfelle, Holzbrücke 5. z. Z.
Eppendorfer Landstraße 1561.
Einzelprokurist: Werner Friedrich Henry
Röthis. Hamburs.
A 41 747 Canel & Sohn ISchiffsbcdarfs-
artikel, Tohnsallee 261.
Einzelprokurist: der bisherige Gesamt-
prokurist Wilhelm Albert Cott Hamburg.
A 16 216 Ed. Bosselmann & Co. ISchiffs-
makler, Bersstraße 271.
Inhaber letzt: Hermann Peters. Kauf-
mann, Hamburg. Die an G. Fr. Lubinus
erteilte Prokura ist erloschen. Einzel-
prokurist: Max Paulsen. Hamburs.

Berichtigung :
Bei den Veröffentlichungen vom 30. Sep-
tember 1943 muß die unter A 41135 ver-
öffentlichte Firma nicht Max E. Wietis
sondern Max W.'Wietis lauten.

15. Oktober 1943.

Hamburg (Schiffs- und Kesselreinigun^
und Isolierung sowie Handel mit feuer-
festem Material, Beim alten Waisen-
hause 11.
Inhaber: Wilhelm Kamradt, Ingenieur.
Hamburg. — In das von Wilhelm Kam-
radt unter dieser bisher nicht eingetra-
genen Firma geführte Geschäft Ist Fried-
rich Karstens. Isolierer Hamburg, als
persönlich haftender Gesellschafter ein-
getreten. Nunmehr offene HandelsscscU-

Pliischmantel dring, ges. Lorenzen,
Scharbeutz. Haus Sust (

Puppenwag. Wer verkft. mir einen
f. in. 3 Mädels Schünemann, Oster-
8traßb 22, III. Ras 44 74 32 (

Radio-App., Super, kauft Siemers,
Trittau, Kreis Stormarn, Möllner
Straße 10 (

Registrierkasse, gehr., zu kaufen od.
leihen gesucht. C3 H 2710 HF (

Schlafzimmer und Küche, auch
Kinzelmöbel gesucht. W. uethlefL
Maria-Louisen-St raße 114 n(

Schneider Bügeleisen, elektr., 8 kg,
zu kauf. ges. SJ unt. Hbg. 4003
an A.P.Z., Hambg., Gänsemarkt 44

Schottsche Karre ges. Böse, Ham
bürg 11, Zeughausstr. 18, llptr. (

Schreibmaschinen, einige, von groß
Industrieuntornehm, auf einige Zeit
leihweise ges. Bauer & Schaurte,
Wandsh.. Neumann-Reichardt Str. (

Speisezim. zu kf. ges. El F 2708 HF(
Wintermantel, gut erh., Gr. 50/1,75,

kauft Brambring, Hamb. 39, Gef
lingerstraße 5, IV. (Glied)

Wo/inungseinrlchtg., 2-3 Zim., von
Pol. Beamten ges. Brandt, Oskar
Piepgraß-Straße 16, I. (

Wohnungseinricht. od. Einzclzim. zu
kauf. gern. Dr. Inge Hoppe, Trop.
fnstit., Hamb. 4, Bernh.-Nocht-Str.

Wohnzim- Möbel, Teppich zu kauf,
ges. Borgeest. Hamburg-Osdorf,
Lothringer Straße 7 (

Zentralheizungskessel n. Radiatoren
z. kf. ges. Ernst Jordan. Hmh 1,
NoiderwUaßt 143 te) 24 35 48

Buchhalter od. Buchhalterin von be-
deutender Handelsfirma für Ham
bürg dringend ges. E PK 1197 HI

Buchhalter oder Buchhalterin dring
gesucht. Heinrich Friedliche, Bau
gesenaft, Hambg., Hohe Brücke 1.
Haus der Seefahrt

KoiitGuM, seibstand, arbeit, perf. in
Maschinenschreiben, sof. ges. Adolf
Koggehiann, Borsteler Ch. 13 15(

Expedient(in), tücht., ges. Amandu^
Mönckebergstraße 8/10.

Barkhof 2
Tücht., zuyerl. Herren ges. gegen

Wochenlohn u. 8pes. Mühlemeyer,
Deichtorstr. 8. I., Ruf 32 GO 29. (

«ng. d. Verm.-Technik od. Fachmann
f. grüß. Nivellementsarb. in Umg
Hambg«. sof. ges Offtl. best. Verm.
Ing. H. Stallwitz, Ruf 374491, 19-21

Zahntechniker od -tochnikerin ges.
grzesikovTRki. Zahntechn. Meister.
Hbg Altona Bahrenfeldnr Str. 143

Radio-Techniker evtl, halbtags ges.
Mellek Eppendorfer Baum 43
Ruf 53 15 84 (

Belrlebstechnlker(ln) od. techn. Zeich-
ner(ln) für unsere Mineralöl-Raffinerie
gesucht. Ausfuhr! B) P7 1820 HF

Techniker mit Erfahrung in Fabrik-
überwachungen sofort grs. Amts,
Bl Deutsche Maizena W< rke A. G..
Hamburg. Heilwig.tr. 61

Chemiker od. Chemotechniker für
Entwicklungsarbeiten auf dem tie
biet der Hochdrucköle und Rauten-
Hchutzmittel gesucht. HO 9282
an Ala. Speersort 1
'l^oister f. Vorrichtung^ u.

Winter & Sohn.
Hbg.19.Eppd.Wr g 87. Ruf 556674t

rohere Maurer, /»mmerer u Arbeit
«of ges. Evt) Unterkunft u Ver

Setzer und Drucker Buchdruck.
I riebe. Re 5. (

Aktentasche, pt.. abz. eep, el..Koch-
tont u. Radio. Lorenz-Suner-4 Uhr.
Wechsel-, abz. r. cleiehw. Gleich-
strom. Kranit). Langen Kanin 1 (

Brennabor-Mädehiniahrratl, Luxus-
ailsführK.. gut erhalten, abz geg.
DaiUenfahrrad. (l» 52 39 36 (

D.-Sportsch., Gr. 37. erst kl abz. geg.

Fernglas. 8"X. abz. g. Photo '6X9.
Lange, Rothenb. Ch. 237. 44 42 09<

Füllfederhalter abz. g. gute Akten
lasche, evtl. Zuzahlg. <P»> 34 52 07(

1 Gitarrenzither, 76 S., 6 Akk., ea. 80
Notenbi.. 1 P. Herrenat.. Gr. 4*2 43,
1 Anz., Gr. 48, abz. g. 1 Radioröhre
VL4 o. Hundfunkger. (Wstr.). F.rdm.
Hanek. Schwerin I. M., Roonstr. 34

Herrenanzug, Gr. 48, Taschenuhr,
15 St., abz. geg. Marschstiefel od.
Radio. Ruf 58 ‘24 08 nach K Uhr(

Herrenarmbanduhr, 15 St, abz. geg.
Damenfahrrad. Leipziger Str.102, I.

H. od. D.-Fahrrad abz. geg. Akkor-
deon. Andraeas, Körnerstr. 6 (

Herrenmantel od. Anzug abzg. gef.
Damenwintermäntel. Gr.44. Zuzahl.
K. Patein. Rombergstr.23.il. /

Herr. Rad (Ball.-R.) od. Herren-Pal.
abzugeb. geg. nioü. Nähmaschine.
Blankenese. Süllbergsweg 10

Herrenschuhe, Gr. 4'2. erstkl., br.,
abz. geg. Leder-Stadttasche oder
Damenschuhe, Gr.40. Ruf 44 05 50(

Kinderbadewanne, Zink. abz. geg.
gutcrh.Kinderwg. Zuzahl. 52 49 69(

Koffergrammophon abzugeb. gegen

Erloschen i
B 3523 Sattclmacher & Co.
schrankter Haftune.
Die Gesellschaft Ist auf Grund
des Lö.schunesecsctzes vom 9.

Dir

Bio-Kräuter-Elixir-

Fabrik
•ohnnnes F. Köhrmann, Bremnn

steht mii Ihren Präparaten In
Dienste der Volksgesundheo

Jg. Hund, Schnauzer od. Terrier (guter
Rattenbeißer), ges. Wilhelm Wegner,
Hb.-Cuislark 1, Nr. 138. 'Ruf 21 22 14(

Jg. Angorahäsin z. kf. ges. Waitz, Hb.-
Mellingstedt, Ulmenweg. Ruf 20 99 91 (

Junghennen zu kf. ges. Waitz, Hbg
Mellingstedt, Ulmenweg. Ruf 20 99 91 (

Tierfreundei Wer nimmt gesunde, her-
renlos geword. Katzen auf? Ruf 29 36 64
Koppel 30/32, Vize Bleidorn. (

Echter Wolfspitz, 1 Jahr alt, erstklass.
Stammb. zu verk. Schifner, Hamb. 6,
Carolinenstraße 32, nach 18 Uhr (

Jagdhund, % Jahr alt, verkauft Claus
Carstens, Delve bei Heide 1, Holst. (

Wilhelm Bahr. Hausmakler. Hani
bürg 36. Alsterglacis 10 44 46 86,

Adolf Buhl, Hausmakler, 11 mb. 26.
Hegestieg 14 te» 53 17 (N

Herm. Dahlenburg & Co.. Haus- u.
tlypothekenmakler, Burchardstr.22.
Rodewahlthaus. <t» 33 61 88

Oscar Dränert, Hausmakler, Hamb.
,36, ABC-Stralie 59. 05» 34 76 89

Carl Drohn. Hausmakler. "König
straße 7-9 6» 35 04 74

Kurt Gehrke, Hausmakler. Hambg
Altona, Bahrens. Str. 201. 42 31 77

Victor Gerstel, Hausmakler, Hmb.
Bergstraße 14. te» 33 68 08

Richard Großmann, Hausmakler.
.Jungfernstieg 34 te» 34 70 55

Arnold Hertz & Co., Hausmakler,
Hmb. 36. Königstr. 51. II. 34 18 61

Utto lohn. Hausmakler. Ferdinand
straße 6 te» 32 19 71

Georg Kadelbach. Hausmaki.. Hbe.-
AJtona Luienstr. 91. Ruf: 42 05 04

Koll & Peemöller, Hausmakler, Hb.
Altona. Pestalozziplatz 5, 42 46 51

Gustav Ad. Kraetft, Hausmakler.
Spitalerstraße 11. te» 32 74 51

Körner u. Oelkers, Hausmaklcr. Ham-
burg 36. Gänsemarkt 35. HL. Lessinq-
haus, Ruf 34 02 55/56.

Dr. Egon Lorenz, Hausmakler,
Mönckebergstraßc 7 te» 33'25 16

Hermann Lührs. Hausmakler. Hmh
Rödingsmarkt 19/20 te» 34 30 93

Gustav Peemöller. Hausmakler.
Ferdinandstraße 6. te» 32 19 71

Otto Prüss, Haus- u, Hypotheken-
makler, Hamburg 20. Hegestr. 29.
te» 53 35 89

J. Puls, Industriegrundstücksmakler.
Bad Segeberg. Kurhausstraße 21.
te» 582

Ludwig Schrabisch Haus- und
Hypnthekenmakter. Hamburg 20,
Isequai Nr. 15

John Willers. Hsmkl.. Hmh.-Volks-
dorf Hoisbere 9. Ruf 20 99 40

Woerle & Heinicke, Hausmakler,
Mönckebergstraße 17. te» 33 40 80

Großküchen-Lieferont
Suppenwürze 3rühpa8ic
Lebensmittel Getränke

Gebrüder Kroll
Brandstwiete 7 — i eleton 32 -1 2,

Junge Dame, 24 .1., Ditil Kaufmann
(Kölner Diplom), sucht verantwor-
tungsvollen Posten in größerem
Indurtrieuntern. Besonder. JCenntn'.
ans dem Gebiet des Revisions- u.
Tteuhandw esi ns. CS I ...

Jg. led. ehern. Geschäftsfrau sucht'
pass. Beschäftig C'l .1 '2743 HF (

Junge gewandte Buchhalterin sucht
Beschäftigung in besetztes Gebiet.
Kl H 2742 HF (

Kaufm. Angestellte sucht Stellung
(Verkauf, Reise, Lager, Buchhal-
tung). C3 E 2376 HF <

38j. Frau, lang). Bilropraxis. sucht
Stellung als Sekretärin. Sachbear-
beiterin od. dergl., auch nach aus-
wärts. C-l J 2735 HF (

Ältere Stenotypistin mit langjährig.
Tätigkeit sucht geeigneten Posten.
CS P 2698 HF (

Büfettfrl., erfahr., sucht Stellung
CS u. AB Kleiner Schäferkamp 25(

Suche als ärztl. Helferin n. einjähr,
orthop. Ausbildg. neuen Wirkgr.lcr.
K Ro 2930 Fil. Eppd. Landetr. 49(

Zahnärztl. Helferin sucht Stellung.
A. Hennings b. Timpe, Hmb. 19,
Schenefelder Str 14. Ruf 353400 (

Hausschneiderin n. einige Tage fr.
M BI 8'2 HF-Fil Blankenese

Suche für meine Tochter (16 J.)
Stellg. als Zeichenlehrling od. An-
lernling, am liebsten in Hochbau.
Huhmann, Hmb.-Wandsbek, Adolf
Hitler Damm 57, I.

Jg. inseitig. Mädchen s. Schneider-
lehrstelle. Zuschr. an Elli Krüger.
Hbg.. Bernhard-Nocht-Str. 2. HI.

Kinderpfl. s. tagsüh.Besch., N.Harb.f
Weber,Maschen b. Harb.,Musterplatz

52jähr. Witwe möchte einem guten
Herrn d. Hsh. führ. Frau Q. Kassel.
Plan an der Metow 3 (Mecklbg.).

53jähr. Witwe möchte in Villenhsh.
koch. u. wirtschaft. C3 PL 1179 HF

Haushält., 54J., s.Stellg. i. kl. frauenl.
Hausb., wo Möbel fürl Zim. mitgebr.
werd. könn. Fr. Matthe, b. Rohrberg.
Hbg.-Eidelstedt, Damaschkestr.lllt

Frl„ 56 J., sucht Stellg. i. Haush.
als Stütze od. Wirtschafterin, auch
nach außerhalb. Ang. A. Hofmann.
Hamb. 24, Güntherstraße 8 (

Stütze, 56 J., mit sehr guten Emp-
fehlung. sucht Stellg. h. ält. Ehep.
od. eins. Person, selbst, kochen u.
in Pflege bewand. Frida Scharfen-
berg, Sechslingsnforte 5,1. 25190l(

Bauernfochfer, 32 J„ sucht Stellg.
als Wirtschafterin in frauenlosem
Haushalf. R) unt. D 800 an das
Begeherger Kreis- u. Wochenblatt

Hamburgerin sucht Stellung als
Haushälterin in Umgebung Ham-
burgs. <S A 2373 HF (

Geschäftsfrau, tücht., s, pass. Besch.
Schnelle, Hamburger Berg 22, 111.(

Lgj. Prokuristin a. d. Ledergroßhdl.,
3'2 J., s. neue arbeitet., nur selbst.
ähnl.Tätigk.b.leistgsf.Fa. in Ilbg.od.
Umg. Gericke, Elmshorn,Panjestr.2(

30j< Verkäuferin u. Kassiererin s. in
der Lebensm.-Branche, am liebsten
Schlachterei, f. einige Tage in der
Woche Beschaff.. Kl F 231,9 HF (

Verkäuferin, tüchtig, sucht im Zen-
trum Stellung f. % Tage in Lebens-
mittelgeschäft. CB 1) 2367 HF (

Kontoristin/Sten., m a.vork. Büroarb.
verir rn selbst.Arb.gew .s.z.l.Nov.
Stllg., inögl Rahlstedt. c< S 1508
Filiale Rahlstedt, Grubesallee 10

Anfängerin, 24 J , sucht Stellg für
leichte Kontorarb. Esi J 2372 HF(

Jg. Kontoristin -ucht Stell in groß.
Betrieb z. 1 Nov: ca E 2707 IIFl

Buchhalterin übernimmt Ifd Heim
arbeiten. Weinhfifer. Hamb.-Altona.
Bleichcrstraße 6'2 (

Stenotypistin, perf., 25 J„ sucht An
stellg., Fuhlsh. bevorz W 95
Filiale Klosterallee 100 (

Verkäuferin, geb.. 28iähr.. s. Stellg.
Feinkost-Lebensmittel, in Hambg.
Am liebsten Filiale. Ausf. C8 Eifr.
Burgsthalcr. zzt. Bentheim. ..Gast-
hof Fahrenhorst“

Tücht. Buchhalterin sucht sof. selb-
ständig. Posten, mögt Behörde.
Ausf. Angell, unter I) '2762 HF

Stenotypistin, perf., s. p. sof. Stllgy
auch als Sekretärin. Ang. Ro 110
Filiale Ennendorfer Landstraße 49 f

Sachbearbeiterin sucht Stellg. /.um
baldig. Antritt. Angeb. an Ro 211
Fil. Eppendorfer Landstr. 49 (

Kontoristin-Stenotypistin, 33 J. alt.
sucht Haibtagsbeschäftig. HWW
Filiale Wandsbek. Berner Str. 23

Kontoristin, BuchhalL, sucht Be-
schäftig. f. halbe Tage, 8 1A-1214,
Mögl. Innenstadt. C9 I! 2753 HFf

Telephonistin - Fernschreiberin, in
beiden Fächern perfekt ausgebild.,
zur Zeit tätig als Leiterin einer
Fernsprechvermittlung im Gou-
vernement, sucht geeigneten Wir-
kungskreis, übernimmt große Zen-
trale. Angeb. mit Einkomm. erb.
an A. Lippmann. Hamburg 23.
Wandsbecker Chaussee 7. III.

Kontoristin, absol. zuverläss., sucht
Halbtagsstellung. C3 H 2734 HF(

Ixnihartzstraße 15, I. (
Reinmachehilfe, zuverL, 1-2 wchtl.
für Etagenhaush. ges. Dr. König.
Curschmannstr. 33,1. 52 63 33(

Reinmachefrau für Laden gesucht.
Mohnike. Schillersfraöe 18 (,

atrie Gesellschaft mit beschränkter Haf-
tung [Hamburg-Altona, Am Born 81.
F. Th. Pahl ist nicht mehr Geschäfts-
führer. Conrad Barkemever. Kaufmann.

MASKE IN BLAU
mit Clara Tabody, Hans Moser,

Woll Albach-Retty, Rkh.Romane <tkyj
E.Waldow Spielt p .Marfin. 4.WocheI
W. 11.15.1.30,3.45,6, S. 1.30 3 45,6

Passage<Ba~'~„r „
Reinmachefrau »«fort ree Kruse.
llhg..Altona, Turnstraße 50 (

Reinmachefrau ins. Prahl. Blanke-
luiser Landet,. 75. Ruf 46 14 35

Reinmachefrau 3 X wöchentl. 3—5
n4td. iiiorr. od. nachm. nach Vor-
ciubarunK ges. Frau Else Plümer,
Altona, Gr. Bergstraße 171

Reinmachefrau für einige .Stunden

geben. Laufende Serienfabrikation.
Dringende Aufträge. C3 HG 14271
an Ala, Speersort 1

Bis einschl. Versand können wir
herstellen Flüssigk., Emulsionen,
Pasten, Salben. Firmen, die hoch-
wert. Präp., Prod.-Aufg. od. Auftr.
besitzen bei gesteh. Materialbesch,
bitten wir, sich mit uns auf einer
Interessengemeinschafts-Grundlage
in Verb, zu setz. O PH 1180 HF

Ein in der Umgebung Hamburgs
leistungsfähiger Lohnpackbetrieb
sucht lebenswichtige Artikel zum
Abpacken. M .1 2719 HF

Flachbeutel f. Zahnpulver, 110/150
mm, sofort lieferbar, Antrag, unt.
A 2696 HF (

Imoortfirma zu übernehmen gesucht.
Bisheriger Inhaber kann beteiligt
bleiben. Kl P.J 1196 HF . „Lebhafte Großhandlung mit Dro-
gistenbedarf sucht Kriegsgemein-
schaft mit Betrieb ähul. Artikel.
Fritz K. H. Kruse, Hbg.-Altona,
Blumenstraße 77. Ruf 42 52 22 (

Technikerbiiro übernimmt ab 1. 11. An-
fertigen von Detailzeichnungen sowie
Entwurf« n des allgemeinen Maschinen-
baues. G3 PD 1823 an Hamb Fremdbl.

Wer liefert mir fettdichtes Panier
für Butter? CS E 2715 HF

Schiffsausrüstung« Großhandlung hir
Deck und Maschine zu kaufen ges.
Angebote unter p 2705 HF (

Backaromen zu kf gs E3B2718 HFf
Wer liefert mir Keks auf Roggen-

marken? El 1) 2714 HF (
Welcher deutscher Fischkonserven-

fabrikant ist bereit, sich an einer
neu einzurichtenden nieder!« Fisch-
konservenfabrik fgünslig gelegen)
zu beteilig. Baugenehmigung sowie
Materialien u. Maschineiksind vorh.
Niederländ. Fabrik legt Wert auf
Stellung eines zuverl. Herrn, der
einen mod. Betrieb techn. u. orakt.
aufbaucn u. diesen weiter vorsteh,
kann. Dieser Fabrikant ist ferner
bereit, sich rn. einem größ. Kapital
a. d. deutschen Untern zu beteilig.
Bl P T 1185 an HF

Deutsch hoHänd, Firma sucht seriöse
Vertreter an all. gr. Platz. Deutsch-
Ignds. Kl HG 14 295 au Ala. Ilmb. 1

Vertretungen gen. bei Bchörd. und
Kant. uew. gt. eiflgf. EtE 2699 HFl

runes-Aktienzcscnschati IAlte: wa.i ..i.
Prokurist: Bernhard Lothar von Hennings.
Hamburs. Er vertritt die Gesellschaft
zusammen mit einem Vorstandsmitglied
oder einem anderen Prokuristen.
B 3862 Nordische Transport- und Schiff-
fahrts-Gesellschaft mit beschränkter Haf-
tung IChilchausl.
Die Vertretungs Befugnis der Geschäfts-
führer E. K. Koenigs und M. W. H. Me : - r
ist durch Tod erloschen. Witwe Ebba
Möller. Hamburg, ist zur Geschäits-
füiirerin bestellt worden.

Geseh.'lftsverblnriuimen
Gr. Betrieb Süddeutschlands m. viel.

Werkstätten _u. Heimarb. s. Auftr.
z. Herst, gceign. Art, wie Näharb.,
Holz, Papier. Metall u a. f.Hermarb
gecign Fertigung 13 B 8669 Ul'

Betriebsgemeinschaft, gleich welcher
Branche, sucht Großhandelsfirnia
mit Fass. u. Kannen von Wasch-
mitteln K> E 2635 HF (

Interessengemeinschaft in. ehern, o.
and. Fertig, sucht gr. mod. einger.
Fabrik mit mehr. 1000 qm Arbeits-
sälen u. einigen 100 Gefolgschafts-
mitgliedern im Südosten Deutschl.
Kl HG 14146 an Ala, Speersort 1

A. und E.-Schweißarbeiten zu ver-

Arft ei tu vergelmn^f.n
Wer führt Pelzarbeiten aus? Ruf

53 04 55, nach 19 Uhr (
Wer näht mir elg. Kl? 442102, n. ßU.f
Wer strickt Wollsachen? 20 73 811
Welcher Polsterer fertigt laufend
Stuhlsitze an? Material verband.
Möbelhaus Erwin Kämpfe, Hbg.,
Wcxstr. 33. Ruf 34 38 70 (

Wer ändert Damenmantel mit
Pelzbesatz? Dr. Keck, Alsterkrug
Chaussee 226 (

Jackett, gut erhalten, f. groß., scbl,
Herrn mit lang. Armen, ges. Kl u.
G 2370 an Hamb. Fremdenbi. f

Kartons, gebr.,, aus Starkwellpappe, Gr.
ca. 65:45:35 cm u. ähnl. Größen diingd.
zu kauf, gesucht. C. Harnack, Hamb.-
Bergedorf, Schlebuschweg 12. fP^2l3B3O

Klavier gesucht. W. Hetsch. Altona
Fernruf 42 42 40 f

1 Kleiderschrank. Bteil.. 1 Küchen-
schrank. 1 Nährn, drgd. zu kf. ges.
Küchel. Hmb. 4. Eimsbütt. Str. 31 (Kleiderschrank (3tür.). Bett und
Nai’htschrank v. werd. Mutter drin-
gend gesucht. Angeb. B 2625 Hf* (

Kopierpressen o. 6. ges. C. O. Förster,
Colonnaden 21—23, Ruf 34 83 62

Korbflaschen (Demijohns), 15-30 Ltr.
Inhalt, neu od. gebr., zu kaufen
Od. auf läng.' Zeit. leihweise ges.
K) HG 14 166 an Ala, Hamburg 1

Kühlschrank, elektr. (220 Volt), bis
110 cm breit, z. kf. ges. Rud. Nagel,
Elmshorn, Holstenstr. 15. Ruf 2904

Marschstiefel, gut erhalt., Gr. 43,
Stiefelhose, 88/90 Bw., zu kaufen
ges. C3 B 2697 HF (

Nähmaschine, elektr. od. versenkb.,
gesucht. Bl G 2717 HF (

Piano u. Flügel v. Pianisten ges.
Nur erstklassiges Markenfabrikat.
Kl PL 1046 HF (

Piano, gut erb., od. Kleinflügel z. kf.

prkt. Elf. i.Durchsehr.-Buchf.. Exn..
Koir. u. Außend., sucht leit. Stellg.
Kl JH an Frdbl.-Filiale Schneisen

Kraftfahrer, 40 J„ alle KL. möchte
sich verändern. Letzte Stellg. 7 j.
Privat gefahren. CFi A 2704 HF /-

Schlächtermeister. 47 J.. sucht Be-
schäftigung. <83 H 2702 HF (

Techn. Zeichnungen werden neben-
berufl. angefertigt. <83 B 2366 HF<

Kraftfahrer. l«i. Praxis. KL II u. III.
sucht Stellung, evt. mit eig. DKW-
Meisterklassi. K E 2763 HF (

Feinmechanik.-Werkzeugrn.. 40 J.
sucht Stellung als Vorarht. oder
Werkmeister in Hamb. 11. Umgehg.
W. Bahns. Hmb.13. IIagcdornstr.B'f

Konstrnktions- u. Bereclinun-arfieit.
sucht Diol.-Ing. mit lang!. Praxis f.
nehrnberufl. Bearbeitg. Fachgebiet:
Motorenbau, ’hibn Maschinenbau 11.
verw. Gebiete, ca PH 1195 an HF

Junges Ehenaar sucht Hauswart ost.
Heizung kann übernomm. werden.
Georg Wilker. Hamhg-Wandsbek.
kduardstr. 25 h. Borger I

Hauswartoost.. Beruf: Hz.-Mont. v.
„Ehen. ge. Hmh. 19.Voigtslr.5 b.Tb.f
Konditor, ält.. sucht nassd. Stellg..

wo Geschäft spät, zu übernehm, ist
bevorz. Kl unt. 200 postlagernd
Rahlstedt

Älterer Schneide rmeist.. alleinstehd.
mit treff«, modern. Schnitt, sucht
Beschäftigung fMitarbeit). Angeb.
unter E 2739 HF

Guter Gartenarbeiter mit Frau sucht
Stellg. Bergedorf od. Walddörfer.
Ruf 21 49 19. bei Reinbek, nostl. f

Fuhrunternehmer. 60J Führerschein.
2 u. 3. sucht selbst. Beschält. Kast
oder Pferdehetrieb. Ansk. außerh.

Autoschlosser mit I ührerschein S.
der in seiner Arbeit Ordnung hält,
ges. Aufstiegsmöglichkeit. Vorst.:
tägl zw 16 u. 17 U Hans Schlicht.
Verkaufskontor für Schlichtkäse..
Hb. 36, Jungiusstr 32 L» 35 57 57

Chauffeur f. Liefern, 3-4mal wchtl.
gesucht. Ruf 29 35 22

Auto-Lackierer, der selbetänd. arb
kann, g< «. Raffay & Co.. Hambg.-
Altona, Gr. Gärtnerstr. 59

Kraftfahrer für Pkw. mit Jlolzga 1
generator sof. ges. P. A. Sohst,
Holzhdlg.. Hmb. 1. Steinstr. KL IV.

Tischler, tücht., als Alleinarbeiter f.
klein. Betrieb ges. Adler, Lauge
Reihe 71, Laden

Lagerarbeiter(in) sucht bit-ige Back-
mittelfabrik in Dauerstllg. Bek • na.
Gantert & Co., Hamburg 1, Norder-
straße 141

Handwerker/Bastler, ctdentl u fleiß
in. Interesse tur Auto, als Anlernling
ges Unterstützung zur Kraltfahrzeuq-
meisterpiüfunq u Aulstieqsmoqlichk.
Beding : Fuhrersch. 3. Vorst, taql. zw.
16 u. 17 Uhr. Fa. Hans Schlicht, Ver-
kaufskontor f. Schlichtkdse, Hbq. 36,
Jungiusstr. 32, Ruf 35 57 57

Erstkl. Planiat-AkkordeonsoUstlin) für
Tournee ges Evtl. Kapelle. 5 Mann.
(81 A 3475 HF f

Gehilfe gesucht. „Bruv a“, Scbäd-
lingsbekampfuug. Hamburg 39,
Dorotheen.-traße t 5a. <E» 52 22 64

Fahrer, zuverl,, 18/50er Ford, Stadt
ti. Provinz, ges. Süßw.-Großhdlg.
Otto Nilsen. Altona. Palmaille 77(

Zigarrenheimarbeiter ges. Zu melden
zwi-chcn 14 u. 17 Uhr. Maaeke,
Steindamm 85, Ecke Stiftstraße

Arbeiter, mehrere, fleiß., zuverl.. f.
Fruchtsaftkelterei gesucht. Bürdet
& Klement Hamburg 39, Jarre-
Straße 80. Ruf 25 25 09

Schriftsetzer baldigst ges. Gebr.
Küsters, Buchdruckerei. Hmb. 39,
Forsmannstraße 22/24

1 Bote und 1 Packer ges. Albert
Schmidt, Hbg. 21 Marieuterrasse
Nr. 10 b. d. Schilleretr./Hofweg

Ält. Bau- od. Masch.-Schiosser (aiKh
Rente, gs. Emmert.TelemannMr.56

Laufbursche ordentl. Eltern ges.
Vorst, v. 9-10 11 4-6 I hr. Specht,
Beckstr. 21, b. Neuen Pferuemkt.f

Kraftfahrer für Lkw. mit Holzgas-
antrieb für Vorort von Hauiburg
baldigst gesucht. Ruf 49 36 59

Nachtwächter zu sof. ges. Amandus
Hass Nf., M<inck«'berg«tr.8/10.Bark-
hof, Hs. 2. IV. Ruf 32 34 67/68

Gesellen, tücht„ sofort ges. für
Schlachterei und Wurstmachern.
Otto Prahm. Hbg. 19, Ophagen 2 (

Mann z. Holzkleinmachen gesucht.
Dr. Keck. Alsterkrugchauseoe 226

-„MeineFlagge“JX^“*'’***"
heute sparsam verwenden i Nicht dl«
Menge, sondern die rkhiigeAnwendunfi
ergibt die starke Reinigungskraft bei
öl-, Ruß- und rarbverschmutzur.gen-
, .Meine Flagge" .Händereinigungspa*
ist zum Dauergebrauch in der Industrie
bewährt und schützt vor Hautschäde#‘
Chemische Fabrik Frank(urt(M)-Wes
Alexander Dauch, Frankfuri a/Malifc.

Dielenearder.. rot. 25 RM. u. Bett
Bestell. 2 übereinander. 20 RM. zu
verk. Meinke. Goldbeckufer ,10 (

Elektro - Kocholatten und Heizofen
sofort kurzfristig an Bombenffesch.
lieferbar. Bruno Matthes & Go..
Ham bst.-Altona 1. Schulterblatt 73.

Eßzim.4-Ttschf er., helleichen. 135 0

R^f^'.Vo. %
Geschirr8 für^OS RM zu verkaufen.

Reeperbahn 130, II. links (
Flaschen, weiß. 250 g Inh., je St.

iÄÄS’M
Förderbänder, 3 fahrt, mit Elektromot.,

15 m Gummi- od. Zellwollband gegen
Zulassungsschein liefert. Fritz Kirch-
hoff. Ess.-Altenessen, Bruckmannsir. 101

Klavier, 600 RM, zu verk. 46 21 i6
2 Motorboote, 8 m, Vorderkajüte,

18- bzw. 11-PS-Motor, Gesamtpreis
10 000 RM. Adolf Fricke, Admi-
ralitatstraße H3 ♦

Transportkästen. Lagi rktlsten. Mat.
Kästen usw. .liefert günstig Fritz
Schiifer. Spezialfabr. f. Uanspprt-
kästen. Salchendorf b.Neunkircben
Kr. Siegen). Ruf 214 Neunk.

Sekretärin für Arch -Bür" gesucht.
Hermann, Blankenese. 46 13 07 (

Direktionssekretärin, gewandt, für
Wirtschaftsorganisation der Mim -
ralölindustrie gesucht. Ausfuhr!.
Angeb. unter PS 1184 HF

Direktionssekretärin, jüngere, für
Harburger Industrieunternehmen 7.
baldig. Antritt g>.-. t-- PW 11<7 HI

Buchhalterin, inogl. bilanzsicii . perf.
in Stenogr. u. Sehreibm., in Ver-
trauenSS tellg. v. Bauunternehmung
in Hamburg ges. Ang. J 2711 HF.

Buchhalterin, tücht. mögl. belanzs..
für Dauerstellung sofort gesucht.
Persönliche Vorstellung nach vor-
heriger telephonischer Vereinbare.
33 54 01. Bewerbungsschreib. bitte 1
zu richten an Fa. Bernhard Gott-
lob. Hmb. 3!t, Frühlingsgarten 37

Burhhflterln, Durch-. hreibe-Buchführg
sof. ges. Vorst. 12—14 Uhr. M. Riedel
Ing -Euro, Hmb 1. Spälüingslr. 4, IV.(

Buchhalterin od. Buchhalter, Bilanz
Sicher, für Groß- u. Außenhandel
sof. ges. Personi. Vorst. 11g. mit
Zeugn, u. Lebenslauf bei Rienseh
& Held. Hmbg. 13. Frane allen 22

Buchhalterin, 1. Kraft, die auch
Lohnbuchhaltung macht, braucht
nicht bilanzsicher zu sein; au Berd,
jüngere Kontoristin sof. ges Fa.

.Oppermann & Co., Lager-traße 23.
Ruf 43 33 26

Buchhalterin f. Durehschreibebu, b-
führg. m. Koni' nrahmen t. Groß-
handel in entwicklungsfäh. Stellg.
ges. Schrift!. Ang. Brunnenverlrieh,
Bahrcnfelder Steindamm 2

Buchhalterin-Kontoristin i< f g»s.
Herrmann-Karosseriewerk, Horner
Rennbahn. Ruf 29 38 89

Lohnbuchhalterin u Kontoristin mit
Schreibmaschinen- u. Stenograph!
Kenntnissen sofort gesucht. Ball-
haus Trichter, Rtpperbahn

Stenotypistin, gewandte, 1 Lohn-
buchhalterin von grob, lndustrb
unternehmen ges. E PB 119u HF

Stenotypistin und Tam’z.iernäherin
auf halbe Tage od Heimarbeit n.
sofort gesucht. Friedrich Mailänder.
Vt ohnraumausstattung. Mitteiw.118

Steno-Kontoristin, flott, mögl. mit
Lohnangelegenheiten vertraut, g.«.
Bankgeschäft Köhler & Borchardt.
Hamburg 1. Monckebergstr. 7

Stenotypistin als Abteilungsmitarbt.
sof. gesicht.. F. W. Schumann A.-
Co.. Jungfernstieg 16

Stenotypistin oder Sekretärin für
leitende Stellung -ofort gesucht.
Schmridt-Tvchsen Hmb.23. Sonnen ¬

tau 26. Fernruf: 25 17 25
Stenotypistin, tücht., tos. od. spät.
ges.' Marquardt & Noack, Hbg.-Alt.,
Hhirich-Lohse Str. 289. Ruf 422595

Stenotypistin u. eine Kontoristin
dring, sof. ges. Oel-Hansa. Hbg. K6.
Kaiser-Wilh. Str. 47. Ruf 34 87 67

Stenotypistin für unsere Rechts
abteilung ges. Ausf. Angeb. unt.
H G. 14 282 au Ala, Speersort 1

Stenotypistin u. f Kartothek .. 1. Nov.
gesm ht Amandus Rossel & Cc Chile-
haus A. 6. Stock

Stenotypistin, perf , sof. od. sp. ges.
Reehtsanw. Schollmeyer & Dr.Marr,
Keilinghusenstr. 20, ptr 53 11 76 (

Stenotypistin sof. gesucht. Frucht-
end Warenhandel, Deichstraße 15.
Ruf 33 02 38

Stenotypistin, au zuverl. Arbeiten
gew. und Kontoristin für Lohn-
buchhalt. u. allgem. Kontorarbeit.
gesucht. Damen in Hamm. Horn o.
Billstedt wohnend, b< vor*. » unt.
Ht. 14 304a an Ala. Speersort i

Stenotypistin, Kontoristin m. buchh.
Kenntn. per sof. ges^ ev. für halbe
Tage. 11 Rodalz & Co.. Hamburg 1.
Kirchenallee 23. II Ruf 21 40 76

Stenotypistinnen u. Kontoristinnen,
perfekte, -ms ges. Hamburg-Mann-
heimer Vers. A G. Hamburg 36.
Alsterufer 1

Kontoristin le, ntc Kontorarbeit,
sucht sof Winterhuder Fein und
Hauswäscherei Kölzen Hambg. 39.
Rehmstr. 2a—6. Ruf 52 43 52 .

AllcjinKoPtoristin f. Reederei und
hthiiTbinakl. f. bof. crs. Elmehnrnf-r
pamDfBchlci>f)bchiffahrt.A.(i}.. Ham-
bürg Altona. Gr. Elbstr. 58. III.

Kontoristin, '/tägig ges. 34 21 18 s
. Kontoristin, jung. Kraft, sof. für

allgem. Büroarb., Stenographie u.
Schreibmaschine ges., evtl, auch
halbe Tage altere Kraft. Chern.
Fabrik Dr. Herbert Wolff & Co.,
Hmh. .39. Mühlenkamp 65. 25 02 56

Kontoristin, auch Anfängerin, mit
Kenntnissen in Stenographie und
Schreibmaschine für alle verkomm.
Arbeiten gesucht. Paul Rabenstein.
Hamburg-Lokstedt. Erlensiraße 19.
Ruf 58 36 21

Kontoristinnen, die Kurzschrift n.
Maschinenschr. beherrsch., auch
Halbtagskräfte.'mögl. sof gesucht.
Die Hanse Krankenschutz VVaG .
Hamburg 36. Karl Muck Platz 1,
1. Hse. Deutscher Ring. 7. Stock,
Zimmer 702 f

Alleinkontoristin, jung, tücht., mit
allen vork. Arb vertraut, für Bau
gesellest gesucht. Arbeit sz. Sir-
bis 17 Uhr (3) A 2752 HF (

Kontoristin mit Maschinenschreiben
und Buchführung vertraut, sofort
gesucht. El F 2764 HF (

Kontoristin, tücht.. für einen selb-
ständigen Posten ges, Färberei
Christian Müller. Harburg 1. Gr.
Schippsee 17 Ruf 37 04 73

1 Kontoristin. 3 Schälfrauen für
, Küche, auch halbtags, 1 Lager-

wärter für Nachtdienst f. Gernein-
eehaflslager in Wandsbek sof. ges.
Gemeinschaffslager C. Friese, Hbg.-
Wandsbek. Ahrensburger Str. 148

Kontoristinnen m Stenographie u.
Schrei bmaschinenktn. ges. Schrift!.
Bewerbungen, mögl. m. Zeugnis-
abschriften an Kaufmännische
Krankenkasse. Halle (Saale), Er-
satzkasae, Hambg. 1. Steinstr. 7

Kontoristin, ev. auch Anfrr.. z. sof.
Antritt ges. Seitz Gebrüder. Ham
biirf Mönkedamm 7 ;

Kontoristin res. auch Anfängerin.
Maschinensmir erwünscht. Dauer
steH'ing Snp.warrn<rvnßh-ndl Otto
k .eisen A '»„na r>-i m ,;n P 77 7

Riiroangestellte, selbst arb. f alle
Ttllrnarh u Srhreihm sof gesucht.
Rprvchz. 14-18 U Richard Musche,
Architekt. Kaiser-Wilhelm-Str. 55 (

K 1t A F TFAKRZ I l <. K

Tempowagen (Dreirad) gut erhalten,
zu kaufen ges. Ang. an Deutsche
Maizena Werke AG, Hamburg 1,
Heilwigstraßo 61

Lieferwagen, 200 cem, ges. Böse,
Hambg.lt. Zeuelmusstr. 18. Hot. s

DKW Meisterki. (1936) ohne Batterie
abzugeben geg. einachsigen PKW.-

_Anhänger. Ruf 52 35 39 (
Framo 4-Rad, 1er Einheitstyp. Gene*
ralvertret’ing. Ersatzteile. Hermann
Koch. Grindelhof 2. I.

3,1 To. Meicedes-Anthrazit-Generator-
LKW mit Plane, Baus. Ende 42, sehr
gut erh., abz. geg. nur erstkl. Diesel
od. Generator-LKW, 4—5 To. Ruf Kiel
7425, nach 18 Uhr Laboe 182

Motorrad, 100—250 Am, zu kaufen od.
zu leihen ges. Beuster, Hbg.-Berge-
dorf, Wentorfer Str. 86. Ruf 21 33 01

Opel-Kaslen-tieferwägen gesucht. Fa.
Hans Schlicht. Jungiusstr. 32. 35 57 57

Lieferwagen (Pritsche) Tempo oder
andere Marke gesucht CM> 27 19 06<

Kraftfahrzeuge, evtl, unbereift, kft.

Segen Kasse, Michaelsen, Händler,littelweg 43. te" 44 04 14 (

KO HU PA P LEP

u 462 , Hßinnch Hamm, Hansestadt
Hamburg [Kohlen-, Getreide- und Futter-
mittelgeschäft, Hamburg-Schneisen. Hal-
stenbeker Straße 371.
Das von dem verstorbenen Kaufmann
Heinrich Hamm unter der bisher nicht
eingetragenen Firma Heinrich Hamm ge-
führte Geschäft wird von der Witwe Agnes
Hamm geb. Nebbe, Hambufi, fortgeführt.

Veränderungen :
A 2419 Gebr. Rademacher [Vertrieb und
Keparatur von Elektromotoren. Char-
lottenstraße 26].
Das Geschäft ist von einer offenen
Handelsgesellschaft übernommen worden
die am 1. September 1943 begonnen hat
Persönlich haltende Gesellschafter: Hin-
rich Witt, Ingenieur, und Walter Rade-
macher, Elektromeister, beide Hamburg.
A 48 630 Henry Timmermann & Co. [Groß-
handel mit Ausrüstungsgegenständen.
Hamburg-Altona, Moltkestraße 501.
Ein Kommanditist ist eingetreten.
B 2150 Erich Dietz Nachfolger Gesell-
schaft mit beschränkter Haftung |Roh-
piodukten-Großhandlung. Peutestraße 721.
Durch Gesellschafterbeschluß vom 4. Ium
1943 ist § 6 des Gesellschaftsvertragcs
(Vertretungsbefugnis) geändert und ihm
ein neuer $ 9 (Bekanntmachungen) hinzu-
gefügt worden. Sind mehrere Geschäfts-
führer bestellt, so wird die Gesellschaft
durch zwei Geschäftsführer oder einen
Geschäftsführer und einen Prokuristen
vertreten.
Als nicht eingetragen wird veröffentlicht:
Die Bekanntmachungen der Gesellschaft
erfolgen nur durch den Deutschen Reichs-
anzeiger und Preußischen Staatsanzeiger.

13. Oktober 1943
Veränderungen :

A 18 866 Gebr. Zieger [Handelsgärtnerei,
Hamburg-Farmsen, Adolf-Hitler Str. 461.
Aus der offenen Handelsgesellschaft ist
der Gesellschafter F. H. Zieger durch
lod ausgeschieden.
A 32 437 Paul Kuhne [Kohlen-Großhandel.
Hamburg-Lokstedt, Am Grandweg 1481.
Inhaberin jetzt: Witwe Elisabeth Kuhne
veb. Schmidt Hamburg.

FILMTHEATER
k*A-Palaet. „Llebespiemieic '- Ein Ter
' |A-Film mit Hans Söhnker, Kirsten
Heiberg, Rolf Weib Fritz Odemar,
Heim Wehel, Cbarlott Daudert. M
Kelscher. Spiel- : Aitb Maria Rahen.
&H bis 31. Okt. 194? Auf der Bühne:
Ansefiesenes Variete. Anfang 1.18 und
4.15 Uhr . e

»r.««aae Theater. Mönckebergstraße P
„Maske In blau siehe Sonderanzenje

tfrA.Lfeslng. „Paracelsus mit ferner
Kraus, Annelies Reinhold, Mathias
Wieman. SplelL: G. W. Pabst. Anfg.
wochentags 10, 12.15, 2.30, 5 Uhr. —
Sonntags: 12.15, 2.30 und 5 Uhr

tJ-.anla - Fllmbuhne, Fehlandtstrdtf 40
,,Münchhausen' liehe SonderanzeigcI

V.anta-Pllmbühne. Feblandtstr. 40. S'g ,
31 OM , vm. 10 U.: Einmalige Wieder-
bolunq „Michelangelo ' (Das Leben
eine« Titanen), Musik: Berl. Phi)harrn
Orchester. Jugendl. haben Zutritt, v or-
be«t 35 51 00. Vorverk. tägl. ab 11 v

Ahter Lichtspiele, Alsterdorfer Str. 62
Ab Freitag „Floh im Ohr" mit Sabine
Peters. Anfang 12.15, 2.30, 5 Uhr

Alstertal, Fuhlsbüttel. Ab Freit „Dacht
ohne Abschied m Anna Dammann,
Kari Ludwig Dich). 12.15, 2.30, 4.45 U

rAlthicidelberg-Lichtsp.,Gr Gäitnerstr.5/7
.Romanze in Moll m. Mar. Hoppe. F.

Marian. Geschl.Vorst. 2.30, 5, 7.30 Uhr
^stra Theater, Müggenkamp. Ab Freit
„Der Tiger von Eschnapur ' mit Kitty
Jantzen, La Janat. 2, 4, 6 Uhr

Atlantik Theater, Steindamm 22. , Zwei
glückt. Menscher." mit Magda Schnei-
de. W. Albach-Retty. 1, 2.30, 4.45 U

Atrium-Lichtlp , Lange Reihe. AbFrtg,:
„Münchhausen pit Hans Albers, Bri-
gitte Homey, Ilse Werner. 1, 3, 5 Uhr

Bach-Theater, Rahlstedt. Freit.—Montg.
„Frauen sind keine Engel mit Marte
IJarell Anfangszeiten: 12.30, 2.45. 5U.

Bahrenfelder, Altona, Bahrens, (jb. 57
Marianne Hoppe „Romanze in Moll"
Anfang 12.10. 2.25, 4.45 Uhr

Blllstedter Lichtsp. Tgl. 5 U. „Karneval
der Liebe" m. Joh. Heesters. Stg. 12.30
Jilgendvorstellung- „Jungens"

Blarrkeneser Lichtsp. Tägl. 2.30 u. 5 V
„Ich vertraue Dir meine Frau an mit
Hemr*Rühmann, Lil Adina

GrtDlfol, Harburg. Pa«il Kemp, Edith Oss,
„Der Kleinstadtpoet" |J| Anfang 2.45
u. 5 Uhr, sonnt, auch 12.30 Uhr

Deutsche JLlchtsp Altona, Adclphstr.g3
„Die Wirtin zum weißen Rößl" (14) m
Leny Marenbach. Ans. 3, 5.30, 7.45 U.

Eilte Theater, Altona, Bahrenselder Str.
2. W chef „Münchhausen", mit Hans
Albe Y- Anfang 11.30, 13-55, 16.25 Uhr

Finkenwärder Lichtspiele. Ans. 4 u. 7 U
„Der ewige Klang ' [14] Tschechowa

Flottbeker Lichtsp. Tägl 2.30 u. 5 Uhr
„Die n große Nummer ' |J] mit Lenv
Marenbach, Rudolf Prack, Daudert

Ha Li Bü , Berqcdorf. Ajrf. 2 30 u. 5 U.
2. Woche! „Münchhausen" mit Hans
Alber«. Brigitte Homey, Ilse Werner.

• Stg 1234 U. Familienvorst. „D JII 88"
Hansen - Lichtspiele, Schulterblatt 49.

„Münchhausen mit Hans Albers, Bri-
gitte Homey. Ans. 12, 14.25, 16.45 Uhr

Kino-ratast, Altona, BürgerstraPe 68
Ab Freitag „Romanze in Moll" mit
Mariann- Hoppe, Ferd. Marian. 2.30,
4 30 6.45 Uhr

Knopf- Lichtspielhaus, Spielbudenplatz
Nr 19/20 .Die kluge Marianne" siehe
Sonderanzeige!

Landhaus Lichtspiele, Großflottbek. Ab
Fielt , Sihlußakkord" m Lil Dagover,
Willv Bügel. Täglich 2.30 u. 5 Uhr

Langenhorner Lichtsp. Freit, bis Mont.:
..Romanze in Moll" mit Marianne
Hoppe Fr u. Mo. 4,15 u. 7 Uhr. Sbd.
u Sonnig 3 15 u. 6 Uhr

Ltehtburh. Iserbrook. V. 29. Okt.— 1 Nv.
.Ein Walzer mit dir" mit Lizzi Wald-

nniller, Albert Matterstock. Anfang:
2.30 und 5 Uhr

M ihlenkamo-Llchtsp. Ab Freitg Sabine
prters „Floh im Ohr' mit Harald
Paulsen. Anfang: 3, 5.15, 7.30 Uhr

Ose Palast, Billstedt. Ca. 3, <a. 5 Uhr,
breit.- bis Mont. „Frauen sind keine
Engel" in.Marte Hardl, A. v.Ambesser

Otten« euer Lichtsp., Altona, Papenstr. 17
Verl „Die Wirtin zum weißen Rossi"
mit L Marenbach. 12.30, 2 40, 4,50 Uhr

Parkhol-Lichtsp., Ochsenzoll. V. 29.—31.
„Fahrt ins Abenteuer" mit Winni Mar-
kus, 4.15 u. 6.30, stgs. 2, 4.15, 6.30 U

Passage-Theater, Harburg. Veilängerr
,,Nahon" mit Erna Sack, Johannes
Heesters. Anfang 1.30, 3.45, 6 Uhr

Baseler Lichtsp. Täglich 2.30 und 5 Uhr
.Romanze in Mell" mit M Hoppe

Schauburg Harburg. „Wen die Götter
lieben" 1141 mit Hans Holt, Winnie
Markus R. Deltqen Ans. 1.45, 3,30. 6 U.

Schauburg Uhlenhorst,WinterhuderWeg
„Die Wirtin zum weißen Roßl ' siehe
Sonde ranzeige!

UFA Harvestehude. „Münchhausen" m
Hans Albers, H. Brausewetter, Marina
v. Dilmar, Kathe Haack, Brigitte Hor-
ney. Spielt: Josef v. Baky. Anfang

.2 00 und 4.30 Uhr
Unten-! heater, Harbfl. Anna Dammann
„Gefährtin meines Sommers" [141 m.
Paul Hartmann. 11, 12.30, 2.45, 5 Uhr

Vierländer Lichtsp. Sbd. 30. u. Stg. 31
Okt., 5 U.: „Altes Herz wird w. jung '

Viktoria-Lichtspiele, LokstedterWeg 41.
„Der kleine Grenzverkehr" mit Willy
Fritsch, Herta Feiler. 1.30, 3.45, 6 Uhr

Volksdorfer Lichtspiele. Freit, b. Donn
2.30 ü. 5 Uhr „Der dunkle Tag"

Volkshaus-Lichtsp. Berne. Fr. Ms Mo.
2,15 u. 5 U „Ein Walzer mit Dir" [141
Sbd. . bis Mlg. 12.30 Uhr Jugendvor-
stc] 1 unq . Tra-Tra-Trallal a' *

Weftspiegel Lohbrügge. „Zwei glückt
Mgnst In n m. Magda Schneider, Wolf
Alb.',. h-Retty. 2.30 u. 5 Uhr. Stg. 12.30
für Jugendliche „Edelweißkönig"

Xentrum-lirhtspiele, Harburg. Ida Wüst
„Rote Mühle . Anfang: 1, 3, 5 Uhr
‘"STELLENANGEBOTE

Alleinkontoristin, vertr. m. Durch- 1
schreibebuchh.. sof. eres. R! unter
St 680. Filiale Hohe Weide 21 ( I

Gesucht für einige Abende im Mon.
in d. Innenstadt eine Vertrauensoa.
z. Kartothekführen u. Reehnuners-
schreiben. Fernruf 34 41 88. . ]

Weibl. Kraft füf unsere Gewmnlose-
Kontrolle, hauptsächlich z. Mach-
zahlen. gesucht. Gewissenhaftes i
u. flottes Arbeiten Vorbedingung.
Ausführl. Angeh. G 8793 HF

Gew. Kassier, u. Kontoristin, letstere
evtl, für halbe Tage ges. J. I
Möhring & Co., Neuer Wall 12-14

Kassiererin eres., ev. halbe Tage.
C. H. Voller. Großhandel. Hmb. 1.
Mönckebergstraße 10. Barkhof 11.
1. Stock

Verkäuferin für meine Filiale Moor
ileih gesucht. Vorzugs, iw. 13 und .
15 I hr. bei J.P. Emil von Bröckel,
Hambg. 19, Ottersbeekallee 27 bei
H. Quast

Frau, alleinstehd.. als Ladenhilfe im
Fischgeschäft gesucht. Ruf 37 01 14

Staat!. Lott.-Einnahme sucht tücht. Kon- ,
toristin Fachkenntn. erw. C3 E 3390 HFf

Arbeitskräfte, strebsam, tfes. 0. F. .
Hildebrandt. Veddel, llovestr. 51.
Ruf 38 88 31 32. nach 19 Uhr:
19 45 69. I

Weib!. Kräfte, ev. Anlernlinge, für
Buchhaltung u. Kontor. Ferner ig.
od. ält. Kraft f. leichte Kontorarb.
u. Botenwege v. ehern. Fahr. sof.
geg. HG 9283 a.Ala. Sneersort 1

Zahnärztliche Helferin Anlernling
gesucht. Fernruf 43 20 35 i

Zahnarzt!. Helferin «of. gesucht. Dr
Köller, Eppend. Weg 71. 44 78 10

Sprechstundenhilfe (iüng.T d. auch
Reinig, v. 2 kl. Praxisr. übern, zum
1. 11. ges. Sehreibm. u. Kurxschr.
erw. Vorst, mit Zeugn, über bi sh.
Tätigkeit erb. zw. 11 u. 13 Ü.. aaß.
sbds. Dr. Schröder. Glockengießer- !
wall 2. Wallhof

Arbeiterinnen für Fruchtverarbeit. sof.
ges. Spadenländer Obstveiwertungs-
industrie in Ochsenwärder (im Hause
der Post)

Fertig zugeschnitt. Kinderkleider, Kin-
dermänt., Kinderanzüge in Heimarbeit
zu vergeb. (Sämtl. Nähmaterial wird
qelief.) Vorzust. m. selbstgenäht. Probe ]
(kann a qetrap. sein u. v. Erwachs.)
n Ausweis zw. 9 u. 13 u. 15 u. 17 Uhr.
„Die Hamburger Kinderstube Jung-
fernstieg 34, Ruf 34 52 26

Hausschneiderin eres.. 2 Taere weht!,
oder Vereinbarung. Ruf 556b i3 (

Näherin-Flickerin riieht. Pietzcker
Großfloithek. llölderliiisiraße 21.
Fernruf: 4917 88 '

Näherinnen zum Nähen ron prdens-
dekorationen gesucht. Carl Wild.
Hamburg 24. Elisenstraße 18

Schneiderinnen gesucht. Monika
Klavnert. Großer Buri-tah 31. I..
Weinig. 3. Fernruf 32 03 8.) (

Mantel- u. Kostümschneiderin von
Modenwrrkstatt ges. Emmi Mendt.
Neuer Wall 55 57 Ruf 34 34 28 I

1 kalte Mamsell sof. res W inter-
gart.. Orehideen-Caf£. Pars Planten
im Blomen Fernruf 35 48 88

Köchin, perf., sof sr.. f Erholungs-
heim. Bl mit. HG 14277 an Ala,
Speersort 1

2 Küchenfrauen sres. Leißnnir. Hin-
rii li-l.ohse-Str.166. Deutsch. Xolks-
theater-Restaurant

Abwaschfrau f. sonntags gesucht
<' II. Dill» Nienstedten. Elbchauss.
Nr. 131. 6» 49 34 43

Kontrolleurin zuverl.. f. d. Küchen-
Abgabe L'. s. Ürehideen-Cafö. Plau-
teii un Blomen. Ruf . 35 48 38

Packerinnen sof. für leichte, sitzende
Bi 1 -, hiifugung gesucht. Fa. Heinrich
Schneider, Hamburg 11. Brande-
twiete 7—9. Ruf 32 87 74

Tg.h*: fiÄISMS.-MW't 1

F&UriXndkÄ5BUffi Ä'7% ,
Einrahmerin u. Arbeiterin zum Aul.
sof. ge«. Ortwein * Sohn. Bdder-
rahm.-Fbr.. Hmb.6. Glashüt teiistr.Üli ,

Haushälterin g. <. für Verwaltungs-
gl biiiide eines Industriewerks in ,
Billbrook. Nur absol. zuverl.. saub.
Fra i. Dien«twohng. Ausfuhr!. Bl
HG 14 304 an Ala. Speersort 1

Tagmädchen o. Tagfrau von Moden-
wirkst, ges. Emmi Wendt. Neuer
Wall 55 57. Fernruf 34 34 28 , (

Reinmachefrauen ges. Meld, xon ,—10
nd. 15—18 U Hamburg-Ameiika Linie,
Verwaltung, Ferdüiandstraße 58, I.

Reinmachefrau f. Kontorräume bald-
möglichst gesucht Vorzustellen
Lange Reih. 29 (b. Hanptbahnliofb !
Obererdgeschoß links

Reinmachefrau für Kontorliaus in
Dauerstellung gesucht Zu mehlen
beim Hauswart. Zimmer 40. Ver-
waltung d's Ilaii-abauses, Neue
Grüninger-tr. 10, Zimmer 1

Reinmachefrau für Kontor gesucht.
II. Rodatz & Co.. Hmh. 1. Kircben-
allee 23, II. Ruf 24 40 76

Frau f. Treppenreinig. ges. Zu meld,
bei Hansm. Muthorst, Borgweg 11

Reinmachefrau gesucht. Elmshorner
Dampfschleppschiffahrt A. G.; Hbg.-
Altona. Gr. Elbstr. 58, III.

Reinmachefrau gesucht für Büro u.
Treppenh s. Marmorwerke Wands-
bek A.-G.. Hmb.-Wdsb.. JEnfelder
Straße 35-53

Reinmachefrau ge«. für einige Btd.
täglich od. 2 Tage in der Woche.
Kramer. Overbeckstraße 11. II. (

Tücht. Kinderpflegerin od. Hans-
schwester als Stütze in groß. Ein-
familienhausb. ges. Ruf 59 20 71 (

Wirtschafterin f.Einzelhs.in Winterh.
gi s. Tücht jüng. Kraft m. gut.
Empf. find, dauernde Stellg. Frau
llaltermaiin.Leinpfad 31. 52 08 33(

Wirtschafterin ges., perfekt in allen
Haushaltstag., abs. zuv. u. selbstd.,
für mod. Villenhaushalt Plätterin,
«ninnial wöchentlich, ges. Kähler,
Hbg. (Ithmarsch.. Roosenspark 12.(

Wirtschafterin od. erfahrene Haus-
gehilfin sof. od. 1. 11. 1943 lür
Einielhsh. ges. Dr. Oetker. Ilbg.-
Blank..Eibchaussee 43. Ruf 460566

Wirtschafterin, perf., über 45 J.,
od. jg. Frau m. Kind f. kl. Haush.
sof. ges. Erwin Kämpfe. Hambg.,
Pilatuspool 9, II. Ruf 34 38 70 (

HausgehlMln gesucht. Prof. Kruger,
Harvesfphnder Wpq 100 Ruf 44 43 42

Hausgehilfin, kinderlieb, für Einzel-
haus in Hochkamp sof. o. spät. ges.
I ran van Hauten. Hmb. Blankenese.
Chamisdiweg 4. Ruf 46 29 55.

Hausgehilfin, tüchtig, nicht unt. 18
Jahren, ges. G. llars. Hmb. Berge-
dorf, Brunnenstr. 36, to- 21 31 57

Hausgehilfin, jüng., für Einzelhaush.
gesucht. H Homeyer, Blankenese,
Am Kiekeberg 26. Oe» 46 21 41

n Ordentl. u. zuverl. jung. Mädchen für
einen Gasthof bei alleinsteh. Witwe
sofort gesucht. E3 B 2833 HP (

Hausangestellte, perf., mit Koch-
kenntnissen sof. ges. Dr. Köller,
Eppendorfer Weg 71 Oe» 44 78 10

n Hausgeh., saub. u. kinderlieb, für
Etg. Hsh.ges. Herzog, Isestr. 57,1.(

: Hausgehilfin, saub., oder Putzfrau
1 für Etagenwohnung gesucht. Lein
' Pfad 30. I. te» 52 22 29

Hausgehilfin, freundlich, gesucht.
Dr. Kuhlmann. Fuhlsbüttel. Hum-

. laelsbütti b r l.andstr 123 59 79 79
Hilfe z. Unterstützg. der Hausfrau.
jüng. od. mittleren Alters, gesucht.
Bi nsel, Blankenese - Falkenstein,
Siebenweg 1. te» 46 10 63 (

Tüchtiges Hausmädchen sofoit ges.
Konditorei Korte. Hamburg Uhlen-
horst. Hofweg 9 (

Hausgehilfin für Privathaushalt in
Blankenese gesucht. Mordhorst,
Godeffroysl r, 46. Ruf 46 21 58

Hausangestellte, auch ohne Koch-
kenntnisse, sof. od, später ges.
Hellwigstr. 126. Ruf 52 24 74 (

Hausgehilfin sof. od. z. 1. 11 ge«.
Reutter, Isi' tr. 111. Ruf 52 42 90(

Hausgehilfin, zuverläss., m. qut. Koch-
kenntn. f. alle Arbeit, in ländl. Arzt-
haushalt sof. ges. Kunstmann, Ham-
burg-Lemsahl, Post Bergstedt

Haushalthilfe ges., inorg. od. nachm
tägl 3 Stunden od, nach Vereinb.
Anruf nach 19 Uhr: 52 39 00 (

AUeinmädchen, hinderst) , seibstand., f.
Etaqenhaushalt sof. ges Dr. Grimme,
AcincsstraBe 42. Ruf 52 21 72

I Pfiichtjahr oder Tagmädchen ge-
bucht Schründer, Groß-Flottbek.
CGni« Groth-Str. 38. te> 49 24 58

y< -Taghilfe dring, ge« Koops, Oth-
marschen. Dürerstr. 4. II. 49 24 97

Frau z. Reinmachen einmal wöchtl.
gesucht, Blankenese, Sülldorfer
Kirchenweg 32 B) 46 27 12

Morgenhilfe zweimal wöchentl. ges.
Hbg Blankenese, Bahnhofstr.28, II.

Junges Morgenmädchen od. Frau
gesucht Anton. Innocentiastr. 31.

• Ruf 55 24 89
' Morgenfrau gesucht. Specht. Neuer
‘ Kamp 9. II <

Morgenfrau, zuverl.. für 4 od. 5X
I Wöchentl ges. Woschctzky. Hbg.

Uhlenhorst, Theresiensticg 16 (

— SCHAUBURG—t
UHLENHORST Winterhuder W.»
Ab Freitag: Leny Marenbaci-
Die Wirtin zum weißen Röss’l
mit Karl Schänböck, Dorit Kreyiier,

Hans Leibelt. Norbert Rohringer
Anfang: 1, 2.45, 5 Uhr

Janssen? & üordherst
A ftaumwall 4—5

2 30 40 und 32 3t 48

igk Schiffs-
W \ Ausrüstungen

VEBIiM lil'NbE N
l^Mbwrg. Staatsoper Im Thalia-Theater.
N, 16 U . .La Tioviata". Sbd. 15. <0 U
jjta lu-tHim Weiber von Windsor '

Rhäattlrhes Srhanspielhaus. Fr. in Uhr
,J>M Konzen . Sbd.. 16 U.l .Wollen-
pteina Laaer , ..Um Piccolomini''.le des Thalia-Theaters, Har
teeg.tr 11 Fr «. Sbd., 16U. „Johann

narherpr Theater in Hamburg. F. ' .
1* u „Drei alte S< hachteln”. Sorinbd.
1? U. „Da. Laud de: Lächelns

Theater an der Rr eperbahn. Tägl. 17 U
rennt, auch 14 15 „Der Vette, aus
Pit gsde". St. 11 Uhr: „Rotkäppchen

Vclkscper im Flora - Theater- Täglich
IT Uhr sonnabends und sonntags auch
14 Uhr Der Zigeunerbaron ’

K.-Panl1-TLeater Ruf 42 73 02. Täglich
jy Uhr, sonntags auch 14 Uhr: ..Mal-
wine sorgt for Vitamine"

niederdeutsche Bühne. Fr. 16 54 1 . Di«
goch'd-eit In der Pkkb<dg< Sbd. 16 At
Hhr: „De Führkroog

Kultnnlnq Hamb.-Bergedori. 2. Konzert

t Hasse-Gesellsebait e. V Hamburg-rgedorf. Sonntag, 31. Okt , 17 Uhr-
UaviCi Abend Ocke Nerong, Hasse-
Itilst (H.i.nburg-Bcigcdorf). Werke von
>iahn*- Grieg und Beethoven Karte ,
hei Köster & Wobbe und an der
Abendkasse

E. Scheurich

| Chem.-phoriiwi. Fabrik^

Hirschberg (Schl.^
Die Herstellungsstätte

zuverlässiger Arzneimittel

Pens. Beamter, kaufm. erf.. eueht
leit. Vertrauensposten. Carl Bode.
Hamburg, Kielortallee 9 <

Franz. Dolmetscher sucht Stellg. b.
deutsch. Fa. in Frankr., Bordeaux
od.n&h.l’mg.bevorz. Gsl il 2701 HF(

Kontoristin. 19 J.. s. z. 15. 10.
selbst, u. ausbauf. Stellg. Bl St 2
Altona, Holstenstr. 188 (

Mann. 60 Jahre, sucht leichte Be-
schäftigung. ab 18 Uhr frei, außer
sonntags. Angeb. E 2368 HF (

Kraftfahrzeug-Kaufmann, selbstÄnd.,
sucht, leitende Position od. Reise
Utigkeit, auch Beteilig. Angebote
voi. Firmen und Behörden unter
H. II. 33 454 an Ala, Hamburg 1

Buchhaltungsleiter (44 J.), Leiter
umfangreicher Buchhaltungen,
bilanzsicher, vertraut mit allen
Buehhaltungsarbeitea des neu ein-
gerichteten Kontenrabmens, in
ungek,Indigtrr Stellung, sucht
sich zu verändern in gleicher lei-
tender Position, ca FM 1047 HF(

Welche Firma (Eisen) gibt kaufm.
gingest, ab 1. 11. Arbeit? Kenntn.
in Kontingentabrechnung. Statist,
u. Einkauf. Bl u. 121 an Zeitungs-
vertrieb Biehl. Hambg.-Bertredorf

Rentner, 64 J., sucht Heimarbeit a.
eig. Schreibmasch. Seegers, Ham-
burg 19, Bismarckstr. 56, Hpart.f

Kaufmann, Auslandsschulbild., Engi..
Franz., Griechisch, bei Banken u.
Schiffahrt tiiiig, Fübrersch., sucht
mögl. « Ibs.:* Tatigkt it. bi Ro 100
Filiale Eppendorfer Landstr. 4Q f

Handelsvertr., eig. Reisetätigk., mit
gr. Kdkr. in Kolonlalw., Gemischtw..
Milch u. Fettiv., sucht erstkl, Art.
gegen Provision. tSI 2761 HF (

Kaufmann sucht Stellung, gehobene
n. verantwortgsv. Posit. Kl LG 27
an Koch, Eppendorfer Landstr. 98

Kaufmann aus der Lebensmittelbr.
sucht Stellung als Vertreter. Lager
n Kontor vorh. B) E 2747 HFf

Lederhändler sucht Stellung. Reise,
Vet kauf. Lager. (3) D 2375 IIFl

Textil Vertreter. 60 J„ sucht Be-
schäftigung. (3 D 2738 HF (

Handelsvertr., i. Hbg. u. Nordwest
deutsch), hervorr. eingef., s. nur la
Vertr. Oll. and. «ußendienstl. Tätig-



Vorarbeiter und Kolonnenleiter

Die verstärkte Heranziehung der wehrfähigen
Männer zur Wehrmacht bringt in vielen Be-
trieben einen Mangel an Unterführern (Vor-
arbeitern und Kolonnenleitern) mit sich, der es
notwendig macht, durch geeignete Maßnahmen
einen verantwortungsbewußten Unterführernach-
wuchs in ausreichendem Maße sicherzustellen.
Nebdn der Ausbildung deutscher Unter-
führerkräfte war deshalb auch der Aus-
bildung fremdvölkischer Vorarbeiter und
Kolonnenleiter für fremdvölkische Gefolgschafts-
mitglieder besondere Aufmerksamkeit zu schen-
ken, um die aufgetretenen Lücken zu schließen.

Die erfolgreiche Durchführung dieser Maß-
nahmen hängt wesentlich davon ab, inwieweit
die Betriebsführer die ihnen obliegenden Ver-
pflichtungen zur Ausbildung und Fort-
bildung ihrer Gefolgschaftsmitgjieder erfüllen
und die zur Verfügung stehenden Mittel und
Wege am wirkungsvollsten zum Einsatz gebracht
werden können. Hierbei ist es von entscheidender
Bedeutung, daß in der Steuerung aller betrieb-
lichen Ausbildungsfragen eine Führungs-
klarheit vorhanden ist, die dadurch bestimmt
wird, daß der Betriebsführer die volle Verant-
wortung für alle Maßnahmen der Ausbildung
und Fortbildung trägt, die betriebsbedingt sind.

Um die Maßnamen zur Heranbildung solcher
geeigneten Unterführer zu einem Erfolg zu brin-
gen, haben der Reichswirtschafts-
minister und der Reichsorganisa-
tionsleiter der NSDAP und Leiter der
Deutschen Arbei tsfrbnt Richtlinien
aufgestellt. Hierin wird zuerst festgelegt, daß die
Ausbildung der geeigneten Unterführer vom
Betriebsführer durchztjführen ist, der ge-
eignete Mitarbeter mit der Durchführung dieser
Aufgabe beauftragen kann. Soweit ein Aus-

Die Berichtigung von

Unrichtige Steuerveranlagungen können im
Wege der Berichtigungsveranlagung abgeändert
werden. Beruht die Veranlagung jedoch^ auf
wissentlich falschen Angaben, ist die
Berichtigung ausgeschlossen, wenn der Steuer-
pflichtige dadurch noch steuerliche Vorteile er-
langt, wie ein Urteil des Reichsfinanzhofs vom
23. Juni (VI- 23'42) feststellt.

In dem zur Entscheidung stehenden Fall war
ein Steuerpflichtiger durch den Tod seiner Mutter
Alleininhaber einer Firma geworden, in der er
nach dem Tode seines Vaters zunächst als Pro-
kurist und dann als zweiter Gesellschafter neben
seiner Mutter tätig war. Im Jahre 1942. bean-
tragte er, die rechtskräftigen Steuer-
veranlagungen 1934, 1937 und 1939 zu
seinen Ungunsten zu berichtigen, weil in
den eingereichten Bilanzen für diese Jahre zahl-
reiche Forderungen entgegen den Grundsätzen
einer ordnungsmäßigen Buchführung als unein-
bringlich abgeschrieben und unzulässige Rück-
stellungen für Gewerbesteuern gemacht worden
seien. Tatsächlich wurde auch bei einer vor-
genommenen Betriebsprüfung festgestellt, daß in
der Bilanz für 31. Dezember 1941, als er bereits
alleiniger Inhaber der Firma war, die sog. un-
sicheren Forderungen in Höhe' von 52 000 RM
ganz unberücksichtigt geblieben waren, obwohl
die tatsächlichen Ausfälle in den Jahren 1937 bis
1941 zusammen nur rund 7100 RM betragenhatten.
Der Prüfer hatte daher von den gesamten Außen-
ständen, guten und sog. unsicheren Forderungen,
nur rund 4,8 Prozent als dubios angesehen und
den in der Bilanz ausgewiesenen Wert der Kunden-
forderungen dementsprechend" erhöht. Den hinzu-
gerechneten Betrag (in Höhe von 44 600 RM)
wollte der Steuerpflichtige, verteilt auf die Jahre
1934, 1937, 1938 und 1939, nachversteuern. Das
Finanzamt lehnte jedoch die beantragte Be-
richtigungsveranlagung, aus deren Vornahme der
Steuerpflichtige, im ganzen gesehen, erhebliche
steuerliche Vorteile gezogen hätte, ab. Die Ab-
lehnung wurde darauf gestützt, daß nach der
Rechtsprechung des Reichsfinanzhofs bei
einer bewußt falschen Bilanzierung dem Steuer-
pflichtigen kein Anspruch auf eine Berichtigungs-
veranlagung zustande, falls sich für ihn daraus
steuerliche Vorteile ergeben.

In seinem Urteil hat der Reichsfinanzhof die

bildungswesen vorhanden ist, führt der Aus-
bildungsleiter im Auftrage des Betriebs-
führers die Maßnahmen durch.

Um die Auslese und Ausbildung deutscher
Unterführerkräfte in besonders wirksamer Weise
durchzuführen, sollen zuerst diejenigen Gefolg-
schaftsmitglieder ausgenommen werden, die zur
Stammgefolgs ch a f t gehören und die ent-
sprechenden Fertigkeiten und Kenntnisse be-
sitzen. Erst wenn die Förderung der Stamm-
gefolgschaft durchgeführt ist, sind auch die neu
in die Betriebe eingewiesenen deutschen Arbeits-
kräfte nach beendeter Grundanlernung und bei
Eignung den Schulungsmaßnahmen zuzuführen.
Die Durchführung aller Maßnahmen ist zunächst
arbeitsplatz- und abteilungsbedingt. Darüber hin-
aus erfolgt die Durchführung der Maßnahmen in
besonderen Lehrgemeinschaften. Bei
Vorhandensein eines betrieblichen Leistungs-
ertüchtigungswerkes wird dieses eingeschaltet.

, Zur Beaufsichtigung und Anleitung der
fremdvölkischen Arbei frskräfte
können auch geeignete fremdvölkische Vor-
arbeiter und Kolonnenleiter eingesetzt werden,
die aber durch verantwortliche deutsche Unter-
führer regelmäßig ausgerichtet werden müssen.
Der Einsatz dieser Kolonnenleiter erfolgt mög-
lichst bei Arbeitsgruppen gleicher Nationalität.
Der Einsatz bei deutschen Arbeits-
gruppen hat in jedem Fall zu unterbleiben.
Weiter sind hier Ersatzkräfte zu erziehen und
auszurichten, damit bei auftretenden Schwierig-
keiten keine Stockung in der Produktion eintritt.
Den eingesetzten fremdvölkischen Vorarbeitern
und Kolonnenleitern sowie den vorgesehenen
Ersatzkräften sind die notwendigen deut-
schen Sprachkenntnisse zu vermitteln,
wobei die Erlernung der deutschen Fachaus-
drücke im Vordergrund stehen soll.

Steuerveranlagungen

Entscheidung des Finanzamtes bestätigt und dar-
auf hingewiesen, daß die Vorbehörden davon aus-
gegangen sind, daß die Forderungen in den
früheren Bilanzen bewußt zu niedrig bewertet
worden sind, eine Feststellung, die nach den Ge-
samtumständen des Falles nicht zu beanstanden
war; Auch in rechtlicher Hinsicht war
die getroffene Entscheidung zu bestätigen. Nach
erneuter Prüfung hält der Reichsfinanzhof an den
in dem Urteil vom 6. November 1936 zu der an-
geschnittenen Streitfrage entwickelten Grund-
sätzen fest. Nach dem geltenden Verfahrensrecht
sollen rechtskräftig erledigte
Sachen nicht ohne besonderen Grund wieder-
aufgerollt werden. Die Vorschriften des § 22 der
Reichsabgabehprdnung über die Zulässigkeit von
Berichtigungsveranlagungen bedeuten eine Aus-
nahme von dieser Regel. Sie stehen nach der
ständigen Rechtsprechung des Reichsfinanzhofes
unter dem Grundsatz von Treu und Glauben.

Dem Antrag eines Steuerpflichtigen auf Vor-
nahme einer höheren Berichtigungs-
veranlagung nach $ 222 Abs. 1 ZE.' 1 der
Reichsabgabenordnung kann daher nicht statt-
gegeben werden, wenn die frühere Veranlagung
auf bewußt falschen Angaben des Steuerpflichti-
gen beruhte und wenn die Berichtigung, aufs
ganze gesehen, dem Pflichtigen noch steuerliche
Vorteile verschaffen würde. Das wäre jedoch
hier der Fall, so daß die Vornahme einer Bhrichti-
gungsveranlagung mit den Ahslegungs- und Be-
urteilungsgrundsätzen des ü 1 des Steuer-
anpassungsgesetzes in Widerspruch stehen
würde. pw.

Schatzanweisungen der Reichsbahn
in das Reichsbahnschuldbuch

Der Reichsfinanzminister veröffentlicht im
RGBl. Nr. 93 seine dritte Bekanntmachung vom
19. Oktober über die Eintragung von verzins-
lichen Schatzanweisungen der Deutschen Reichs-
bahn in das Reichsbahnschuldbuch. Es wird be-
stimmt, daß den Schuldverschreibungen nach
§ 21 Absatz 1 der Reichsschuldenordnung und
den Vorschriften des Reichsschuldbuchgesetzes
in der Fassung der Bekanntmachung vom
31. Mai 1910 gleichzusetzen sind die 3KLprozen-
tigen Schatzanweisungen der Deutschen Reichs-

Die Kartellbereinigung in der Bekleidungsindustrie
Im Rahmen der vom Reichswirtschaftsminister

angeordneten Organisationsvereinfachung ist jetzt
auch in der Bekleidungsindustrie das Nebenein-
anderbestehen von Gruppenorganis^tion und
Kartellorganisation beendet worden. Als im Sep-
tember 1934 nach § 1 des Gesetzes zur Vor-
bereitung des organischen Aufbaus der deutschen
Wirtschaft die Wirtschaftsgruppe Be-
kleidungsindustrie als „alleinige Ver-
tretung" der Bekleidungsindustrie geschaffen
wurde, ist in der Errichtungsanordnung ausdrück-
lich vorgeschrieben worden, daß marktregelnde
Maßnahmen der Wirtschaftsgruppe und ihrer
Untergliederungen unzulässig sind. Zwar sollten
die Gruppen nach einer Anweisung der Reichs-
gruppe Industrie „in marktregelnden Fragen be-
obachtend, beratend und betreuend wirken und
zu Kartellmaßnahmen Stellung nehmen"] sie soll-
ten jedoch nicht selbst zu Trägern von markt-
regelnden Verpflichtungen werden. Diese Auf-
gabe blieb vielmehr ausdrücklich den in den ein-
zelnen Industriezweigen bestehenden Kartell-
organisationen vorbehalten.

In Erfüllung kriegswirtschaftlicher Aufgaben
sind nun aber die Wirtschaftsgruppe Bekleidungs-
industrie und ihre Fachgruppen und Fachunter-
gruppen im Rahmen der Auftrags- und Produk-
tionslenkung zu Bewirtschaftungsauf-
gaben größten Ausmaßes herangezogen wor-
den. Damit ist der früher ausgestellte Grundsatz
des Verbotes der marktregelnden Tätigkeit für die
Gruppen verlassen worden. Es lag deshalb nahe,
de^ Gruppen auch die außerhalb der Bewirtschaf-
tung stehende Marktregelung, insbesondere auf
dem Preis- und Konditionsgebiet zu übertragen.
Damit ist aber im allgemeinen für ein Weiter-
bestehen der Kartelle in der Wirtschaftsorgani-
sation kein Raum mehr. .

In der B e k 1 e i du ngsindustrie bestan-
den zur Erfüllung marktregelnder Aufgaben bis-
her rund dreißig Kartellverbände,
die sich in der Hauptsache auf die Festsetzung
und Durchführung einheitlicher Verkaufs- und
Lieferbedingungen beschränkten. Als Dachorgani-
sation auf dem Gebiet der Marktordnung fun-
gierte der Reichsverband der Deut-
schen Bekleidungsindustrie, dem die
für die einzelnen Sparten bestehenden Fachver-
bände angeschlossen Waren. Der Reichsverband
der deutschen Bekleidungsindustrie ist seit 1934
Träger der Einheitsbedingungen der Deutschen
Bekleidungsindustrie. Um bei der Anwendung der
Einheitsbedingungen die besonderen EicMnarten
und Marktbedürfnisse der einzelnen Industrie-
zweige innerhalb der Bekleidungsindustrie be-
rücksichtigen zu können, haben die fachlichen
Marktorganisationen zu den Einheitsbedingungen
Zusatzbestimmungen erlassen, in denen — teils in
Ergänzung, teils auch in,Abänderung der Rahmen-
vorschriften — Sonderbestimmungen über Aus-
wahlsendungen, Fixgeschäfte, Blockaufträge, Zu-
schläge für Maaß- und Einzelbestellungen, Lohn-
fertigungsaufträge u. a. festgelegt sind.

Im Gegensatz zu den Konditionskartellen haben
die Preiskartelle im Bereich der Beklei-
dungsindustrie im allgemeinen seit jeher nur ge-
ringe Bedeutung gehabt. Verbandsseitig vorge-

schriebene Preisbildungen bestehen nur in der
Hut-, Mützen- und Pelzindustrie sowie in der
Knopf- und Bekleidungsverschlußindustrie. Durch
den Erlaß des Reichswirtschaftsministers, durch
den die marktregelnden Verbände im Bereich der
Bekleidungsindustrie mit der Wirtschaftsgruppe
Bekleidungsindustrie vereinigt werden, geht die
Handhabung der Marktordnung von den bisheri-
gen Kartellorganisationen, die als selbständige
Rechtsgebilde der Auflösung verfallen, auf die
Wirtschaftsgruppe über.

Zu den aufgelöstenKartellen gehören
nachstehende Verbände: Reichsverband der Deut-
schen Bekleidungsindustrie e. V.i Hauptverband
der Herren- und Knabenkleider-Industrie e. V.,
Verband der Deutschen Ledeibekleidungsindustrie
e. V.; Verband der Gummimäntelfabrikanten
Deutschlands e. V.; Verband der Deutschen
Damenoberbekleidungsindustrie; Vereinigung der
Deutschen Wäscheindustrie e. V.; Zentralverband
Deutscher Korsettgroßfabrikanten e. V.; Zentral-
verein der Hutfabrikanten Deutschlands e. V.;
Vereinigung der Deutschen Mützenindustrie e. V.i
Vereinigung der Deutschen Uniformindustrie;
Wirtschaftliche Vereinigung Deutscher Kra-
wattenfabrikanten e. V.; Reichsverband Deutscher
Schirmfabrikanten e.V.; Verband der Deutschen
Bettfedernindustrie; Verband Deutscher Frisier-
haubenfabikanten; Vereinigung der Blumen- und
Federnindu^rie e. V.

Neben der Gruppenorganisation werden in
der Bekleidungsindustrie als selbständige Ver-
bände wahrscheinlich nur einzelne Kartelle der
Knopf- und Bekleidungsverschlußindustrie be-
stehen bleiben, weil hier die Übernahme der
Marktordnung auf die zuständige Gliederung der
Organisation der gewerblichen Wirtschaft wegen
der bestehenden internationalen Kartellierung un-
zweckmäßig erscheint.

Bisher waren zur Einhaltung der markt-
regelnden Bestimmungen nur diejenigen
Unternehmen verpflichtet, die auf freiwilliger
Grundlage die Mitgliedschaft bei einem Kartell-
verband erworben hatten. Allerdings war die
Zahl der „Außenseiter" in der Bekleidungsindu-
strie auch bisher schon sehr gering. Im Zuge der
Kartellbereinigung werden nun aber die Einheits-
bedingungen der Deutschen Bekleidungsindustrie
durch Anweisung des Leiters der Wirtschafts-
gruppe für aj 1 e der Wirtschaftsgruppe bzw. der
in der Anweisung aufgeführten Fachgruppen an-
gehörenden Unternehmen für verbindlich
erklärt. Ebenso werden die bisher von den ein-
zelnen Fachverbänden erlassenen Zusatzbestim-
mungen sowie sonstige, für einzelne Sparten be-
stehenden Marktordnungsmaßnahmen durch
Leiteranweisungen auf die einzelnen Fachgruppen
übernommen, jedoch nur insoweit, als sie auch
unter kriegswirtschaftlichen Gesichtspunkten
noch für die Marktordnung und Absatzgestaltung
von Bedeutung sind. Solche Bestimmungen da-
gegen, die zurzeit zwar formell noch bestehen,
durch die Entwicklung der letzten Jahre aber
überholt und demzufolge ohne praktische \
samkeit sind, treten mit der Auflösung dei Kar-
tellorganisation außer Kraft. dft.

Deutsche Ansiedlungsgesellschaft
Die HV nahm den Abschluß für 1942 zur

Kenntnis. Nach 0,13 (i. V. 0,14) Mill. RM An-
lageabschreibungen und Rückstellung von
241 000 RM für die Altersversorgung errechnet
sich einschl. 13 651 RM Vortrag ein Überschuß
von 29 463 RM, der vorgetragen wird. Aus dem
Vorjahresgewinn von 63 651 RM wurden 50 000
RM den freien Rücklagen zugewiesen. Die Ge-
sellschaft berichtet über erweiterten Geschäfts-
umfang. Im Auftrage des Reichskommissars für
die Festigung deutschen Volkstums wunden in
großem Umfang für Volksdeutsche Um-
siedler Hofstellen ausgebaut und ausgestattet.
Im Protektorat wurde eine Tochtergesell-
schaft gegründet. Die Durchführung der übrigen
Aufgaben wurde fortgesetzt. Der Landvorrat
ist auf 17 500 ha (i. V. 16 437 ha) gestiegen; 4442
Hektar Wurden für Siedlungszwecke verwendet.
Die bewirtschaftete Gesamtfläche belief sich am
Ende des Berichtsjahres auf 160 000 ha gegen
148 000 ha i. V.

Ausweislich der Bilanz, die mit einer Summe
von 90 (77,6) Mill. RM abschließt, beläuft sich, der
Bestand an Siedlungsgütern auf 19,9 (16,77) Mill.
Reichsmark und an Restkaufforderungen auf 15,1
Mill. RM gegen 14,9 Mill. RM. p.

Bank der Deutschen Arbeit AG, Berlin. An
Stelle des vor einigen Monaten duYch Tod aus-
geschiedenen Vorsitzers des Vorstandes, Carl
Rosenhauer, ist das jetzt von der Wehrmacht
zurückgekehrte Vorstandsmitglied, Rudolf
L e n c e r , vom Aufsichtsrat zum Vprsitzer des
Vorstandes ernannt worden. Lencer ist Anfang
1938 in den Vorstand eingetreten und war von
da ab bereits Betriebsführer.

Württembergisch-Hohenzollerische Privatbank
AG, Tübingen-Hechingen. Für 1942 werden
159 851 RM (45 624 RM) an Erträgen verzeichnet
Es bleibt ein Reingewinn einschl. geringem Vor-
trag von 17 773 (13 466) RM.

Griechische Banken unter Regierungskontrolle.
Im griechischen Regierungsblatt ist ein Gesetz
erschienen, wonach alle Banken die Hälfte der
ihnen gehörenden Wertpapiere in Form von Dar-
lehen an den Staat abtreten müssen. Allen Ban-
ken und Aktiengesellschaften werden Regie-
rungskommissare beigegeben, die den Ge-
schäftsgang zu überwachen haben.

Gebesserte Finanzlage Kopenhagens
Meldung unseres we.-Vertreters in Kopenhagen

Verbreiterung der Marktordnung
für Lampen

Die im Juli errichtete Gemeinschaft
elektrischer Lampen hat durch die An-
ordnung des Reichswirtschaftsministers vom
18. Otkober (Reichsanzeiger Nr. 249) eine neue
Satzung erhalten. Bisher gehörten der Gemein-
schaft nur die Großlampen an. Nachdem nun
auch der Markt der Kleinlampen vor kurzem
seine Ordnung erfahren hat, werden auch ihre
Hersteller in die Gemeinschaft ausgenommen,
Ihre alte Organisation, der Verband der Schwach*
stromlampen, hat in einer Mitgliederversammlung
die Auflösung und freiwillige Eingliederung der
Mitglieder in die Gemeinschaft elektrischer
Lampen beschlossen. Diese Gemeinschaft ver-
einigt also jetzt alle Lampenhersteller. Draußen
bleiben nur die Hersteller von solchen Lampen,
die nicht Beleuchtungszwecken dienen, von
Neon-Röhren und von bestimmten Bogenlampen
Durch den Zutritt von rund 50 Kleinlampen-
herstellern erweitert sich der Mitglieder*
kreis der Gemeinschaft auf ungefähr 70. Inner-
halb der Gemeinschaft werden zwei Abteilungen,
und zwar für Groß- und Kleinlampen, gebildet,
deren Arbeitsausschüsse selbständig alle markt-
regelnden Angelegenheiten für sich erledigen.
Die Satzung schreibt vor, daß in beiden Arbeits-
ausschüssen die Osram-Gesellschaft ver-
treten sein muß, der ein Drittel des Stimmrechts
eingeräumt wird.

Die Zusammenfassung der Lampenhersteller
dient der Vereinfachung dar Organisation und
der Leistungssteigerung in der Produktion.

Rangfolge bei Reparaturen von Rauchwaren

Laut Anordnung Nr. 1 zur Durchführung der
Anordnung VII/43 der Reidhsstelle für Rauch-
waren (Reichsanzeiger Nr. 249 vom 25. Oktober)
haben Betriebe, zu deren Geschäftsbereich die
Ausführung von'Reparaturarbeiten
an Pelzwaren gehört, solche Reparaturarbeiten
unter Einhaltung einer Lieferzeit von höchstens
sechs Wochen bis zum vollen Umfang der Mög*
lichkeiten des Betriebes zu übernehmen. Andern-
falls hat der Betrieb die Übernahme abzulehnen
und die Auftraggeber an den zuständigen Repa-
raturdienst zu verweisen. Bei Reparatur-
aufträgen, die im Zusammenhang mit einem Ver-
wahrungsvertrag gegeben werden, gelten als
Höchstfrist nicht sechs Wochen, sondern die Zeit
der Aufbewahrung. Die Ausführung der Auf-
träge von Wehrmachtbeschaffungs-
stellen, die das Oberkommando der Wehn-

Maschinenfabrik Augsburg - Nürnberg AG,
Augsburg. Der HV am 8. Dezember soll eine
Dividende von wieder 6 Prozent von-
geschlagen werden.

Burbach Kaliwerke AG, Magdeburg. In der
HV waren elf Aktionäre mit 19 019 800 RM Aktien
vertreten. Die Verwaltungsanträge wurden ge-
nehmigt. Mit Rücksicht auf das Neubauprogramm
in der Nachkriegszeit ist von der Ausschüttung
einer Dividende Abstand genommen worden. Da-
für wurden erhöhte Abschreibung en vor-
genommen. L

Fordwerke AG, Köln—Niehl. Für 1942 wurde
die Dividende auf wieder 5 vH festgesetzt Wie
im Vorjahre wird 1 Mill. RM der freiep Rücklage
zugeführt; 1,21 (1,73) Mill. RM werden vorge-
tragen.

Eschweiler Bergwerks-Verein, Kohlscheld.
Die HV nahm den dividendenlosen Abschluß für
1942/43 ohne Erörterung zur Kenntnis. Nach-
dem bereits Anfang August Dr. Georg Zapf
durch Tod aus dem Aufsichtsrat ausgeschieden
war, schied mit Abschluß 1942*43 auch Dr. Leo
Kauffman (Luxemburg) aus dem Aufsichtsrat
aus. Neu gewählt wurde der Generaldirektor
der Stolberger Zink AG, Bergassessor a. 0.
Kalthoff (Aachen).

AG für Anlagewerte, n Berlin. Die HV (Groß-
aktionär Emil Köster AG) beschloß wieder
2/4 Proz. Dividende aus 62 319 (58 160) RM Rein-
gewinn (Grundkapital 2,25 Mill. RM). Im Lauf des

Jahres 1943 ist aus dem Aufsichtsrat Major Erich
Reimann ausgeschieden, In der Bilanz stehen
dem Umlaufvermögen von 3,63 (3,59) Mill. RM,
darunter Konzernforderungen 2,84 (3,54) und
sonstige Forderungen 0,77 (0,025) Mill. RM, bei
unv. 0,96 Mill. RM Rücklagen Verbindlichkeiten
von nur 0,33 (0,31) Mill. RM gegenüber, die
hauptsächlich nicht abgehobene Dividenden ver-
gangener Jahre sowie die Schuld für die gekün-
digten, aber noch nicht zur Einlösung vor-
gelegten Genußrechte betreffen. p.

Maschinenfabrik Oerlikon, Zürich. In der HV
dieses Großunternehmens des Elektromaschinen-
baues (5 Prozent Dividende) wurde mitgeteilt,
daß der Absatz des Unternehmens im Gegensatz
zur Vorkriegszeit' jetzt zum größeren Teil in der
Schweiz liege, da die Ausfuhr sich nach den
durch den Krieg gegebenen Möglichkeiten
zwischen Blockade und Gegenblockade richten
muß. Im letzten Geschäftsjahr seien die Be-
stellungen aus europäischen neutralen Ländern
gestiegen und in den Lieferungen nach krieg-
führenden und besetzten Ländern eine bessere
Verteilung erzielt. s.

Kapitalerhöhung der Compafiia Anonima Bas-
conia. Das spanische Hüttenunternehmen, dessen
AK 21,5 Mill. Pt.rs beträgt, bringt 14 333 neue
Aktien im Nennwert von je 500 Ptas — 7 166 500
Ptas in Umlauf. Den alten Aktionären ist das Vor-
kaufsrecht im Verhältnis von einer neuen zu jo
drei alten Aktien zum Nennwert eingeräumt
worden.

Zur Entwicklung der Gummiwarenindustrie

Die Abschlüsse der Gummiwarenindustrie
zeigen auch für das Jahr 1942 eine recht günstige
Entwicklung. Die Buna-Verwendung hat weiter
zugenommen, und im allgemeinen ist auch eine
weitere Verlagerung des Umsatzes auf bestimmte
Typen zu verzeichnen. Damit war weiter gleich-
zeitig die Möglichkeit zu neuen Produktions-
steigerungen geschaffen. Soweit Stimmen vor-
liegen, haben die Umsätze sich mindestens auf
der Vorjahfshöhe gehalten, es wird aber auch von
Zunahmen berichtet. Die Entwicklung ist aber
keineswegs preismäßig bedingt, sondern im Gegen-
teil sind teilweise erhebliche Preissenkun-
gen vorgenommen worden, was zu einer ent-
sprechenden Begrenzung des Gewinns geführt hat.
Bemerkenswert ist, daß nicht nur die Inlands-
umsätze, sondern auch im gegebenen Rahmen die
Auslandsumsätze erhöhj werden konnten.

Die Auswirkungen dieser straffen Wirtschafts-
führung kommen auch in den Abschlüssen zum
Ausdruck, die zwar eine stetige Fortentwicklung
erkennen lassen, aber gleichzeitig offen legen, daß
die Umsatzsteigerungen nicht zu einer Anhäufung
flüssiger Mittel geführt haben, sondern daß teil-
weise sogar fremde Mittel in Anspruch genommen
werden mußten.

Faßt man die Bilanzposten von 14 Aktien-
gesellschaften zusammen, dann ergibt sich eine
leichte Steigerung des Aktienkapitals auf 22,01
(21,45) Mill. RM als Folge-kleinerer Abrundungen
und einer Kapitalberichtigung. Die Gesamtsumme
der freien Rücklage läßt mit einer Zunahme auf

6,32 (5,25) Mill. RM bereits < in" Eigenkupital«
biidung erkennen. Ebenso erscheinen die beson-
deren Rückstellungen auf 8,79 (7,72) Mill. RM
erhöht. Die Gesamtsumme der Verpflichtungen
ist demgegenüber wenig verändert, so die lang-
fristigen Verpflichtungen mit 1,52 (1,60) Mill. RM.
Die Warenverpflichtungen haben leicht auf 3,55
(3,26) Mill. RM zugenommen, und erstmals er-
scheinen wieder bei drei Gesellschaften Bankver-
pflichtungen mit O;45 s—) Mill. RM, wobei noch
hervorzuheben ist, daß die Bankguthaben zurück-
gegangen sind. Die sonstigen Verpflichtungen
erscheinen demgegenüber auf 4,84 (5,52) Mill. RM
ermäßigt.

Auch die Aktivseite hat nur verhältnis-
mäßig geringe Veränderungen; so erscheinen die
Immobilien mit 7,89 (8,09) Mill. RM. Die Mobilien
erscheinen mit 5,50 (5,54) Mill. RM fast unver-
ändert, ebenso die Vorräte mit 11,52 (11,33) MI1L
RM. Einen beachtlichen Rückgang haben dem-
gegenüber die Warenforderungen auf 7,85 (8,87)
Mill. RM, wogegen Bankforderungen auf 6,53 (7,06)
Mill. RM zurückgegangen sind Die sonstigen
Forderungen wiederum sind auf 2,05 (1,48) Mill.
RM erhöht. Wertpapiere und Beteiligungen sind
auf 4,52 (4.94) Mill. RM zurückgegangen, was
offensichtlich auf die Veräußerung festverzins-
licher Werte zur Schaffung flüssiger Mittel zurück-
zuführen ist.

Daß die Umsatzsteigerung nicht zu
erhöhten Gewinnen geführt hat, zeigen in der Er-
folgsrechnung die unveränderten Betriebserträg-
nisse auf 35,49 (35,57) Mill. RM. Demgegenüber

Innerhalb der deutschen Lebensversicherungs-
anstalten brachte das Jahr 1942 der Allianz
Lebensversicherungs-AG, Berlin, einen besonders
hohen Anteil an der Steigerung des Gesamtver-
sicherungsbestandes, der Auszahlung für Sterbe-
fälle, Renten und Abläufe sowie in der Anlage-
erhöhung der festen Kapitalien. Anderseits wurde
die Gesellschaft auch von den angeordneten Maß-
nahmen, wie Erhöhung der Tarifprämien für das
Neugeschäft als Folge des allgemeinen Zinsrück-
ganges, Erhöhung des Gefahrenzuschlags und Be-
schränkung neuer Versicherungen auf die dem
schutzwürdigen Interesse entsprechenden Summen
stärker betroffen.

Nach dem Vorstandsbericht hat sich das Neu-
geschäft in der Großen und Kleinen Lebensver-
sicherung gegen das Vorjahr wieder erheblich
erhöht. Nach einem Neuzugang von 765 (i. V.
696) Mill. RM und einem Abgang von 192 (171)
Mill. RM sind der Gesamtversicherungsbestand
von 6 auf 6,6 Mrd. RM und die Prämieneinnahme
von 269,7 auf 311,4 Mill. RM gestiegen. Die Zah-
lungen für Versicherungsverpflichtungen einschl.
der Rückstellungen belaufen sich auf 147,8 (114,6)
Mill. RM: insgesamt wurden an die Versicherten
190,5 (158,7) Mill. RM gezahlt, davon waren 37,2
(39) Mill. RM Gewinnanteile. Die Verwaltungs-
kostensätze sind zurückgegangen.

Die neuen Anlagemittel im Betrage von 241,7
(209,4) Mill. RM sind wieder überwiegend zum

i Erwerb von Reichsanleihen, im übrigen zur Finan ¬

zierung kriegswichtiger Aufgaben verwendet wor-
den. Außerdem wurden Darlehen zur Abgeltung
der Hauszinssteuer über insgesamt 65,5 Mill. RM
zugesagt, aber erst im Jahre 1943 ausgezahlt. Die
Neuanlagen des Berichtsjahres bringen einen
Durchschnittszins von 3,84 (3,92) Prozent, das
Durchschnittszinserträgnis der gesamten Ver-
mögensanlagen stellt sich auf 4,22 (4,28) Prozent.
Wie in den Vorjahren hat man der Prämienreserve
zur Anpassung des Rechnungszinsfußes an die
rückläufigen Kapitalerträge einen planmäßigen
Auffüllungsbetrag in Höhe von wieder 10,9 Mill.
RM zugeführt.

An Kapitalerträgen ergaben sich 74,03 (66,7 4)
Mill. RM. Aus dem Gesamtüberschuß von 27,74
(26,4) Mill. RM wurden wie in den Vorjahren
wieder 100 Prozent des aus den gewinnberechtig-
ten Versicherungen erzielten Überschusses der
Gewinnreserve den Versicherten überwiesen. Die
Zuweisung beträgt 26,04 (24,46) Mill. RM. Aus dem
Reingewinn von 1,7 (1,94) Mill. RM werden 5 Pro-
zent Dividende auf das im Vorjahre voll ein-
gezahlte Kapital von 20 Mill. RM verteilt (i. V.
6 Prozent), einer Sonderrücklage werden wie im
Vorjahre 0,5 Mill. RM zugewiesen und 0,14 (0,17)
Mill. RM gehen auf neue Rechnung.

Die Gesellschaft hofft, bei äußerster Anspan-
nung den Betrieb so weiterführen zu können, daß
die Belange der Versicherten, insbesondere der
zur Front Einberufenen, gewahrt bleiben. HV am
16. November 1943.

„sonstigen Aufwendungen" ermäßigt, die Löhne
und Gehälter sind auf 20,87 (20,47) Mill, RM ge-
stiegen. Größer ist die Steigerung der Steuern
aus Besitz und Ertrag auf 8,87 (7,43) Mill. RM.
Bei einer Beurteilung ist jedoch zü berücksich-
tigen, daß 1942 erstmals der Kriegszuschlag zur
Körperschaftssteuer voll zur Auswirkung kam,
also die Zunahme nicht als Ausdruck gesteigerter
Ertragskraft angesehen werden kann. Der Aus-
gleich für diesen Zugang muß dann auch in einer
Ermäßigung der „sonstigen Abschreibungen" auf
0,55 (1,59) Mill. RM gesucht werden, während die
Abschreibungen auf Anlagen kaum verändert mit
2,64 (2,68) Mitl. RM erscheinen. Der Rein-
gewinn ist unverändert mit 1,57 (1,58) Mill. RM,
während Verluste nicht ausgewiesen werden.

Auch die Ausschüttungen bleiben fast
alle unverändert, und nur eine Gesellschaft hat
ihren Satz um 0,5 vH erhöht. Von den 14 Gesell-
schaften verteilen nicht weniger als zwölf Gesell-
schaften eine Ausschüttung von 5 bis 6 vH, wäh-
rend die restlichen beiden Gese"schaften niedri-
gere Sätze haben.

Plexiglas-Herstellunq In Spanien. In Madrid ist
ein neues Unternehmen unter dem Namen
„Elaboraci6n Plexiglas Espafiol S. A.*
mit einem AK von I Mill. Ptas /-gründet worden.
Die neue Gesellschaft wird sich nach dem erwor-
benen deutschen Patent mit der Herstellung und
dem Verkauf von Plexiglas in Spanien befassen.

Volkswirtschaft und Schiffah; £
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bahn von 1943. Die Schatzanweisungen können
somit in das Reichsbahnschuldbuch eingetragenwerden. Bewirtschaftungsmaßnahmen

macht als solche bestimmt hat, geht der Aus-
führung von Reparaturaufträgen vor. Reparatur-
arbeiten an Pelzmänteln und l’clzj.icken sind vor
Reparaturarbeiten an anderen Polzwaren aus-
zuführen. Diese Anordnung tritt vom siebenten
Tage nach der Verkündung In Kraft.

Die Geltungsdauer gewerblicher Ausweise
In Nr. 93 des Rcichsgesetzblattes vom 26. Okt.

wird eine Verordnung veröffentlicht, durch die
die Geltungsdauer der Legitimationskar*
ten, Stadthausierscheine und Legt«
tlmationsscheine nochmals um ein Jahr,
d. h. bis zum 31. Dez. 1944, verlängert wird.
Gewerbetreibende, die im Besitz der für 1943 gel-
tenden Gewerbepapiere sind, brauchen daher
keine Anträge auf Erteilung neuer Gewerbe-
ausweise für 1944 zu stellen. Nach der gleichen
Verordnung kann ferner die Geltungsdauer der
für 1943 geltenden Wandergewerbe»
scheine auf Antrag des Inhabers durch einen
entsprechenden Vermerk auf dem Ausweis für
1944 verlängert werden.

Genehmigung der Anträge auf Einrichtung
Erweiterung oder Verlegung von Fernsprech»
an Schlüssen. In größerem Umfange stellen
Firmen für ihre Ausweichläger Anfrage
auf Einrichtung von Fernsprechanschlüssen. Der-
artige Anträge wurden bisher von den Kammern,
die für den Sitz der Antragstellerfirmen zustän-
dig sind, geprüft und befürwortet. Bei einigen
Postdienststellen entstanden Zweifelsfragen,
welche Kammer die Genehmigung zu erteilen
hat, wenn die Verlagerung nach Orten erfolgt,
die außerhalb des Kammerbezirks der Firma
liegen. Der Reichswirtschaftsminister hat diese
Frage dahin entschieden, daß für die Prüfung
und Befürwortung von Anträgen für verlagerte
Betriebe die Kammer des Verlagerung»«
ortes zuständig sei.

Dienstverpflichtung von Lehrlingen. Zu der
Frage, ob auch Lehrlinge bei der jetzt durch-
geführten Auskämmaktion als Arbeitskräfte ab-
gezogen und dienstverpflichtet werden können,
nimmt der Generalbevollmächtigte für
den Arbeitseinsatz unter dem 30, September
(VI b 5550/940) Stellung. Danach sollen Lehn»
linge, die in der Ausbildung stehen, nicht abg*
zogen werden. Soweit infolge von Auskäm-
mungsmaßnahmen eine ordnungsgemäße Lehn»
lingsausbildung in einem Betrieb nidht mehr ge-
währleistet ist, sollen die Lehrlinge anderen Be-
trieben der gleichen Fachrichtung zugewiesen
werden.

Der Abschluß der Gemeinde Kopenhagen für
das Haushaltjahr 1942/43 schließt mit einem Uber-
schuß von 17,8 Mill, dkr gegen einen veranschlag-
ten Unterschuß von 8,4 Mill, dkr ab. Die Ausgaben
haben 162,8 und die Einnahmen 180,6 Mill, dkr
betragen. Vom Uberschuß von 17,8 Mill, dkr sind
7.5 Mill, dkr bereits für die Deckung des Unter-
schusses im laufenden Jahr vorgesehen. Der ver-
hältnismäßig hohe Uberschuß 1942'43 liegt darin
begründet, daß Steuern und Abgaben wesentlich
besser eingegangen sind als erwartet worden war
und daß die Ausgaben auf sozialem Gebiet erheb-
lich unter dem Voranschlag geblieben sind.
Steuern und Abgaben waren mit 145,9 -Mill, dkr
veranschlagt worden und brachten 158,4 Mill. dkr.
Die Straßenbahn war mit einem Unterschuß von
1,4 Mill, dkr angesetzt worden und schloß mit
einem Uberschuß von 0,69 Mill. dkr. Auf der Aus-
gabenseite haben die Ausgaben für die soziale
Fürsorge 50,6 Mill, gegen veranschlagte 60 Mill,
dkr erfordert.

Steuerliche Aktienbewertung
Gesetzliche Grundlage: Für Aktien,

für Kuxe und sonstige Anteile an Bergwerks-
gesellschaften, für Anteile an GmbH und für
Genußscheine ist, soweit sie im Inland keinen
Kurswert haben, der gemeine Wert (§ 10 RBewG.)
maßgebend. Läßt sigh der gemeine Wett aus Ver-
käufen nicht ableiten, so ist er unter Berück-
sichtigung des Gesamtvermögens und der Er-
tragsaussichten der Gesellschaft oder Gewerk-
schaft zu schätzen (§ 13 Abs. 2 RBewG.).

Die Berechnung Hes Vermögens-
wertes: Aus . dem festgestellten Gesamtver-
mögen wird der Wert der Anteile (— Substanz-
wert) für je 100 RM so ermittelt, daß das Gesamt-
vermögen zum Grund- oder Stammkapital nach
folgender Formel in Verhältnis gesetzt wird:

S iSubsl "izwertl G n get
100 Kapital

Mithin Substanzwert = S =. Gesamtvermögen . 100
Kapital

Entsprechend wird der Ertrag berechnet (Beispiel:
5 Prozent Dividende):

Ertragswert E — Ertrag . 100 , 100
Kapital . 5

Neues Urteil des RFH: Zu dieser
Rechtslage hat der RFH mit Urteil vom 25. Februar
1943 im RStBl. v. 14. Mai 1943 S. 405 ausgeführt,
daß bei der Ermittlung des Ertragswerts nicht von
den Bilanzgewinnen auszugehen ist, sondern von
den ausgeschütteten Dividenden. - Denn für die
Aktionäre, die auf die Verwendung der Gewinne
keinen Einfluß haben, kommt als Ertrag nur das
in Frage, was ihnen auf Grund des Aktienbesitzes
tatsächlich zufließt. Das sei die Dividende, mit der
am Stichtag für die Zukunft gerechnet werden
könnte. Im Streitfall von dem errechneten Mittel-
wert (s. oben) noch einen Abschlag wegen un-
gewisser Gewinnaussichten oder schwerer Ver-
käuflichkeit der Aktien zu machen, erschiene
nicht angebracht. Die Verschlechterung der Ge-
winnaussichten sei durch Kürzung des Hundert-
satzes der zu'erwartenden Dividende berücksich-
tigt worden. In dieser Hinsicht sei kein Anhalts-
punkt dafür gegeben, daß die Aktien in dem -n
Betracht kommenden Ke uferpreis zu dem errech-
neten Wert nicht sollten umgesetzt werden
können. Die Bewertung von Aktien sei auch dann
auf das Nennkapital abzustellen, wenn auf das
Grundkapital ein Aufgeld einbezahlt wor-
den sei. Dr. H. M.

Erwerbsgesellschaften

Allianz-Versicherungsbestand 6,6 Mrd.
sind die sonstigen Erträgnisse stärker auf 1,02
(1,74) Mill. RM zurückgegangen. Ungefahr im
gleichen Ausmaße haben sich aber auch die
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Aus der Wirtschaft Südamerikas

Argentinien
Mit einem Ausfuhrüberschuß von rund 148 Mill.

Pesos nimmt der Außenhandel Argentiniens
im September eine Ausnahmestellung ein. Dieser
Aktivsaldo ist der größte, der in diesem Jahr er-
reicht wurde: Ausfuhr 228,41 (i. V. 152,19) Mill.
Pesos, Einfuhr 80,40 (i. V. 112,21) Mill. Pesos,
Ausfuhrüberschuß rund 148 (i. V. 40) Mill. Pesos.
Wie daraus hervorgeht, hat sich wertmäßig die
Einfuhr Argentiniens erheblich verringert,
während im Vergleich zu den Vorjahresleistungen
die Ausfuhr sich gleichzeitig beträchtlich er-
höht hat. Mengenmäßig hat sich der Export von
443 000 auf 513 000 t erhöht und der Import in dem
gleichen Zeitraum von 320 000 auf 348 000 t. Für
die ersten neun Monate des laufenden Jahres wird
die Ausfuhr Argentiniens auf 3,60 (i. V. 4,11) Milkt
und auf einen Wert von 1511,76 (i. V. 1358,93) Mill.
Pesos beziffert. In dem gleichen Zeitraum hat die
Einfuhr einen Umfang von 2,69 (i. V 3,54) Mill,
t und einen Wert von 710 (i. V. 1008,9) Mill. Pesos
erreicht. Mengenmäßig ging der Export um
10 Prozent, der Import um annähernd 30 Prozent
zurück. Die Einfuhr ging ebenfalls wertmäßig um
30 Prozent zurück, während der Ausfuhrwert sich
um 11,2 Prozent steigerte. Argentinien hat beson-
ders über den Importausfall von Brennstoff,
Schmiermaterial, Maschinen, Fahrzeugen, Hölzern
und Gummi zu klagen.

Die Regierung hat das Ausfuhrverbot
für Mais und Maisöl mit der Beschränkung auf-
gehoben, daß Export nur nach Sicherstellung
des Binnenmarktsbedarfs gestattet ist. Praktisch
läuft diese Maßnahme auf eine staatliche Über-
wachung der Mais- und Maisolausfuhr Argen-
tiniens hinaus.

Die Regierung hob den lOprozentigen Ein-
fuhrzollzuschlag für Eisenwaren auf. Der
Zusatzzoll für Textilien, namentlich für Kon-
fektionserzeugnisse, wurde von 10 auf 5 Prozent
gesenkt. Damit wird auch durch die Zollpolitik
eine weitere Importerleichterung geschaffen.

Uruguay

Durch die Anwesenheit zahlreicher britischer
Soldaten sind die Versorgungsschwierig-
keiten und damit gleichzeitig auch die Teue-
rung in diesem Lande weiter gewachsen. Die
Kapitaleinfuhr , . Argentinien, die noch immer
ganz unkontrolliert vor sich geht, hat dabei zu
einer völligen Desorganisation des uruguayischen
Kapitalmarktes geführt und die Gefahr einer infla-
tionistischen Einwirkung auf das Preisniveau wei-
ter erhöht. Die Monatslöhne liegen zwischen 50
und 80 uruguayischen Pesos, während ein Kilo
Kartoffeln mit 40 Cents bezahlt werden muß. Der
hohe Wechselkurs für den uruguayischen Peso
von 2,20 im Vergleich zu dem argentinischen Peso
hat den Fremdenverkehr stark gedrosselt.

Brasilien

Einer amtlichen Statistik zufolge, hat die brasi-
lianische Ausfuhr nach Bolivien seit 1940
stark zugenommen. Mehr als 60 Prozent sind
Industriewaren, unter denen BaumWollerzeugnisse
eine wichtige Rolle spielen. Im vergangenen Jahr
erreichte die Ausfuhr nach Bolivien 19,2 Mill.
Cruzeiros. Umgekehrt sind die Einfuhren aus
Bolivien verhältnismäßig unbedeutend geblieben.

Peru

Im vergangenen Jahre wurden Waren im Werte
von 495 Mill. Soles ausgeführt und für 228,7
Mill. Soles eingeführt. Es ergibt sich damit
ein Ausfuhrüberschuß von 156,27 Mül. Soles. Die
Industrie-Produktion Perus wird für 1942 auf
420 Mill. Soles beziffert. Es wurden rund 450 000
Personen industriell beschäftigt. Die Zement-
produktion erreichte 190 000 t, die Produktion

von Baumwollstoffen lag bei 82 Mill, m, von Woll-
stoffen bei 1,6 MiH. m.

Chile

Die Regierung hat eine staatliche Über-
wachung der Verteilung von Import-
butter und gleichzeitig eine Preis-
kontrolle für alle im Lande selbst hergestell-
ten Molkereiprodukte angeordnet.

Die chilenische Kommission, die zum Studium
der ökonomischen Nachkriegsprobleme eingesetzt
ist, hat ihre Beratungen über die panamerikanische
Zollunion ausgenommen.

Die Erdölerzeugung
Nach us-amerikanischer Darstellung ist Vene-

zuela der wichtigste Erdöllieferant der USA ge-
worden. Es soll diesen Meldungen zufolge täglich
S85 000 Faß Erdöl produzieren. Die mexika-
nische Tagesleistung wird auf 110 000 Faß und
die argentinische Produktion auf 68000 Faß
geschätzt. Die Erdölproduktion Kolumbiens
ist fast so groß wie die argentinische, die Produk-
tion von Ekuador liegt bei 7500 Faß.

Die Kohlenversorgung
Die Brennstoffversorgung der größeren süd-

amerikanischen Länder treibt einem neuen
kritischen Höhepunkt zu. Mit Ausnahme von
Chile, das an der Magalhaes-Straße Kohlen-
gruben besitzt, sind vor allem Argentinien und
Uruguay völlig kohlenarm. Uruguay, das
gänzlich auf die Einfuhr britischer Kohlen an-
gewiesen ist, wird kaum beliefert, da es an
Tonnage mangelt. Brasilien hat zwar Kohlen-
gruben, die jedoch eine so schlechte Qualität
von Steinkohle liefern, daß sie für Lokomotiv-
feuerung nicht in Frage kommt. Die Feuerung
mit Kaffee und Mais entlastet anderseits
quantitativ nur ungenügend. Man hat infolge-
dessen Untersuchungskommissionen eingesetzt,
die die Erhöhung dy Förderung und die Er-
schließung neuer Lager vornehmen, sollen. Die
Hauptschwierigkeit für die Durchführung dieser
Pläne dürfte jedoch in der fehlenden Einfuhr von
Maschinen für die neu zu erschließenden
Gruben liegen, die weder Großbritannien noch
die USA heute zu liefern in der Lage sind.

Wie katastrophal die Kohlenlage in Süd-
amerika geworden ist, zeigt die Einfuhr vor
und während des Krieges. Vor 1939 führte Argen¬

tinien rund 3 Mill, t Kohlen ein, 1940 noch
2 Mill., 1941 und 1942 TW Mill., die 1943 nicht
mehr erreicht werden dürften. Brasilien hatte
vor 1939 eine Einfuhr von 1 Mill, aufzuweisen,
während 1 Mill, t im Lande selbst gefördert wur-
den. Inzwischen ist die Einfuhr auf rund 1 Mill, t
pro Jahr zurückgegangen. Infolge dieser
Schrumpfung stiegen die Kohlenpreise außer-
ordentlich stark, so in Argentinien von 41 Dollar
auf 117 und in Brasilien von 46 auf 142 Dollar
je t.

Gebundene Mittel
der dänischen Privatbanken

Meldung unseres we-Vertreters in Kopenhagen
Die Bilanzsummen der dänischen Privat-

banken ist im September um 35,2 auf 5728,5 Mill,
dkr gestiegen. Die Ausleihungen sind um 18 Mill,
dkr zurückgegangen, vorwiegend auf den Wech-
sel- und Kassenkreditkonten, die Einzahlungen
haben insgesamt keine Änderung erfahren, da
einem Rückgang bei den Hauptbanken von
25 Mill, dkr eine Zunahme in der gleichen Höhe
bei den kleineren Banken gegenübersteht.

Da durch den Rückgang der Ausleihungen
18 Mill, dkr zur Verfügung gestanden haben, sind
die Nettoguthaben bei den inländischen Banken
und Sparkassen um ungefähr 9 Mill, dkr zurück-
gegangen. Diesen Beträgen und Verschiebungen
auf dem Posten „Verschiedene Debitoren und
Kreditoren" entspricht eine Zunahme der Kassen-
bestände bei den Banken um 54,5 Mill dkr sowie
eine Vermehrung der Obligationsbestände von
faxt 7 Mill. dkr.

Auf dem Sperrkonto des Finanzministeriums
bei der Nationalbank stehen jetzt 619,2 Mill, dkr
gegen 599,6 Ende August. Da Banken und Spar-
kassen gewisse Beträge bei der Nationalbank auf
den besonderen, kündbaren Konten stehen haben,
kann angenommen werden, daß Ende September
insgesamt rund 2,2 Mrd. dkr im Hinblick auf die
Maßnahmen gegen die Geldflüssigkeit gebunden
worden sind.

Erdölfunde in Florida. Amerikanische Wirt-
schaftsblätter machen viel Aufhebens von einer
erfolgreichen Erdölbohrung in Collier County in
Florida, wo man in 3600 Meter Tiefe auf Erdöl
gestoßen sei. Man knüpft daran die Hoffnung,
daß die Bohrung eine neue Entwicklung in der
amerikanischen Erdölwirtschaft einleite, be-
sonders wenn es sich ergeben sollte, daß das
neue Ölfeld bis in die Staaten Georgia und
Alabama reiche. u.

USAsKohle dringt

Die Notwendigkeit, nicht nur das nord-
afrikanische Aufmarschgebiet der angloameri-
kanischen Truppen, sondern auch das besetzte
Sizilien und Unteritalien mit Korsika und Sar-
dinien mit Kohle zur Aufrechterhaltung des
Verkehrs und der Produktion zu beliefern, hat
zu einem Abkommen zwischen Großbritan-
nien und den Vereinigten Staaten geführt. Die
USA haben es dabei verstanden, den gegen-
wärtigen Kohlenmangel Großbritanniens zu einer
weiteren Befestigung ihrer wirtschaftlichen
Position im Mittelmeerraum zu benutzen. In-
dem die Vereinigten Staaten es übernehmen,
wenigstens den dringendsten Kohlenbedarf zu
decken, wird zwar der schon knappe Schiffsraum
wieder in einer unrationellen Weise überbean-
sprucht; doch bleibt erstens keine andere Mög-
lichkeit angesichts der britischen Kohlenlage
übrig, und zweitens erhalten die Amerikaner die
Vorhand in einem Kohlenverbrauchsgebiet, das
in Vorkriegszeiten unbestritten zu den englischen
Absatzgebieten gehörte.

Die Veröffentlichungen über dieses Ab-
kommen, das Großbritanniens Kohlen-
ausfuhr vorläufig auf die Belieferung der
Flottenstützpunkte zwischen den Azoren, West-
afrika und Gibraltar beschränkt, werden in der

im Mittelmeer vor

englischen Presse daher verbunden mit Dar-
stellungen über die Notwendigkeit einer kräf-
tigen Steigerung der eigenen Kohlenproduktion.
Diese liegt, wie erst kürzlich bekanntgegeben
wurde, infolge ungenügender Leistungsfähigkeit
der Belegschaften nahezu 15 Prozent unter dem
dringendsten Bedarfs-Soll. Auch in den Ver-
einigten Staaten, die der größte Kohlenproduzent
der Erde sind, scheint in der letzten Zeit ein
Rückgang in der Förderung eingetreten zu sein.
Abgesehen von den unvermeidlichen Ausfällen,
die durch die immer wieder aufflammenden
Streiks eintreten, wirkt sich die Abwanderung
aus den Kohlenbergwerken in die Industrie aus,
nachdem etwa 70 000 Bergarbeiter zum Militär-
dienst einberufen waren. Der laufende Kohlen-
bedarf der USA wird jetzt auf 620 Mill, t ge-
schätzt, während die Produktion etwa 590 Mill, t
beträgt. Die Differenz kann vorläufig den Halden
entnommen werden; doch entsteht nun die
Frage, ob die zusätzlichen Lieferungen ins Mittel-
meer die Vorräte nicht vorzeitig aufzehren wer-
den. Die Brennstoffbehörden sind deshalb in
Washington vorstellig geworden, um etwas zu-
gunsten einer Vermehrung der Belegschaften
und zur Freigabe, von Maschinen für die mecha-
nische Förderung zti erreichen. u.

Tramps und Linienschißahrt in England

E. H. Watts, Mitglied der britischen Schiff-
fahrtskammer, hat nach Berichten der britischen
Fachpresse mehrere Vorträge über Schiffahrts-
probleme gehalten. Er gilt in Fachkreisen als
typischer Vertreter der Trampschiffahrtsinter-
essen, und seine Äußerungen über die zukünftigen
Beziehungen zwischen Linien- und Tramp-
schiffahrt können daher als charakteristisch für
die in diesen Kreisen vertretene Auffassung über-
haupt gelten

Watts ist selbst Besitzer von Trampschiffen
und erklärt, daß die Nachfrage nach Schiffen
innerhalb eines Jahres niemals konstant sein
könne. Es sei daher unmöglich, den gesamten
Schiffahrtsverkehr nach dem sogenannten Kon-
ferenzsystem durchzuführen, d. h., daß Linien-
schiffsbesitzer Mitglied einer Schiffahrtskonferenz
sein müssen, deren Regelung sie unterworfen sind.
Damit sei zwar eine unlautere Konkurrenz durch
niedrigere Frachtsätze ausgeschaltet — ein Vor-
teil, der nicht zu unterschätzen sei —, trotzdem
könne aber ein derartiger Plan aus geographi-
schen und anderen Gründen nicht durchgeführt
werden. Gerade weil die Nachfrage nach Schiffs-
raum sehr unterschiedlich ist, wäre es finanzieller
Selbstmord, wenn Monat für Monat die gleiche
Zahl von Schiffen der Linienschiffahrt bereit-
stünde. In einem gut regulierten Handelssystem
könnten vielmehr die Schiffe der Linienfahrt in
ruhigeren Zeiten die Nachfrage voll befriedigen,
während die Trampschiffahrt zu Zeiten von
Höchstverkehrsleistugen die Beförderung der
weniger wertvollen und Massengüter übernimmt,
so daß die Linienschiffe Spezialgüter und wert-
volle Waren ungehindert transportieren können.
Die Vorkriegsorganisation in der Schiffahrt
schreie geradezu nach einer sinnvollen Reorgani-
sierung. Wenn man die Zulande in der Schiff-
fahrt sich selbst überlasse, dann könnten aus

dem Überangebot an vorhandenen Schiffen und
der damit verbundenen Sorge um Vollbeschäfti-
gung schon die Wurzeln für einen neuen Krieg
gelegt werden. Auch das Vorhandensein einer
großen Frachtertonnage' in den Vereinigten
Staaten werde schwer zu lösende Probleme mit
sich bringen.

Watts schlägt daher vor, daß die Tramp-
schiffahrt weiter die freie Initiative bei der
Durchführung ihrer Fahrten von Markt zu Markt
haben solle. Wenn aber Trampschiffe einen Ort
anliefen, der zum Bereich einer Schiffahrtskonfe-
renz der Linienschiffahrt gehöre, dann sollten sie
unter die gemeinsame Linien- und Trampschiffs-
kontrolle kommen und sollten Minimumfracht-
raten und bestimmte Charterbedingungen ein-
halten? Alle Schiffe, unabhängig davon, ob sie im
Besitz von Erzeugern, Exporteuren, Importeuren
oder Seespediteuren seien, sollten dieser Kon-
trolle unterstehen, um eventuellen Mißbräuchen
vorzubeugen. Vorschriften über Schnelligkeit
oder Typ von Tramp- oder Linenschiffen sollte es
nicht geben. Gleichzeitig betonte Watts aber,
daß die Einführung der genannten Kontrollmaß-
nahmen den Schiffsbesitzer nicht von seiner per-
sönlichen Verantwortung entbinde,

Völlig neu an dem Plan von Watts ist der
Vorschlag, daß Vertreter der Gewerkschaften
Einfluß auf die zukünftige Handelsschiffahrt
haben sollten. Dabei ist wahrscheinlich an An-
gelegenheiten, die nicht direkte Personalfragen
betreffen, gedacht, weil die Gewerkschaften in
Personalangelegenheiten seit langem ein Mit-
spracherecht besitzen.

Es wäre interessant festzustellen, wie sich die
Schiffab rtskreise zu diesen neuartigen Gedanken
stellen werden. Ein Niederschlag in der Presse
liegt bisher noch nicht vor.

Der spanische Fischreichtum
Von unserem H.J.-Vertreter in Madrid

Die vorübergehende Flaute, die im Verlauf
des Krieges im spanischen Fischfang eingetreten
war, ist inzwischen wieder behoben worden, wie
die amtlichen Zahlen über die Fänge beweisen.
Sie zeigen in fast allen Fanggebieten wieder stei-
gende Tendenz. Im Jahre 1942 wurden — wie die
spanische Handelsinformation mitteilt — in spani-
schen Gewässern 454 283 t Fische, Krebse und
Weichtiere gefangen. Sie stellten einen Wert
von 1 Mrd. Ptas dar. Die Fänge verteilten sich
wie folgt: In den 21 nordwestlichen Häfen
Spaniens wurden 131 000 t eingebracht, in den
21 cantabrischen 98 153.3, in den 14 südatlanti-
schen 53 397 t, in den 12 südmittelländischen
65 333 t, in den 10 Häfen der spanischen Levante
18 978 t, in den 17 Häfen der Trasmoniana 41 551 t,
in den 7 Häfen der Balearen 2839 t und in den
9 kanarischen Häfen 43 034 t. Die größte Bedeu-
tung haben für den spanischen Fischfang nach
wie vor die Sardinen, Anchovis und Thunfisch.
Die jährliche Sardinenerzeugung bewegt
sich zwischen 25 000 und 40 000 t. Die größten
Fänge wurden 1937 erzielt, in welchem Jahr allein
die Fischer von Vigo,' dem größten Sardinenhafen
Spaniens, 42 166 t einbrachten. Während der letz-
ten Zeit haben die Erträgnisse der Sardinenbänke
im Norder» abgenommen, sich dafür aber im
Süden vergrößert. Besondere Bedeutung hatten
auch die Fänge von Algeciras, Melilla und Bar-
bate. Anchovis wurden im vergangenen Jahr
16 000 t gefangen. Besonders im Mittelmeer
waren die Fänge sehr reich und übertrafen die
des Jahres 1941. Thunfisch wurden 1942 im
ganzen 7000 t gefangen; auch hier waren die
Fänge reicher als die des Jahres 1941.

Der Absatz im Ausland litt unter den Kriegs-
verhältnissen. Nicht nur der Transport machte
Schwierigkeiten, sondern auch die Verarbeitung
der Fische zu Konserven, da die Fabriken unter
Rohstoffmangel litten. Trotzdem konnten die
Lieferungen nach Südamerika gesteigert werden.
Die Gesamtausfuhr betrug 1942 an frischen
Anchovis 50 000 kg im Wert von 185 000 Ptas,
an gesalzenen Anchovis 8369 t im Wert von
84,6 Mill. Ptas, an Fischkonserven 9070 t im
Wert von 118,7 Mill. Ptas, an Olsardinen 641 t
im Wert von 12,9 Mill. Ptas. Die Frischfisch-
lieferungen ins Ausland beliefen sich auf 124 t
im Wert von 642 320 Ptas.

Das erste Halbjahr 1943 hat sich ertragsmäßig
noch besser angelassen als das vergangene,- die
Fänge stiegen wesentlich. Auch die Ausfuhr stieg
zum Teil; sie betrug an gesalzenen Anchovis
10 823 t im Wert von 111,8 Mill., an Fischkonser-
ven 557 t im Wert von 12,3 Mill., an Olsardinen
520 t im Wert von 11,3 Mill., an sonstigen
Fischen 327 t im Wert von 3 Mill. Die Ausfuhr

betrug im ersten Halbjahr d. J. 12 227 t im Ge-
samtwert von 137,9 Mill. Auch die Verarbeitung
der Nebenprodukte stieg, ebenso die Fabrikation
von Anchovispaste, Fischöl, Fischmehl sowie die
Stockfischerzeugung.

Portugiesische Großfischer bemühten sich vor
einigen Tagen bei spanischen Schiffswerften um
den Ankauf von Schiffen, die sich zum Wal-
fang eignen, da im Bereich der Azoren in
letzter Zeit zahlreiche Wale vorgekommen sind,
von denen nicht weniger als 131 in- kurzer Zeit
gefangen werden konnten.

Runkelrübenblätter als Futtermittel
Die Deutsche Molkerei- und Fett-

wirtschaft teilt zu einem Massensterben von
Schweinen als Folge der Verfütterung von ge-
kochten Runkelrübenblättern in einem Betrieb
des mittleren Lavanttales mit:

1. Das Abreißen der Rübenblätter zur Futter-
gewinnung ist an sich unzweckmäßig, weil es
das Wachstum der Rüben schwer schädigt! Es
sollte nicht geschehen, wenn nicht die Futter-
lage dazu zwingt. 2. Die Giftigkeit der Runkel-
rübenblätter hängt von ihrem Gehalt an oxal-
saurem Kalium, dem K 1 e e s a 1 z , ab. Da der
Körper geringere Mengen von Kleesalz leicht
unschädlich machen kann, so können je nach
Kleesalzgehalt' Rübenblätter auch längere Zeit
ohne Nachteil verfüttert werden. 3. Werden die
Rübenblätter gekocht verfüttert, dann ist die
Gefahr der Vergiftung besonders groß, weil das
Kleesalz in dem Kochbrei bereits gelöst ist, wäh-
rend es bei der Verfütterung roher Blätter erst
allmählich im Verdauungsprozeß gelöst und ins
Blut übergeführt wird. 4. Mischt man den Blät-
tern beim Kochen kohlensauren Kalk, z. B. einen
Löffel voll Kreidepulver auf 10 Liter
Kesselfüllung bei, so bindet sich die Oxalsäure
an den Kalk, Dieser schwerlösliche Oxalsäure
Kalk geht nicht ins Blut über, sondern geht mit
Kot ab. Eine Vergiftungsgefahr besteht also in
diesem Fall nicht. Beimengung von
Schlemmkreide ist auch bei Ver«
fütterung roher Blätter zu emp<
fehlen.

Charakteristisch für diese Kleesalzvergiftung
ist, so heißt es dazu abschließend, die Ver-
änderung des Blutes; es wird braunrot bis
schwarz, etwa wie Teer, und gerinnt schwer.
Treten nach Verfütterung von Runkelrübenblät-
tern schwere Erkrankungserscheinungen ein, • so
ist der Tierarzt sofort herbeizuholen. In-
zwischen wird man versuchen, die Tiere zum
Erbrechen zu bringen. wb.

Guerre, lots 1921 262, Ch. de Fer Beiges priv.
4proz. 580, Dette Coloniale 1936 4proz. 100,25,
Banque Nationale 3640, Brufina (Soc. de Brux. p.
Fin. et. Ind.) 1377%, Cofinindus 435, Soc. Gene-
rale P. R. 8970, Electrobel 3715, Electrorail cap.
2745, Electro Trust priv. 1470, Engetra priv.
1412%, Sidro 597%, Sofina ord. 25150, Sofinette
498, Angleur Athus 835, Cockerill 3515, Clabecq
89750, Providence (F. de la) 18020, Esp. Uongdoz
8260, Metall. Hoboken 4510, Sambre et Moselle
3600, Ougrec Marihaye 1290, Usines Gilson (pari,
soc.) 5320, Met. du Mainaut 505, Andre Dumont
4055, Bonne Esp. et Batterie 5450, Esp. et Bonne
Fortune 7030, Hasard 1920, Limbourg-Meuse cap.
3900, Mariemont — Bascoup 3700, Noel —- Sart —
Culpart 22100, Nord de Charleroi 4790, Overpelt-
Lommel 1142%, Vieille Montagne 2850, Auvelais
39100, Charleroi 8200, Saint-Roch 32615, Betons
(Soc. Beige) cap. 800, Ciments de Thieu cap.
1367%, Soic de Tubize priv. 247, Viscose part
soc. 1915, Beige de l'Azote 1202%, Union Chimi»
que Beige 737%, Katanga priv. 120 000, Kilo Mdto
p. benef 735, Union Miniere du Haut Katanga
11720, Petroles au Congo 1330, Union des Pape>
teries 1770. " I,

Londoner Börse vom 27. Oktober. 2%proz.
Cons. 79%, 3%proz. Conv. Loan 104%, 3%proz.
War Loari 103, 4proz. Fund. 113%, 4proz. Viet.
Bonds 113%, 7proz. German 1924 13%, 5%proz.
Young 8%, Southern Rys 23%, Rio Tinto 18%,
Chartered 28/-, Rhockana 7 9 i», Roan Antelope 13 6,
Tanganyika 14/-, Crown Mines 8%, Öe Beers des.
19%, Eastrand 41/10%, Geduld 7%, Gen. Mining
87/6, Goldfields 59/4%, Rand Mines 150/-, Subnigel
6%, Anglo Iranian 104 4%, Burmah Oil 78/9, Mex.
Eagle 11/1%, Shell Transp. 3"%, Trinidad 4%,
Venez. Oil 42/6, Brit. Celan, ord. 30/10%, Cour-
taulds 52 1%, Brit. Alum. 47/-, Brit. Am. Tobacco
5'/", De Havilland 36/9, Distillers 88/9, Dunlop
Rubber 39 3, Electric Mus. 25/6, Imp. Chemical
38/-, Imp. Tobacco 7"%, Lyon „A" 5‘*i«, Rolls
Royce 5%, Levers Bros. 1'4«, Vickers 18/1%,
Woolworth 57/-.

Neuyorker Börse vom 27. Oktober. Die Börse
setzte stetig ein. Dabei zeigte sich allerdings
für Spitzenpapiere nur recht begrenzte Kauf-
neigung. Die Aufwärtsbewegung hielt jedoch
nicht an, vielmehr ergab sich im Verlauf bei
nachlassendem Geschäftsinteresse wieder ein
kursmäßiger Rückschlag, und die Haltung wurde
ausgesprochen unsicher.

Amtliche Berliner Devisenkurse
Reichsbankdiskont seit 9 April 1940 31/« Prozent
Lombardzinsfuß seit 9 April 1940 41/z Prozent

Die mit einem * verzeichneten Kurse gelten nur für den
innerdeutschen Verrechnungsverkehr.

1943 27. Oktober
1943 27. Oktober

Geld Briel Geld Briel
Aegypten • 9,89 9,91 Italien 9,99 10,01Afghanistan 18.79 18,83 Japan 58,591 58,711
Argentinien 0,588 0,592 Kana'da * 2,098 2.102
Australien 7,912 7,928 Kroatien 4.995 5,005
Belgien 39,96 40,04 Neuseelan • 7,912 7,928Brasilien 0,130 0,132 Norwegen 5 3,76 56,88Brit.-Indien •74,18 74.32 Portugal 1 1,19 13,21Bulgarien 3,047 3.053 Schweden 5 1,46 59,58Dänemark 52,15 52,25 Schweiz 5 r ,89 58,91
England * • 9,89 9,91 Serbien ,,995 5,305Finnland 5,06 5,07 Slowakei 8,591 8,609Frankreich • 4,995 5,005 Spanien 23,565 23,505Griechenl. 1,668 1,672 Südafrika • 9,89 9,91Holland 132,70 132,70 Türkei 1,978 1,982Iran 14.59 14,61 Uruguay 1,199 1.201Island 38,42 38,50 Ver.Staatv.Am. • 2,498 2,502

Zürich (Schluß): Lissabon 17,71% (17,71), RAt
unverändert.

Amerikanische Warenmärkte
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Aus der internationalen Schiffahrt

Rettungsboote aus Stahl

Wie berichtet, hat das britische Kriegs-
transportministerium die ersten Aufträge für Ret-
tungsboote aus Stahl für Öltanker in Auftrag
gegeben. Fragen, die in diesem Zusammenhang
gelöst werden mußten, betrafen auch die Bereit-
stellung gelernter Arbeiter und die Bewilligung
von Prioritätsrechten für die nötigen Materialien.
Die Frage des Gewichts und die Bereitstellung
von stärkeren Bootsdavits zum Herablassen der
Rettungsboote stellten schwierige Probleme dar.
Man ist mit den Plänen aber so weit gediehen,
daß die Herstellung von Rettungsbooten aus
Stahl in großem Ausmaß vorgesehen ist, wenn es
auch noch einige Zeit dauern wird, bis alle
Tanker in den Besitz dieser neuen Boote ge-
langen.

Mangel an kleiden Frachtern in den USA
Konteradmiral Emory S. Land gab kürzlich

vor dem Bewilligungsausschuß des us-amerika-
Schen Repräsentantenhauses bekannt, daß die
War Shipping Administration . auf südamerikani-
schen Märkten einige 60 Frachtschiffe von 1000
Tonnen oder weniger zu kaufen suche. Man
rechnet mit einem Durchschnittspreis von
$50 000 Dollar je Schiff. Land gab in diesem Zu-
sammenhang auch bekannt, daß man ungefähr
SO Schleppschiffe in Kanada kaufen wolle.

Zu dem Verkauf kanadischer Schiffe, die
Kürzlich Gegenstand einer Anfrage im britischen
Unterhaus waren, und. über die viel berichtet
•yurde, erklärte Land, daß die War Shipping
Administration bereits mehr als 100 Schiffe ge-
kauft hätte und daß man noch viel mehr Schiffe
kaufen wolle. Darunter auch „Victory "-Schiffe
des kanadischen Typs, Leichter und andere
kleine Schiffe. Diese Äußerung Lands steht da-
mit im Gegensatz zur britischen Auffassung,
wonach mit weiteren kanadischen Schiffsver-
käufen an USA nicht gerechnet wird.

Preise in der Schiffahrt gezahlt werden, sei hier
als Beispiel genannt, daß kürzlich für einen
39 Jahre alten sechsmastigen Schoner 110 Dollar
je Tonne geboten wurden. Im allgemeinen sind
die Preise jetzt zwei- oder dreimal so hoch wie
die Basis von 65 Dollar je Tonne dw., eine
Summe, die die WSA heute für 20 Jahre alte
Frachter zahlt.

Die von der Türkei angekauften
französischen Schiffe

Nach dem im Türkischen Staatsanzeiger vom
22. September veröffentlichte, vom türkischen
Außenminister und dem französischen Bot-
schafter in Ankara, G. Bergery, unterzeichneten
Vertrag über die Übereignung von elf seit dem
Einmarsch britischer Truppen nach dem französi-
22. September veröffentlichten, vom türkischen
Häfen geflüchteten französischen Schiffen an die
türkische Regierung handelt es sich um folgende
Dampfer: „Adour", ,J) j e b e 1 Sanni n",
„Vaillant e", „Avocett e", „Jean Mi c",
„M a s s a 11 a", „C i d", „M a r s e 11 i a s 3",
„M a r i u s", „Chambo n" und „Cyru s". Der
gleichfalls seinerzeit in einen türkischen Hafen
geflüchtete Aviso „E 1 a n" ist von dem Verkauf
ausdrücklich ausgenommen. Die französische
Regierung hat sich das Recht des Rückkaufs der
elf Schiffe nach dem Kriege vorbehalten. Der
Gegenwert der Schiffe wird von der türkischen
Regierung in frei verfügbaren Schweizer Franken
bei der Schweizerischen Nationalbank zugunsten
der Bank von Frankreich eingezahlt.

Gründung einer irischen Reederei
Aus Dublin wird gemeldet, daß in Kürze

dort eine neue Schiffahrtsgesellschaft gegründet
werden soll, die nach dem Kriege die Kontrolle
über eine Flotte irischer Schiffe übernehmen
soll. Die Gesellschaft wird mit Unterstützung der

Regierung gebildet, die auch die nötigen Gelder
bereitstellen wird. Die Regierung des irischen
Freistaates ist zu der Überzeugung gekommen,
daß es ein Fehler war, daß man die irische
Schiffahrt bis jetzt so wenig entwickelt habe. Zu
Beginn dieses Krieges besaß der irische Frei-
staat nur wenige Schiffe, die meistens auch noch
überaltert waren. Die neue Gesellschaft beab-
sichtigt Schiffe zu bauen, die im Winter zwischen
Irland und dem Kontinent verkehren und im
Sommer Fahrten nach, den Vereinigten Staaten
übernehmen. Man rechnet damit, daß 1,5 Mill.
Lstrl. für die neuen Schiffe ausgegeben werden.

Zivilmobilisierung der bulgarischen Werften
Alle bulgarischen Schiffbauunternehmungen,

deren Eigentümer Bulgaren sind, wurden mit
ihrem gesamten Personal sowie mit allen Ar-
beitern zivilmobilisiert.

Internationaler Frachtenmarkt

Für die von den Vereinigten Staaten vorzu-
nehmenden Kohlenverschiffungen nach dem Mittel-
meer werden nicht nur wegen der Verringerung
der Kohlenproduktion, sondern auch wegen der
anhaltenden Tonnagenöte bedeutende Schwierig-
keiten erwartet. Die Tonnagezuteilun-
gen beschränken sich fast ausschließlich auf
Prioritätsladungen für Kuba, Westindien und Bra-
silien mit Rückladung von Kriegsmaterial. Von
Argentinien wird dringend Schiffsraum für Stück-
güter gesucht, wobei es mit Brasilien um den be-
schränkten Tonnagezugang konkurrieren muß. Für
Getreideverschiffungen vom La Plata nach Bra-
silien wurden 21 argentinische Goldpesos gezahlt.
In der Küstenfahrt wurden 20 Goldpesos für Ge-
treide nach Porto Alegre oder Rio Grande do Sui
gezahlt mit Rückladung von Kohle und Holz zu
hohen Raten. Für Getreide- und Mehltransporte
von Neuyork nach Lissabon wird dringend Ton-
nage gesucht, ferner für 1000 t Kaffee von Loanda
nach Dakar, Tunis oder Algier sowie für Mais
von Loanda und Lobito nach Madeira. Verschiffer
am Roten Meer benötigen Phosphattonnage, a.

Unzufriedene USA-Reeder
In der amerikanischen Presse sind immer

wieder Meldungen erschienen, daß Reedereien
mit den Entschädigungssummen, die
sie von der Regierung xals Kompensation für be-
schlagnahmte Schiffe erhalten, nicht zu-
frieden sind. Zum ersten Male wird jetzt er-
wähnt, daß diese Streitfrage zwischen der War
Shipping Administration und den Reedereien
auf Grund von Konzessionen beider Seiten viel-
leicht doch noch friedlich beigelegt wird. Trotz-
dem haben aber Schiffahrtsvertreter der WSA
vorgeworfen, daß sie für ausländische Schiffe
höhere. Preise und Sätze' zahle und auch für
regierungseigene Schiffe höhere Frachtraten ver-
lange, während die Zahlungen an die amerkani-
schen Schiffahrtsgesellschaften ungenügend seien
und zu einem Verlust der internationalen Märkte
führen würden.

Zu den Auseinandersetzungen zwischen der
War Shipping Administration und den Schiff-
fahrtsgesellschaften wird noch von anderer Seite
bekannt, daß Rechtsvertreter der Schiffahrts-
konzerne behaupten, das gegenwärtige Kompen-
sationssystem schaffe eine besonders große Härte
für die Besitzer von kleinen Schiffen, die in
praktisch allen Häfen der Vereinigten Staaten
yon der Regierung übernommen wurden.

Vor dem Repräsentantenhaus liegt bereits
seit längerer Zeit ein Gesetzentwurf, der eine
Formel für die Festsetzung der Kompensations-
gelder finden soll, die die Regierung an die Be-
sitzer beschlagnahmter Schiffe zu zahlen hat.

n Man betrachtet die in dieser Gesetzesvorlage
enthaltenen Vorschläge aber nicht als liberal
genug, so daß die Schiffahrtsbesitzer sich nicht
davon abhalten lassen, gerichtliche Verfahren
gegen die Regierung einzuleiten. Die Haupt-
punkte sind bereits so stark kritisiert worden,
daß man kaum noch mit einer Verabschiedung
des Gesetzes rechnet.

Um einen Maßstab dafür zu gewinnen, welche

Wertpapierbörsen und Warenmärkte
Wiener Börse vom 27. Oktober. Das Geschäft

am Aktienmarkt hielt sich wieder in engem Rah-
men. Von heimischen Aktien wurden Wiener
Lokomotiv zufolge Dividendenzuwachses erhöht
notiert. Notierungen: Graz-Köflacher Eisen-
bahn 148%, Böhler Gebrüder 195%, Ostern Brau-
AG 152%, Brown Boveri 178, Egydier Eisen 246%,
Elin AG f. el. Ind. 170%, Gösser Brauerei 270%,
Hanf-Jute-Textil 199%, Kabel- und Drahtindustrie
239, Simmeringer Maschinen 135, Steirische
Magnesit 288, Steyrermühl-Papier 179%.

Prager Börse vom 27. Oktober. Nur ver-
einzelt kamen Abweichungen zustande, die
durchweg aufwärtsgerichtet waren. Skoda,
Rothau-Neudeck und Berghütte befanden sich
unter den Befestigungen. Notierungen: 4%proz.
Unifiz. Anleihe A, tilgb. 1936/37, 104, 3%proz. do.
B, tilgb. 1936/37, 10020, 3proz. do., Rente nicht
tilgb., 83%, 5proz. Ostern Konversionsani.
1934/59 86%, Escomptebank 900, Böhmische
Unionbank 607, Doborowitz. Raff. 5435, Berg- und
Hüttengesellschaft 146, I. Brünner Maschinen
770, Kupferwerke Böhmen 660, Skodawerke
2885, Smichover Brau 22300.

Stockholmer Börse vom 27. Oktober. Die Lage
ist weiter unverändert bei allgemeiner Zurück-
haltung. Die Kursaufschläge waren uneinheit-
lich. Erhöhungen ergaben sich für Kopparberg
auf 357 (355), Skandinaviska Banken auf 229 (225)
und Handelsbanken 185 (184), während Bofors auf
185 (188) abgeschwächt waren. nn a.

Kopenhagener Börse vom 27. Oktober. Für Ob-
ligationen war die Tendenz bei einem Kursrück-
gang von % bis zu 1 Punkt flau. Hypotheken
büßten durchschnittlich % Punkt ein; der Ge-
samtumsatz belief sich auf 2,16 Mill. dkr. Auf dem
Aktienmarkt lagen Banken (24 000 dkr Umsatz)
schwächer und Verkehrs- und Handelsgesellschaf-
ten bei unbedeutendem Umsatz uneinheitlich.
Schiffahrtwerte (92 000 dkr Umsatz) wurden über-
wiegend höher und Industriewerte (56 000 dkr)
überwiegend niedriger notiert. we.

Amsterdamer Börse vom 27. Oktober. Für-
Aktien bestand etwas mehr Angebot, so daß die
Auflockerung des Verkehrs anhielt. Mehrfach
wurden Zuckerwerte gehandelt, während bei den
Schiffahrtspapieren nur wenige Abschlüsse zu-
stande kamen. Auch Olaktien blieben gestrichen.
Für HVA, Amsterdam Rubber sowie Tabakpapiere
bestanden keine Geschäftsmöglichkeiten. Die Um-
satztätigkeit in Industriewerten hielt sich in den
gewohnten Grenzen. Aku blieben auf 'letztem
Stande, van Berkel erzielten eine leichte Befesti-
gung. Vereinzelt wurden Bankenanteile auf Grund
alter Orders gehandelt. Am Rentenmarkt bestand
die feste Haltung fort. Notierungen: An-
leihen: 4proz. Ned. 1940 S. I mit Steuererleichte-
rung 105%, 4proz. do. S. II ohne Steuererl. 103"/'»,
4proz. do. 8. II mit Steuererl. 104%, 4proz. do.
1941 103, 3proz. (3%) Ned. 1938 98%, 2%proz. Ned.
Werkelijke Schuld Gert. 81%, Ned. Hand. Gert.
173. Aktien: Aku 187, Van Berkels 161%, Fokker
319. Kassapapiere: Ned. Bankinst. R. II 115%,
Heemaf 215, Hoogovens Zert. 3. Folge 162%, Lever
Bros. 6proz. (St. zu 100) 157, Rott. Droogdok Zert.
370, De Schelde, Nat. Bez. v. Aand 168, Stork &
Co. 195, do. Vorz. 149, Van Gelder Zonen 180,
Wilton Fijenoord 238.

Pariser Börse vom 27. Oktober. Die Börse
wurde im Verlauf zusehends widerstandsfähiger
und weitgehend stetig. Hierdurch ergaben sich
bis zum Börsenschluß verschiedentlich fühlbare
Gewinne. Im Vordergrund des Interesses standen
Kautschukanteile. Suezaktien entwickelten sich
stetig, argentinische Papiere blieben widerstands-
fähig. — Notierungen: Banque de France
26100, Banque Algörie 20400, Banque Indochina
11350, Banque Paris-Pays-Bas 2190, Banque Union
Parisienne 1545, Credit Foncier 6670, Credit
Lyonnais 3410, Societä Generale 3015, Est 950,
Lyon 1725, Midi 1166, Nord 2080, Metro, Paris
2550, Cie. Gale, des Eaux 3200, Lyonnaise des
Eaux 3000, C. P. 0 E. (Cie. Parisienne Distri-
bution Electricitä) 3000, Cie. Gale. d'Electricitö
5605, Electricite de Paris 1776, Energie Indu-
strielle 3160, Nord-Lumiere 2285, Ouest-Lumiere
2025, Gaz France Etranger 2530, Longwy 1225,
Citroen 2240, Pont ä Mousson 8055, Denain Anzin
2730, Peugeöt 1588, Schneider 4510, Träniertes du
Havre 2195, Charb. Tonkin 5900, Anzin 2100,
Blanzy 48L5, Courieres 1318, Lens 1619, Nickel
3105, Ouenza 6980, Penarroya 1825, Gafsa 3285,
Air Liquide 2915, Kuhlmann 2495, Pechiney 4825,
Ugine 4775, Rhöne Poulenc 3700, Saint-Gobain
7050, Chargeurs Reunis 4450, Messageries Mari-
times 772, Raffineries Say 1510, Ciments Francais
10305, Suez Capital 45375-, Port Rosario 19700,
Brasseries Quilmes 26850, Ch. Fer Santa Fä 1700,
Tramways Shanghai 1386, 4%proz. 1932 A 103,90,
4%proz. 1932 B 102,65, 3proz. 1942 92,70, 3%proz.
1942 98,30, 3%proz. 1939 (1000 Norins) 27850,
4proz.l939 (1000 Norins) 31230, Energie Littorale
Mediterraneum 2350.

Brüsseler Börse vom 27. Oktober. Die Umsatz-
tätigkeit erfuhr noch immer keine Verstärkung.
Die Kursschwankungen hielten sich durchweg in
engen Grenzen. — Notierungen: Empr.
Unifie 4proz. II. Serie 101,75, Empr. Dom. de

Neuyork, 27. Oktubei 1943

Weizen
Dez. 155,12
luli Hl 50,87

Mais Dez 101,—
luli —,—

Schmalz
Dez —, —

Harz. Savannah, 27. Oktober. (Schluß.)
Type F 4,03, G 4,03, I 4,03, WG 4,18, WW 5,55.

Londoner Warenmarkt vom 27. Oktober Lein¬
saat, La Plata Okt.-Nov. 25 s nom.

Jute. K a 1 k u 11 a , 27. Oktober. (Schluß). Erste
Marken: Nov. und Dez. 72 B.; geringere Marken:
Nov. und Dez. 65 B.

Schellack. K a 1 k u 11 a, 27. Oktober. Nov. und
Dez. 71 G.

Kautschuk. London, 27. Oktober. Smoked
ribbed sheets loko 13% d, Plantdgencrepe Stand.
Nr. I 16% d.
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